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Oelsperre und englische Ausrüstung
Eden sür kollektive Sicherheit durch den Völkerbund / ®c,,f """

sich hierauf der Lage in Europa zu und stellte
die Frage , welche Lage entstehe , wenn der
deutsche militärische Apparat fertiggestellt sei .
Man müsse den Völkerbund und ebenso die
Methoden der kollektiven Sicherheit starken .

Es sei einfach logisch , daß man , wenn
man in Zukunft den deutsche» führenden
Männern Einhalt gebieten wolle , zunächst
eiumal Mussolini Einhalt gebiete » müsse.

Oelsperre entscheiden

Man müsse nicht nur erwägen , welche Wir -
kung die in Genf zu fällende Entscheidung aus
Italien haben würde , sondern auch, wie sie
sich auf das wiederbewaffnete Deutschland und
die es umgebenden Nationen auswirken würde .
Die Oelsperre sei ein Symbol und ein Prüf -
stein für die Ausrichtiakeit des Völkerbundes .
Man müsse den Völkerbund bis zum letzten in
dieser Frage durchprobieren .

Die Rede des englischen Außenministers
Außenminister Eden wandte sich gegen den

Vorwurf , daß England und der Völkerbund
den Streit zu zögernd behandelt hätten . So -
bald der Krieg erklärt war , war innerhalb
von zehn Tagen Italien zum Angreifer er -
klärt worden . Die wirtschaftlichen Sanktionen
übten in Italien bereits ihre Wirkung aus ,
wie das aus den Goldsammlungen hervorgehe .
Die Sühnemaßnahmen würden zuletzt einen
bedeutsamen Einfluß auf die Erreichung der
Hauptziele des Völkerbundes , die Einstellung
der Feindseligkeiten , haben .

Das Ocl habe in seinen , Edens , Augen
keinerlei symbolische Bedeutung , es müsse
daher wie alle anderen Sühnemaßnahmen
uuter dem Gesichtspunkt behandelt werden ,
ob eine Oelsperre dazu beitrage » werde ,

dem Krieg Einhalt z « gebieten .
In diesem Geiste werde die Regierung die

Frage prüfen . Mehr könne er heute noch nicht
sagen , daß die Prüfung des Berichtes der Oel -
sachverständigen noch nicht beendet fei . Je eher
man in Genf zu einer Entscheidung komme ,
um so besser sei es . Die Regierung habe alles
getan , um den Zusammentritt des 18er - Aus -
schusses zu beschleunigen .

Es sei die Politik der britischen Regierung
geblieben , stetigen und kollektiven Wider -
stand gegen jeden Angreifer zu leisten . Bei
ihrer Entscheidung werde sich die Regie -
rnng dnrch die Entscheidung des
Völkerbundes selbst leiten lassen .
Es gebe keine Schwäche und kein
Schwanken in diesem Kurs , bis der

Friede unterzeichnet sei .
Nach Ansicht der britischen Regierung stelle

der Bericht des Fünferansschnsses noch immer
die Grundlage , auf die alle weiteren Versuche
zu einem gerechte » Frieden gestellt werden
sollten .

In der Frage der kolonialen Rohmaterialien
sei die Regierung keinesivegs von dem Vor -
schlag Hoares abgerückt . Sie sei durchaus be -
reit , jederzeit eine Prüfung dieser Frage vor -
zunehmen . Eine solche Prüfung finde zweck-
mäßigerweise in Genf statt . Der richtige
Augenblick jedoch für eine solche Prüfung
hänge von vielen Umständen ab .

To nützlich eine Prüfung derRohstofsfrage
sein würde , so befinde sich das Haus , edoch
im Irrtum , wenn es glaube , daß ihre Ver -
anstaltnng zur Entdeckung irgend eines
Heilmittels sür alle Uebel führen würde .
Die internationale Lage sei viel zu viel -
gestaltig , als daß diese Frage mehr als
einen Teil der Schwierigkeiten darstelle .
Der Außenminister wandte sich darauf der

internationalen Lage zu . Der Kurs , den Eng -
land in den nächsten zwei Jahren steuere ,
werde in der internationalen Lage von ent -

scheidender Bedeutung sein . Die Kriegsgene -
ration habe es sich zur Aufgabe gemacht , eine
Wiederholung der Leiden , die sie ausgeholten
habe , zu verhindern . Das sei ohne volle und
aktive Mitarbeit Großbritanniens nicht zu er -
reichen . Eine Zusammenarbeit könne am besten
und wahrscheinlich auch am wirksamsten durch
die Maschinerie des Völkerbundes und durch
die kollektive Sicherheit ausgeübt werden .

Großbritannien glaube , daß diese Politik
am besten die Ausrechterhaltung des Friedens
sichere . Zwei Bedingungen seien aber unent -
behrlich :

1. Daß das System wahrhast kollektiv sei
und so mächtig , um jeden möglichen Angreiser
innerhalb oder außerhalb abzuschrecken ?

2 . daß Großbritannien entschlossen und stark
genug sein müsse, um seine Rolle i« ihm spie -
len z» können .

Solange es keine allgemeine Abrüstung
gebe , könne es auch für Großbritannien keine
einseitige Abrüstung geben , welchen Verlauf
auch immer die Ereignisse in Zukunft nehmen
würden . Wenn man eine Abrüstung wolle , so
sei das nur mit einer verstärkten Macht und
Autorität des Völkerbundes zu erreichen .

Er bedauere , daß vermehrte Ausgaben für
Rüstungen unvermeidlich geworden seien . Es
handle sich um unproduktive Ausgaben , aber
eins sei tröstlich : Eine Stärkung der kollekti -
ven Sicherheit sei die billigste Form der Wie -
deraufrüstuug . Sie sei billiger als eine Wie -
deraufrüstung innerhalb des Vorkriegssystems
der Allianzen und unendlich viel billiger als
eine Wiederaufrüstung innerhalb einer Isolie -
rung . England müsse wieder aufrüsten , weil
es an Vertrauen in den guten Willen der Na -
tionen fehle , weil diese von Furcht besessen
feien , die beseitigt werden müsse durch die all -
mähliche Stärkung der kollektiven Sicherheit .

Klar zu unterscheiden sei zwischen dieser
Politik und der Einkreisung . Die britische Re -
giernng wolle keinen Anteil an einer Einkrei -
sung nehmen . Das letzte Ziel Englands müsse
ein weltumfassendes System der kollektiven
Sicherheit sein , das alle Nationen umfasse , des-
sen Autorität nicht in Frage zu stellen sei. Al -
lerdings sei man von diesem Ziel zur Zeit noch
weit entfernt . Europa müsse heute und inner -
halb der nächsten Jahre zwischen Zusammen -
arbeit und Verfall wählen .

*
Das englische Kabinett hielt am Montag

erneut eine Sitzung ab . Die Regierungspläne
verursachen Ausgaben im Gesamtbetrag von
rund 30(1 Mill . Pfund Sterling frnnd 3,7 Mil -
liarden RM . ! ) .

*
Es steht nunmehr fest, daß der englische

Außenminister Eden an der am kommenden
Montag in Genf stattfindenden Sitzung des
tster -AuSschusses über die Oelsperre teilneh -
men wird .

# London , 24. Febr .
Vor überfüllten Bänken fand am Montag

die mit großer Spannung erwartete Aus -
spräche des Unterhauses über Auf -
rüftuug und Oelsperre statt . Der
äußere Anlaß war die Einbringung des mili -
tärischen Nachtragshaushalts i« Höhe von
über 7 Millionen Pfund Sterling .

Der eigentlichen Aussprache ging die söge -
nannte Fragezeit voraus , die etwa eine
Stunde dauerte . Die Sitzung begann mit
einer Erklärung des Außenministers Eden
über das in der vorigen Woche vom „Gioruale
d 'Jtalia " veröffentlichte diplomatische Geheim -
schriftstück , die nichts Neues brachte . Eden
sprach von einem absichtlichen Vertrauens -
bruch , und sagte , daß alles getan werde , den
ernsten Fall aufzuklären . Das Schriftstück
sei vom Januar 1S3S , und der interministe -
rielle Ausschuß hatte damals lediglich die Auf -
gäbe , die britischen Interessen in Abessinien
abzuschätzen . Gerade aus dem Dokument , mit
seiner Mitteilung , daß England keine wich -
tigen Interessen in Abessinien habe , ausge -
nommen am Tanafee , den Wassern des Blauen
Nils und gewissen Weiderechten , gehe hervor ,
daß die britische Abessinienpolitik lediglich auf
Ueberlegungen beruhe , die mit den Pflichten
Englands als Mitglied des Völkerbundes und
mit der Unterstützung der kollektiven Sicher -
heitsdoktrtn zusammenhängen .

Im weiteren Verlauf der Fragezeit er -
klärte Ministerpräsident Baldwiu , die Regie -
rung habe nicht die Absicht , Gewinne der Rü -
stuugsindustrie zu verhindern . Sie sei nicht
in der Lage , Spekulationsgewinne an den
Börsen zu verhindern .

Hierauf begann die eigentliche
Aussprache über Ausrüstung und Oelsperre .
Für die Opposition sprach der Arbeiter -

abgeordnete Lee - Smith . Großbritannien
würde klug handeln , wenn es die Führung
unternehme und eine Oelsperre in Genf vor -
schlage , selbst wenn Amerika nicht mittue . Die
militärische Beurteilung der Lage gehe offen -
bar dahin , daß Italien keinerlei Aussichten
habe , den Krieg in Abessinien in einem Feld -
zug zu gewinne » . Durch seine Drohung gegen
Großbritannien in der Oelfrage sei es Mus -
solini gelungen , fie Oelsperre vier Monate
lang auszuhalten und inzwischen ungeheure
Oelvorräte anzusammeln . In Genf erst ab -
zuwarten , was andere Mächte vorschlagen , sei
eine Haltung , die England erniedrige . Wenn
England nicht die Führung ergreife , so würde
es überhaupt keine geben . Der Redner wandte

Gespensterfurcht in Paris
Wie soll das Schuschuigg - Starhemberg - System

geschützt werde » ?
X Paris , 24. Febr .

Unter der Ueberschrist „Frankreich am
Scheidewege " sagt die radikalsozialistische
„Republigne "

, daß während der Pariser Ver -
Handlungen die französische Regierung die
Vertreter von Prag , Bukarest und Belgrad
gefragt habe , was die Kleine Entente im Falle
eines Eingreifens Deutschlands in Oesterreich
zu tun beabsichtige . Die Antworten der drei
Staaten hätten ungefähr gelautet : „Wir wer -
den mobil machen und in dem Maße handeln ,
wie Frankreich mobil machen und handeln
wird ." Es frage sich nun , ob die französische
öffentliche Meinung den Gedanken einer
Mobilmachung für die Verteidigung Oester -
rcichs ertragen würde . Außerdem wisse man ,
daß die französischen militärischen Mittel auf
der Verteidigung aufgebaut seien . Die sow -
jetrussische Unterstützung würde sich praktisch
auf eine Flottenaktion in der Ostsee und auf
den Einsatz von Flugzeugen in der Tschccho-
slowakei beschränken müssen , die nicht die er -
wünschte Garantien geben würde .

Die französische Regierung habe den Gene -
ralstab gebeten , eine neue militärische Formel
zu prüfen . Darüber habe man auch mit dem
Marschall Tuchatfchewski , Hodza und Starhem -
berg gesprochen . Dieser Plan sehe die Bil -
dung von zwei französischen Heeren , eines Be -
russheeres und eines nationalen Heeres vor ,
das erste mit offensiven , das zweite mit defen -
siven Aufgaben . Man könnte fünf , sechs oder
mehr in Lothringen kasernierte Stoßdivisionen
schassen , die ans Kriegsfuß gehalten würden .
Der Hauptvertreter dieser Methode sei der
ehemalige Krieasminister und gegenwärtige
Staatsminister Pa » l -Bo » cour .

Der Führer und Reichskanzler hat de»
Vortragende » Legationsrat Dr . Frohwein
zum Gesandten i» Reval ernannt .

*
* Der frühere englische Lnstfahrtminister

Lord Londonderry , der kürzlich in Berlin
weilte , erklärte in einer Rede , daß Deutsch -
land Freundschaft mit England wünsche .*

Der österreichische Außenminister Berger -
Waldenegg ist Montag mittag von Florenz
nach Wien zurückgereist .

*
Der ehemalige Landbuudsührer und frühere

Vizekanzler Franz Winkler ist aus Oester -
reich ausgebürgert worden .

*
Der französische Außenminister Flandi » hat

am Montag de« italienischen Botschafter Cer -
rutti empfange «.

Im französischen Kabinettsrat berichtete am
Montag Kriegsminister General Maurin über
seine Besichtigungsreise durch die Besestigun -
gen der Ostgrenze , wobei er — nach einer amt -
lichcn Mitteilung — seine Befriedigung über
ihren Bestand zum Ausdruck gebracht habe .

Ein Besuch des polnischen Außenministers
Beck in Belgrad soll voraussichtlich im April
stattfinden . Beck wolle damit den amtlichen
Besuch des jugoslawischen Außenministers
Marinkowitfch im Jahre 1932 in Warschan
erwidern .

** Die Regierung des syrischen Mandats -
gebiets hat dem französische « Oberkommissar
ihren Rücktritt erklärt .

*
* Nach abefstnischen Meldungen seien an der

Nordsront von Westen her erfolgreiche Flan -
kenaktioneu gegen die Italiener durchgeführt .

Die sowjetrussische
Propaganda inEngland

Mit Speck fängt man Mäuse

Daß die britische Politik ihre besonderen
Wege geht und — manchmal aus kluger Be-
rechnung , manchmal aber auch aus Ratlosig -
keit und Schwäche — Dinge tut , die man in
der übrigen Welt nicht versteht , wissen wir .
Auch das britische Techtelmechtel mit Moskau
ist so eine Sache , die man sich nur erklären
kann , wenn man ganz eigenartige Erwägun -
gen der britischen Politik in Rechnung stellt .
Aber immerhin , man kann das begreifen .
Was dagegen außerhalb Großbritanniens völ-
liger Verständnislofigkeit begegnet , das ist die
Tatsache , daß der größte Teil der englischen
Bevölkerung und des englischen Parlaments
dieser Londoner Diplomatie zu folgen scheint.

Wie ist das zu erklären ? Nun , zunächst
spricht hier das Temperament des Englän -
ders mit . Wenn der Brite sich nicht in ganz
bestimmten Empfindungen verletzt sieht, dann
macht er eine Regiernngspolitik ruhig mit .
auch wenn ihm dieses oder jenes daran etwas
merkwürdig vorkommt . Der zweite und viel
wichtigere Grund aber ist in der sowjetrussi -
scheu Propaganda zu suchen.

Wir sagen absichtlich: in der „sowjetrussi -
fchen " Propaganda . Denn es ist diesmal die
Propaganda der Sowjetunion als Staat , und
nicht die des Weltkominumsmus , die sich drll -
ben ausgewirkt hat . Und wie wir uns über -
zeugen konnten , ist diese von Staats wegen
betriebene Agitation zur Bearbeitung der
öffentlichen Meinung in England nicht nur
sehr nachhaltig , sondern auch sehr schlau ge-
wesen.

Man hat sich bemüht , den Engländern
durch die Presse den Glauben beizubringen ,
das „sowjetrussische System passe sich mit je-
dem Tage mehr den Sitten und Formen der
bürgerlichen Staaten an . " Die weltrevolutio -
uären Pläne seien endgültig ausgegeben wor -
den und Großmächte wie England , Frank -
reich und USA . hätten in dieser Hinsicht über -
hanpt nichts mehr zu befürchten ! !

Planmäßig und in wohlberechneter Reihen -
folge wurden und werden der englischen
Presse Nachrichten aus Moskau übermittelt ,
nach denen Sowjetrußland demnächst das all -
gemeine Wahlrecht , also „ein genau so demo-
kratisches Wahlrecht wie das englische"

, ein -
führen werde ! ! Die Tatfache , daß die Brot -
karten abgeschafft sind , wurde als angeblicher
Beweis dafür angeführt , daß es „ernstliche
Ernährungsschwierigkeiten in Sowjetrußland
nicht mehr gebe, und daß die wirtschaftliche
Lage sehr gut sei "

. Dann wieder hieß es , daß
eine bedeutende Pariser Modekünstlerin auf
die Einladung der Sowjetmachthaber hin nach
Moskau kommen werde , um „in Massen
elegante Kleider für die russischen Arbeite -
rinnen herzustellen .

"

Die Freigabe des Verkaufs von Weihnachts -
bäumen wurde als angeblicher Beweis dafür
ausgebeutet , daß es „religiöse Verfolgungen
in Rußland nicht mehr gebe" ! ! Daß die Karl »
Marx Akademie , weil sie sich nicht mehr hal -
ten konnte , mit der berühmten alten staat -
lichen Akademie Rußlands vereinigt worden
war , wurde so hingestellt , als ob es nun eine
besondere Akademie für die kommunistische
Erziehung junger Menschen aus allen Län -
dern der Welt nicht mehr gebe. Und es wurde
im Zusammenhang damit von neuem erklärt ,
Versuche zur Revolntionierung Europas
würden überhaupt nicht mehr von Moskau
aus betrieben ! !

Wirtschaftlich wurde die hübsche Meldung
verzapft , daß die Sowjetindustrie sür ihre
Holzausfuhr die englischen Marktpreise all -
gemein angenommen und überhaupt ihre bis -
herige Dumpingpolitik (Politik der Unterbie -
tung ) für immer aufgegeben habe ! !

Diese schlau ausgeklügelte und mit sorg -
samster Feinheit durchgeführte Propaganda
hat zweifellos ihren Zweck nicht verfehlt . Im
britischen Bürgertuni _

wnrden
^ mehr und

mehr Stimmen laut , die für Sowjetrußland
recht schmeichelhaft waren . Und bald konnte
man sogar in den großen , führenden Blät -
tern Londons lesen, daß „ jetzt die Verbnrger .
lichnng der Sowjetunion tatsächlich begon-
nen " habe ! ! Gleichzeitig geschah das , was
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man bisher wohlweislich stets unterlassen
hatte : die großen Londoner Blätter entsand -
ten eigene ständige Korrespondenten nach
Moskau .

Natürlich war jedem Becher der sowjetrus -
fischen Propaganda immer ein mehr oder
minder großer Tropsen deutschlandfeindlicher
Polemik beigemischt . Und es wurde so getan ,
als ob jetzt ein immer maßvoller und „ bür -
gerlicher " werdendes Sowjetrußland ein
immer drohender auftretendes Deutschland
bekämpfen müsse .

Vielen Drahtziehern der britischen Politik
paßte das sehr gut in den Kram ; denn sie
konnten nun erst recht die alte und erprobte
Walze wieder auflegen , nach der nicht etwa
die Erfahrungen in dem Streit mit Italien ,
nicht etwa die im Fernen Osten empfangenen
Belehrungen und nicht etwa die Schwäche
des Völkerbundes die große Aufrüstung Eng -
lands verursacht haben , sondern allein das
böse

_
Deutschland . Dieses böse Deutschland ,

das ja wahrscheinlich nur deshalb seine Flotte
niemals auf einen höheren Stand als 35
Prozent der britischen Flotte bringen will ,
weil es eines Tages das arme und kleine
England zu überfallen gedenkt . Dieses böse
Deutschland , dessen Führer immer wieder der -
sichert bat , daß wir uns einen Krieg gegen
England gar nicht vorstellen können , und der
solche Aeußerungen offenbar nur tut , um
dann eines Tages mit dem Skalpmesser über
den ruhig und friedlich schlafenden Briten
herzufallen !

_
Man kann diesen Werbefeldzug der eng¬

lischen Presse für die Idee der Aufrüstung
nur noch ironisch behandeln . Und wenn die
Dinge nicht so ernst wären , würden wir auch
die Erfolge der sowjetrussischen Propaganda
in England mit ein paar spöttischen Bemer -
kungen abtun . Da wir jedoch wissen , daß der
Wolf am gefährlichsten ist , wenn er sich in
das Lammfell hüllt , erstirbt uns ein solcher
Spott auf den Lippen .

Wir möchten den Engländern nur emp -
fehlen , noch einmal gründlich über die kam -
munistifche Geistesverfassung , über den wah -
ren Charakter der Sowjetunion nachzu -
denken und sich vielleicht einmal dabei fol¬
gende Frage vorlegen : Was würde im
äußersten Falle geschehen , wenn England
Sowjetrußland in einem Kriege vollständig
besiegt und zu Boden geworfen hätte , und
was würde geschehen , wenn umgekehrt Mos -
kau den Fuß auf den britischen Nacken setzen
könnte ? Nun . die Antwort ist für uns ohne
weiteres gegeben : die Engländer würden aus
dem Siege ein neues gutes Geschäft machen ,
im übrigen aber Herrn Stalin und die übri -
gen Sowjetmachthaber am Leben lassen : diese
selben Machthaber aber würden , wenn die
kommunistische Weltrevolution in England
zum Ziele gelangt wäre , gar nicht genug
Laternen in London finden , um die Blüte
der britischen Nation , voran die führenden
Staatsmänner , daran aufzuhängen !

kKTM

polnische Innenpolitik
Kampfansage gegen die Kommunisten und die

„ Nationale Partei "

) ! ( Warschau , 24. Febr .
Im polnischen Sejm nahm Innenminister

Raczkicwicz das Wort zu einer Rebe über die
beiden Erscheinunqen , die Ruhe und Sicher -
heit bedrohten , den Kommunismus und den
Nationalsozialismus , wie ihn die oppositio -
nelle «Nationale Partei " auffasse .

Der Innenminister betont einleitend , daß
jedes Volk seine eigenen Wege zur Ueber -

windnna der allgemeinen Krise suchen müsse .
Der Stützpunkt des ungesetzlichen Kommunis¬
mus in Polen sei vorwiegend das Proletariat ,
das volksmäßig nicht polnisch sei , womit oer
Minister offenbar an das jüdische Proletariat
in den Städten und das iveitzrussische und
" krainilche in den Dörfern des Ostend denkt .
Was die Tätigkeit der „Nationalen Partei ",
der Nachfolgerin der alten nationalen Demo -
kratie anlange , so seien die Dinge heute so -
weit , das ? diese Partei sich am Wendepunkt be -
finde , von einer individuellen Organisation zu
einer zersetzenden Gruppe zu werden , die im
Kamps um die Macht im Staat « wahllos in
ihren Mitteln sei.

Flugzeugunglück in Addis Abeba
Ein lnstnntiichtigcs Lazarettflngzeug

® Addis Abeba , 24. Febr .
Ueber dem Flugplatz von Addis Abeba

stürzte am Montag ein zweimotoriges Laza -
rettslugzeng ab , das erst vor kurzer Zeit dem
abessinischen Roten Krenz von englischen
Freunden geschenkt worden war . Der Flug -
zengführer , der frühere englische Kampfflieger
Captain Heighter , wurde schwer verletzt . Das
Flugzeug , das von der Firma Dragon gebaut
worden war , sollte wegen Luftuntüchtigkeit
nach England zurückgebracht werden .

,Deu!schlandtvillFreundschastmitEngland
'

Lord Londonderry über die deutsche und britische Luftrüstung
# London , 24 . Febr .

Der frühere englische Lnstfahrtminister Lord
Londonderry , der kürzlich in Berlin
weilte , erklärte in einer Rede in Dnrham ,
daß die deutschen Luftstreitkräfte
nach Abschluß ihrer Ausbildung wahr -
scheinlich die stärk st c n der Welt sein
würden . Es würde eine Folge mangeln -
der englischer Staatskunst sein , wenn
England im Kriegsfälle sich auf der Seite der
Gegner Deutschlands befinden sollte . Er
sei überzeugt , daß die deutsche Station keine
feindseligen Gefühle gegen Eng -
l a n d hege .

Deutschland vermehre seine Stärke von Tag
zu Tag . In wirtschaftlicher Hinsicht mache es
große Fortschritte . Wofür das englische Parla -
ment Wochen und Monate brauche , das könne
in Deutschland mit einem Federstrich erledigt
werden . Gewisse einflußreiche Persönlichkeiten
hätten es für richtig gehalten zu sagen , daß
die Entwicklung der deutschen Luftflotte sich
ausschließlich gegen Großbritannien richte . Er
erwidere darauf ohne zu zögern , daß er daran
auch nicht einen Augenblick glaube .

Ans Deutschland habe er den stärksten Ein -
druck mit heimgenommen , daß die deutsche

Nation und die deutsche Regierung von
einem Wunsche der Freundschaft mit Ena -
land beseelt seien . Das letzte , was Deutsch -
land wünsche , sei eine kriegerische Front -
stelluug der Nationen und eine Gegner -

schaft Englands und Frankreichs .

Lord Londonderry wandte sich dann der eng -
tischen Aufrüstung zur Luft zu . die dnrchge -
führt werde , nachdem die öffentliche Meinung
sich vom Pazifismus abgewandt habe . Sie
diene in keiner Weise Angrisfszwecken . Ein
großes Land wie England müsse eine Ver -
teidigungskrast besitzen , deren Vorhandensein
im Rate der Völker Europas verspürt werde .

Der Redner schloß feine Ausführungen mit
dem Hinweis , daß man ihm an zuständiger
deutscher Stelle erklärt habe , man fühle sich
verpflichtet , Deutschland so zu organisieren ,
daß es ein Rollwerk gegen den Drang des
Ostens nach Westen sei , gegen den Drang der
weltumspannenden Lehren der sowjetrussischen
Regierung , die über die Erde verbreitet werden
mit dem Endziel einer Weltrevolution . Man
habe ihm gesagt , daß in jedem Lande Sowjet -
gelder zur Verbreitung dieser verderblichen
Lehren verwendet würden .

Oesterreich , die,kranke Frau an derÄonau'
Belgien und die pariser plane / Deutschland als Absatzgebiet

(= 0 Belgrad , 24. Febr .
Der tschechoslowakische Ministerpräsident und

Außenminister H o d z a reiste am Mittag von
Belgrad ab . nachdem er vorher noch einmal
mit dem jugoslawischen Ministerpräsidenten
eine eingehende Unterredung über die Ergeb -
nisse der bisherigen Verhandlungen hatte .

Die „Prawda " hebt als Ergebnis der Bel -
grader Besprechungen hervor , daß zunächst
die kollektive Sicherheit der Donau -
länder hergestellt und daß erst dann
wirtschaftliche Abkommen abgefchlof -
sen werde » sollen . Nach den Belgrader VerHand -
langen sei es nunmehr an Oesterreich und
an Ungarn , sich darüber zu äußern , ob es
zur ersten Konferenz der Außenminister aller
Donaustaateu kommen solle . Ferner berichtet
das Blatt aus ausländische « Quellen , daß der
tschechoslowakische Ministerpräsident jetzt auch
in Wien einen Besuch abstatten werde , und
daß dann Bundeskanzler S ch n s ch n i g g nach
Belgrad zu kommen gedenke .

*
Der Belgrader Besuch Hodzas ist nach den

offiziellen Mitteilungen äußerlich befriedigend
verlaufen , hat aber , was das französische
Hauptziel anlangt , den legitimistifchen Bemü -
Hungen in Oesterreich durch wirtschaftliche nnd
politische Abmachungen mit der Kleinen En -
tente den Rücken zu stärken , keine bisher sicht-
baren Ergebnisse gebracht , da Jugoslawien ganz

Tätigkeitsbericht
der Kaiser - Wilhelm -Gesellschaft
Der letzte Tätigkeitsbericht der Kaifer - Wil -

Helm - Gesellschaft zur Förderung der Wissen -
schaften , der eine gedrängte Uebersicht über die
Arbeiten und Erfolge der mehr als 30 ihr an -
gehörenden naturwissenschaftlichen und geistes -
wissenschaftlichen Institute gibt , bringt eine
Reihe von Angaben , die auch für die breitere
Oeffentlichkeit von Interesse sind . Das Har -
nackhaus in Dahlem , das sogenannte Ge -
lehrtenhotel , beherbergte 174 auswärtige
Wohngäste , von denen 11g aus Deutschland
stammten : die Vereinigten Staaten entsand -
ten 14. Schweden 7, und Frankreich 6 Ge¬
lehrte .

Das Institut für Strömungsforschnng in
Böttingen beschäftigte sich namentlich mit Un -
tersuchnngen über Luftströmungen von hohen
Geschwindigkeiten und stellte eine Tragflügel -
theorie für Fluggeschwindigkeiten oberhalb der
Schallgeschwindigkeit (340m je Sek . ) auf . — Die
Aerodynamische Versuchsanstalt stellte Haupt -
sächlich Untersuchungen für den Luftwiderstand
von Kraftwagen an , die sich auch auf den Ein -
fluß der laufenden Räder erstreckten . — Im
Forschungsinstitut für Wasserbau und Wasser -
kraft wurden die von 1932 bis IM4 ausgeführ¬
ten Großmodellversuche über Regulierungs -
fragen eines schwemmstosf - führenden Flusses ,
des Hwangho , zum Abschluß gebracht . Der
chinesischen Regierung konnte auf Grund der
Versuchsergebnisse ein Vorschlag über die
grundsätzliche Regulierung des Hwangho ge -
macht werden . — Eine Untersuchung des In -
stitnts für Chemie befaßte sich mit den Zu -
sammenhängen zwischen Helium - , Blei - und
Radiumvorkommen in deutschen Salz - und
Erdöllagern . Sie führte zum Nachweis eines
Radiumgehalts einiger thüringischer Tiefen -
wässer , die den der bisher stärksten deutschen
Radiumguellcn erheblich übersteigt . — Im In¬
stitut für Silikatsorfchung arbeitete die Ab -
teilung für Zement und Baustoffe weiter auf
dem Gebiet der Straßenbauforfchung . Die Ar -

beiten bezogen sich vor allem auf die Prüfung
plastischen Zements , das Schwindverhalten
der Zemente sowie auf die Eigenschaften und
die Verarbeitung des Straßenbetons . Hier
wurde ein großes Versuchsprogramm ansge -
stellt , dessen Ergebnisse für die deutschen
ReichSantobahnen und die sonstigen Straßen -
banpläne von großer Bedeutung werden dürf -
ten . Das Institut für Kohlesorschung in Mül -
heim a . d . Ruhr setzte die Arbeiten auf dem
Gebiet der Beuzinsnnthese nachdrücklich fort .
— Dem Institut für Arbeitsphysiologie in
Dortmund gelang es in mehrjährigen Unter -
suchungen festzustellen , daß nicht allein Ka -
lorien - und Vitamingehalt , sondern auch Mi -
neralstosszusammensetzungen den biologischen
Wert der Nahrnng mitbestimmen . So kann
z . B . eine im übrigen richtige Nahrung wegen
eines zu geringen Phosphatgehaltes gesund -
heitliche

'
Störungen auslösen und zu einer

deutlichen Leistungsminderung führen . Damit
ist ein außerordentlich wichtiges neues For -
schnngsgebiet erschlossen worden . Wenu in
Deutschland ein gesundes Geschlecht heran -
wachsen soll , so kann man an dieser wichtigen
Frage der Volksernährung nicht vorüber -
gehen .

Theaier und Musik
Hermann Bnrtes Schauspiel „Marbeck " wird

anfangs März in der Berliner Volksbühne
in der Spielleitung von G . Scherler ansge -
führt .

Das Hessische Landestheater , das kürzlich
C . M . von Webers „EuryantHe " in der Neu -
fassung von Prof . Max Hofmüller unter der
musikalischen Leitung von Dr . Werner Bitter
und der Spielleitung Max Hosmüllers mit
großem Erfolg zur Erstaufführung brachte ,
wird im März das Singspiel „Lottchen am
Hofe " von I . A . Hiller in der musikalischen
Neubearbeitung von Franz Herburger und
der textlichen Neufassung von A . Anzengruber
uraufführen . Die musikalische Leitung hat der
Bearbeiter Franz Herburger , der als Kapell -
meister am Hessischen Landestheater wirkt .

offensichtlich den Habsburger » strikt ablehnend
gegenübersteht und in ihnen eine Gefahr für
den Bestand des Staates erblickt . Die obige
Meldung , wie auch die bereits veröffentlichten
Kommuniques , enthalten keinerlei konkrete
Ergebnisse , dafür aber die Einschränkung , baß
die Donanländer auch aus die Unterstützung
anderer Staaten , insbesondere Mittet - und
Westeuropas , rechnen müßten . Es scheint sich
der Velgrader Standpunkt im wesentlichen
durchgesetzt zu haben , wenn auch die VerHand -
lnngen über die Zusammenarbeit der Donau -
länder fortgesetzt werden sollen .

Beim Abschiedsessen für Hodza wurde vom
jugoslawischen Ministerpräsidenten lediglich
erklärt , daß die Kleine Entente „ausschließlich
mit dem Ziel gebildet worden sei , die durch
die Friedensverträge in diesem Teil Europas
geschaffenen Verhältnisse aufrechtzuerhalten ."

*
In einem Aufsatz eines Belgrader Wirt -

schaftsblattes erblickt man die Formulierung
des jugoslawischen Standpunktes .

Der Aussatz spricht in Anlehnung an den
vor dem » riege gebrauchten Ausdruck vom
„ kranken Mann am Bosporus " fder da -
maligen Türkei ) von Oesterreich als der

„ kranke « Frau an der Donau ".
Es handelt sich nm Oesterreich , dessen Zustand
iveder in innerpolitischer noch in anßenpoliti -
scher Hinsicht gesund ist . Da weder der An -
fchlnß noch die Wiedereinsetzung der Habsbnr -
ger möglich waren , meldete sich jetzt eine
dritte Lösung : Der tschechoslowakische Mini -
sterpräsident und Außenminister Hodza setzt
sich für den „Anschluß Oesterreichs au die
Kleine Entente " ein . Zuerst soll dieser An -
fchlnß wirtschaftlich und dann auch politisch
im Nahmen der „kollektiven Sicherheit " durch -
geführt werden . Allein : welche Aussichten be -
stehen für die Verwirklichung des Prager
Planes ? Abgesehen davon , daß Wirtschaft
und Politik selten Hand in Hand gehen , hat
Jugoslawien wenig Anlaß , Oesterreich zu hel -
sen . Jugoslawien ist den Sühnemaßnahmen
gegen Italien beigetreten und hat dadurch
große » wirtschaftlichen Schaden erlitten , wäh -
rend Oesterreich sich dem Schritt nicht ange -
schlössen hatte . Wie können nur gewisse Staa -
ten , die im Zusammenhang mit den Sühne -
maßnahmen Jugoslawien auch das kleinste
Entgegenkommen verweigert hatten , von Bel -
grad verlangen , daß es Oesterreich helfe ?

Außerdem ist es klar , daß Jugoslawien mit
Oesterreich nur ans der Grundlage der Ge -
genseitigkeit verhandeln könnte . Aber auch
dieser Grundsatz kann die Dinge nicht weit vor -
wärtstreiben , weil die Donaustaaten sich selbst
gar nicht genüge « können . Es ist nicht richtig ,
daß sie autark sind , und selbst wenn dies der
Fall wäre , wäre es nicht wünschenswert . Un -
ser wichtigstes Absatzgebiet ist Deutschland .
Wir dürfen es nicht riskieren , nach dem Ver -
luft des italienischen Marktes auch diesen Platz
noch einzubüßen . Ohne Deutschland kann
man nichts unternehmen , und Berlin wird
keinem Vertrag beitreten , bei dessen Abschluß
es nicht beteiligt war .

Schließlich wünschen wir aber noch eine
Frage an nnsere und anch an die übrige «
Staatsmänner zu stellen : Kaun man sich
im Ernst vorstellen , daß Oesterreich ,
selbst als unabhängiger Staat , in der Lage
wäre , im Falle eines bewaffneten Znsam -
menstoßes , in den anch Deutschland verwickelt
sein würde , seine Waffe » gegen das
Reich zu erhebe » ?

Stffluj3 der (ReOakUort:

16 Zahre Freiheitskampf
Adolf Hitler bei feinen ältesten Mitkämpfer »

) : ( München , 24. Febr .
Der 16. Jahrestag der Parteigründung

vereinigte den Führer und die Aeltesten seiner
Gefolgschaft wieder im Hofbränhanssaal , wie
das schon lange stolze lteberliescrung dieses
denkwürdigen Tages ist . Tie alle , die schon
äußerlich das schlichte Braunhemd , der Blut -
ordeu und das goldene Ehrenzeichen zu einer
geschlossenen Gemeinschaft stempelt , sind inner -
lich verbunden durch das Glück , das sie in
Kamps und Tieg gesegnet hat und durch de «
Glaube « an den Führer .

Die historische Stätte trägt genau wie vor
20 Jahren keinerlei äußerlichen Schmuck , aber
ein Wahrzeichen : das Hakenkreuzbanner , die
Blutfahne . Hier wird in tausendfältigem
Händeschütteln Kameradschaft gehalten und
gefeiert , hier heißen sich besonders alle jene
Männer willkommen , die das Vertrauen Adolf
Hitlers zu führenden Aufgaben in Bewegung ,
Staat , Wehrmacht berufen hat .

Mehr und mehr steigert sich — genau wie
draußen in den umliegenden Straßen , wo sich
die Spaliere der Massen zu dichten Reihen zu -
sammenballen — , die Erwartung auf den Au -
genblick , da Adolf Hitler , der Mann erscheint ,
der hier vor 16 Jahren , damals ein „Unbe -
kannter " gleich ihnen allen , das deutsche Schick¬
sal in die Schranken gefordert hat .

Der Badenweiler Marsch , der seinen Einzug
begleitet , wird minutenlang fast übertönt von
aller Leidenschaft , mit der aus vielhundert
Kehlen dem Führer Treue nm Treue geboten
wird . Adolf Hitler hat viele Hände zu schüt-
teln . Insbesondere begrüßt er die Mitglieder
der Sterneckergruppe mit herzlichem Hand -
schlag .

Oesterreichische Rechtsprechung
gegen Nationalsozialisten und Kommunisten

( ! ) Wien , 24. Febr .
Vor den Klagenfnrter Geschworenen hatten

sich drei Nationalsozialisten unter der Anklage
wegen Hochverrates zu verantworten , weil sie
angeblich versucht hatten , die aufgelöste SA
zu organisieren . Das Gericht erkannte alle
drei Angeklagte für schnldig und verurteilte
einen zu zehn Jahren , die andern beiden zu je
drei Jahren schweren Kerkers . Wegen Ver -
breitung nationalsozialistischer Flugschriften
wurde vom Loebener Schwurgericht ein Gast -
wirtsfohn zu fünf Jahren schweren Kerkers
verurteilt, ' dagegen erhielten drei Kommuni -
sten vom gleichen Schwurgericht ebenfalls
wegen Verbreitung illegaler Schriften nur
die Hälfte dieser Strafen , nämlich 3—2Y» Jahre
schweren Kerkers .

Die Lage aus dem Kriegsschaup latz :

Oer Nachschub im Norden
— Rom , 24 . Febr .

Der italienische Heeresbericht Nr . 134 be -
sagt : „Von der Eritreafront ist nichts Beson¬
deres zu berichten . Die Berpslegnngsämter
sorgen in angestrengter Arbeit für die Ver -
proviantierung der Truppen . An der Somali -
front werden im Abschnitt Ogaden Erkun -
düngen durchgeführt . Am Gestrofluß ent -
wickelt die Flugwaffe eine umfangreiche Tä -
tigkeit ."

Abessinifcher Flankenangriff von Weste »
® Addis Abeba , 24. Febr .

Nach Meldungen von der Nordfront haben
Abteilungen der Armee des Ras Kassa nörd -
lich von Alsum ein befestigtes italienisches
Lager und ein Mnnitionsdepot in einem
überraschenden Nachtangriff überfallen . Nach
blutigem Gefecht erbeuteten die Abessinier
eine größere Anzahl Tanks . Die Italiener
sollen 812 Mann von den Heimattruppen und
eine Anzahl Eritrea - Askaris verloren haben .

Die Straße von Adna nach Makalle ist an
mehreren Stellen unterbrochen nnd erneut
von abessinischen Truppen besetzt worden . Die
Abessinier haben den Verkehr für die italie -
Nischen Truppen auf dieser Straße unmöglich
gemacht . Die italienischen Truppenbewegnn -
gen von Eritrea zur Front werden über die
Straße von Adigrat bis kurz vor Makalle ge -
leitet . Zwischen Makalle und Antalo sind
starke Vorpostengesechte im Gange . Die Jta -
ticner bauen die eroberten Stellungen in
größter Eile aus .

Rücktritt der syrischen Regierung
® Jerusalem , 24 . Febr .

Die Regierung des syrischen Maudatsgebie -
tes hat dem französischen Oberkommissar de
Martel am Sonntag ihre Rllcktrittscrkläruug
überreicht . Der Oberkommissar beauftragte
den bisherigen Justizminister El -Ayoubi mit
der Neubildung des Kabinetts . Dieser nahm
den Auftrag unter der Bedingung an . baß alle
wegen der jüngsten Streikunruhen verhafte -
ten Personen begnadigt werden .

Eisbrecher mit 3t Mann vermißt
* * Moskau . 24 . Febr .

Von dem seit dem IS . Februar im Kaspi -
schen Meer verschollenen sowjetrussischen Eis -
brecher Schaumn ist bisher keine Spnr gefun -
den worden . Der Eisbrecher hatte am Tage
nach seiner Ausfahrt SOS -Rufe ausgesandt ,
auf die hin mehrere Dampfer zur Hilfe -
leistung geschickt wurden . Sie sind aber alle
unverrichtetersache zurückgekehrt . Es mutz
mit dem Untergang des Eisbrechers gerechnet
werden .

Am Sonntag fanden in Sowjetrnßland ans
Anlaß des 18 . Jahrestages der Gründung der
Rote « Armee in alle » gröbere » Städte »
Feiern statt .
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Sturm
auf die feindlichen Stellungen !
Langsam rückten seine Leute vor , immer

weniger durch das Dickicht geschützt . Schon
fielen die ersten , dem spanischen Sturm war
es gelungen ein wenig Boden zu gewinneu
Da kam die ersehnte Verstärkung , und ohne
ein Kommando abzuwarten , stürzten die Hes -
sen mit Hurra aus den Feind . Die Spanier
hatten nicht mehr Zeit . ihre Gewehre zu laden ,
schon war ihre flüchtig errichtete Befestigung
gestürmt , und der Kampf ging in ein Hand -
gemenge über . Jetzt waren die Spanier im
Vorteil . Ihre Säbel waren um gut zehn Zoll
länger als die Buschmesser der Hessen, und
viele von ihnen befassen außerdem Dolchmesser.
Cartara , dessen Kleider blutbespritzt an seinem
riesigen Leib herabhingen , kämpfte wie ein
Löwe . In jeder Hand einen Säbel , feuerte
er seine Leute durch Zurufe au . Die Kämp -
senden wälzten sich, zu dichten Knäueln geballt ,
am Boden .

Die Spanier , wohl gewohnt , ihren Feind im
Sturm zu überrennen , brachte die Hartnäckig -
keit dieser alten Soldaten aus der Fassung .
Langsam , aber stetig wurden sie vom User des
Paraupeba abgedrängt . Die Mestizen , die ihre
Ponchos abgeworfen hatten und mit nacktem
Oberkörper kämpften , durchschnitten ihren
Feinden , nachdem sie sich diesen vor die Füße
geworfen , mit ihren Messern die Sehnen der
Fußgelenke . Sie waren furchtbar anzusehen .
Die Schnelligkeit ihrer Bewegungen , die Ras -
serei der Vernichtung , die sie ersaßt hatte ,
machte sie jenen Dämonen ähnlich , mit denen
ihr Aberglaube Busch und Urwald bevölkert .
Viele der Hessen hatten Pistolen und Säbel
weggeworfen und schlugen mit den Kolben der
Gewehre auf die Spanier los .

Noch einmal versuchte Cartara , seine Leute
zu sammeln . Thomas Köhler , gefolgt von Ro -
vera und allen , die noch unverletzt waren und
genug Atem besaßen , um zu kämpfen , warfen
sich ihm entgegen . Da plötzlich traf einer der
Siedler den Räuber mit seinem Gewehrkolben
an der Schulter . Cartara stürzte zu Boden ,ein spanischer Soldat half ihm auf die Beine .
Er versuchte zu fliehen , und die Spanier , die
ihren wehrlosen Führer zurückweichen sahen,
ergriffen die Flucht . Niemand folgte ihnen .
Zu Tode erschöpft, aus vielen Wunden blutend ,
warfen sich Köhlers Leute zu Boden . Köhler ,
der selbst mit Wunden bedeckt und durch die
Anstrengungen des Kampfes völlig erschöpft
war , saß auf einem umgestürzten Faß , unfähig ,
sich zu bewegen oder zu sprechen. Endlich rass-
ten sich einige auf , holten Wasser und Brannt -
wein , die Verwundeten wurden verbunden ,und man stärkte sich. . Der Kampfplatz war mit
Toten bedeckt . Ihre Verwundeten hatten die
Spanier mitgenommen . Zwölf Hessen waren
gefallen , alle übrigen mehr oder weniger ver -
wundet .

Köhler ließ seine Leute antreten , befahl
ihnen , Gewehre und Pistolen zu laden , ihre
Pulverhörner mit dem Pulver , das man den
Spaniern abgenommen hatte , frisch zu füllen ,
und , nachdem er einen Boten mit der Sieges -
Nachricht nach Fort Hessen geschickt hatte , stellte
er Wachen, und man begann , aus den reich¬

lichen Vorräten der Spanier ein Mahl zu
bereiten .

Indessen traf Sao - Sao , der den Paraupeba
aufwärts marschiert war und seine Leute an
einer ungefährlichen Stelle wieder hatte den
Fluß übersetzen lassen, am Kampfplatz ein . Er
berichtete von der Niederlage , die er den Spa -
njern bereitet , und wie er sie in einen Hinter -
halt gelockt hatte . „Du siehst mich"

, sagte er
zu Rovera , „voll Bewunderung für deine krie-
gerischen Taten vor dir stehen. Doch während
ich mit dir spreche , sind meine besten Krieger
unterwegs . Sie fahren in Booten stromab -
wärts und werden die Spanier überholen und
vernichten ."

Die Indios nahmen an der Mahlzeit teil ,
halfen den Siedlern Holz fällen und Vahren
für den Transport der Verwundeten zimmern .
Dann hob man eine Grube aus , bestattete die
Gefallenen und ordnete die Vorräte , die die
Spanier zurückgelassen hatten . Waren in die-
fem Kampf auch viele Kolonisten gefallen , so
erfüllte doch alle Glück und Stolz , man hatte
die Schlacht bestanden und der drohenden Ge-
fahr getrotzt . Die Beute war groß : Maul -
tiere , Waffen , Lebensmittel , Oel , Branntwein ,
Arzneien und . was das Wichtigste war , sechs
Tönuchen Schießpulver .

(Fortsetzung folgt .)

^ KuriberkMeaufallerWelt
Mit einem Strumpf erdrosselt

Zweifacher Frauenmord in Böhme «
( !) Reichenberg, 24. Febr.

Sonntag früh ereignete sich auf dem Markt -
platz von Jungbnnzlan ein aufsehenerregender
Vorfall . Plötzlich zog ein Mann ein Messer
und schrie : „Ich will jemand ermorden ! Ich
bin der Mörder der Flodermann !" Der Mann
wurde daraufhin verhaftet . Bei seiner Vernetz -
mnng gestand er , das Straßenmädchen Floder -
mann vor etwa vier Wochen umgebracht zu ha -
ben . Bei einer Haussuchung in der Wohnung
des Mörders wurde eine weibliche Leiche ge -
fünften, in der später eine 29jährige Kellnerin
festgestellt wurde . Wie die Flodermann , so war
auch diese mit einem Frauenstrumpf erdrosselt
worden . Ceny gestand auch diesen Mord .

*
In Wesermünde wurde am Sonntagmorgen

im Verlauf eines Streits ein 78 Jahre alter
Invalide von einem 28jährigen Mädchen mit
einem Fischmesser ermordet . Die Täterin stellte
sich hierauf selbst der Polizei .

Närrische Paraden im Rheinland
Die Rosenmontagsumzüge in Köln und Düsseldorf

) : ( Köln , 24. Febr .
Der alte echte Kölsche Karneval fand nach

dem tollwirbelnden Auftakt der letzten Tage
am Rosenmontag seinen Höhepunkt . Schon in
den Morgenstunden wogten riesige Menschen-
massen, dazwischen bunte Masken , durch die
Straßen . Aus allen deutschen Gauen waren
Volksgenossen nach Köln gekommen . Auch aus
dem Auslande , namentlich aus Holland , Bel -
gien und selbst aus Frankreich waren Karne -
valssreunde eingetroffen .

Punkt 13 Uhr nahm der große Zug , der un -
ter dem Motto stand „Alt Koelle Laeven ,
Spruech nn Zitate " seinen Ausgang vom Nen -
markt . Hoch schlugen die Wogen der Begei -
steruug , als ein Schildträger das Nahen des
Zuges ankündigte . Eine Grnppe nach der an -
deren zog vorbei , die eine bunter und origi -
neller als die andere , dazwischen die vielen
Fußtruppen , die bunten Uniformen der ein -
zelnen Funkenkorps und sonstigen Karnevals -
gesellschasten, die vielen Spielmannszüge und
Musikkapellen , die unermüdlich die Karneval -
schlager bliesen . Mit vollen Händen wurde
von den einzelnen Wagen aus das närrische
ausgelassene Volk mit Karamellen , Blumen -
sträußchen und Schokolade bedacht.

Köstlich schon die erste Gruppe , die meinte :
„Alle Dag blau eß och e geraegelt Levve !"
Selbstverständlich , daß über den lokalen Ereig -
nissen auch das allgemeine Geschehen in den
entsprechenden Sprüchen und Zitaten seine
humorvolle Auslegung fand . Viel belacht
wurde der Wagen , auf dem zwei mächtige
Stiefel mit einem riesigen Paragraphenkor -

| pus hartnäckig auf dem Schlips eines entsetzt
dreinschauenden Inden stehen .

Ein toller Jubel erhob sich, als in seinem
Prunkwagen Prinz Karneval herankam . Am
Rathaus wurde Prinz Karneval von der hohen
Stadtverwaltung begrüßt und in einem feier -
lichen Zuge zum Muschelsaal geführt , wo dem
Prinzen der Ehrentrunk gereicht wurde .

Ein buntes Bild bot sich dann den Tausen -
den von Zuschauern auf dem Altermarkt , als
die Funken hier ihr herkömmliches „Stippe
foettchen" abhielten .

Dann setzte sich der Zug wieder in Bewe -
gung und es war schon dunkel , als er die letz-
ten Zugstraßen berührte .

Oer llmzug in Düsseldorf
) : ( Düsseldorf, 24. Febr.

„Düsseldorf mäkt mobil — zn Scherz und
Narrenspiel — gegen Griesgram nnd Mucker -
tum" war die Generalidee des diesjährigen
Düsseldorfer Karnevals . Daß Düsseldorf mobil
gemacht hat , bewies bereits das große Fast -
nachtstreiben am Sonntag in der ganzen
Stadt . Den Höhepunkt brachte der Rosenmon -
tagszng , zu dem der Zustrom von auswärts ,
sogar aus Holland , Belgien und Frankreich ,
sehr stark war . Um 11 Uhr begaben sich Seine
Tollheit Prinz Hermann II . und die Prin -
zefsin Venezia , begleitet von den Garden in
einer Kalesche, zum offizielle » Empfang nach
dem Rathaus . Hier überreichte im karueva -
listisch wundervoll dekorierten großen Sit -
znngssaal der Oberbürgermeister dem Prinzen
das Narrenzepter und der Prinzessin einen
Flieöerstrauß . Dann wurden die Ehrengäste ,
unter ihnen Generalmajor der Landespolizei
Baltzer , General Kühne (Münster ) , SS -Ober-
grnppenführer Weitzel, der Regieruugspräfi -
den und Sven Hedi» vor den Thron gerufen
und mit Orden ausgezeichnet . An der Rhein -
terrafse bestieg nach der Sitzung das Prinzen -
paar den Prinzenwagen und der Rosenmon -
tagszug begann .

Auf den Straßen , durch die der Zug seinen
Weg nahm , standen oft in Zihnerreihen Zehn -
tausende in prächtigster Stimmung . Lachstnrme
entfesselten die Wagen des „mobil gemachten
Ehemanns "

, der „Schwiegermütter -Spionage -
zentrale "

, das „ Pensionat der ungeküßten
Jungfrauen " usw . Schließlich kam der prunk -
volle Prinzenwagen , ganz in Gold gehalten,
von zwei lebensgroßen Elefanten gezogen —
zwischen denen sich, hübsch verkleidet , ein
Trecker befand , der in Wirklichkeit den Wagen
vorwärtsbewegte . Der Wagen war begleitet
von reitenden Prinzengarden in schillernden
Uniformen . Jubel und „Helau " brauste » dem
Prinzenpaar überall entgegen . Die Wagen
bewiesen es , die Narren bekräftigten es , wie
Düsseldorf mobil gemacht hatte . Ein trium -
phaler Zug !

Verfehlungen eines Pfarrers
) : ( Ellwangen , 24. Febr .

Am 20. Februar wurde , wie die „National -
zeitung " Ellivangen berichtet , der 83jährige
katholische Pfarrer von Rosenberg , Franz
Joannis , wegen Kinderschändungverhaftet. Bis -
her wurden rund 50 Fälle einwandfrei fest¬
gestellt, in denen sich der Pfarrer an kleinen
Schulmädchen vergangen hat . Der Pfarrer
verübte seine Unsittlichkeiten teilweise in den
Schulklassen , so daß auch die Knaben Zeugen
seiner Verfehlungen wurden . Ferner ist es
erwiesen , daß der Pfarrer die Sittlichkeits -
verbrechen auch im Pfarrhaus , in seiner eige-
nen Wohnung , in Wohnungen von Kindern ,
im Walde und sogar in der Sakristei begangen
hat . Pfarrer Joannis war in früheren Iah -
ren ein bekannter Zentrumsagitator .

Zwei Tote durch Lawinensturz
Bergführer und Bergsteigern getötet

= Mailand , 24. Febr .
Im Gebiet des Matterhorns kam der Berg -

führer Mauricio mit einer 23jährigen Beglei -
rerin durch eine Lawine ums Leben . Da die
beiden mehrere Tage lang nicht in das Tal
zurückkehrten , wurden Nachforschungen ange -
stellt. Man fand die beiden am Fuß des Monte
Charvaz tot aus . Sie waren von einer Lawine
etwa 800 Meter tief hinabgeschlendert worden .
Bergführer Bich war wegen seiner außer -
ordentlichen Tüchtigkeit als Führer und Alpi -
nist weit über die Grenzen seines Heimatge -
bietes hinaus bekannt . Seine letzte große Lei-
stung war die Durchkletterung der Südwand
des Matterhorns .

Lawinenunglück in der Tatra
= Warschan , 24. Febr.

Am Sonntag erei gnete sich in der Nähe des
bekannten Wintersportplatzes Zakopane ein
schwerer Unglücksfall . Während einer Berg -
befteigung wurden drei Touristen von einer
Lawine verschüttet . Obwohl Hilfe sofort zur
Stelle war , konnte einer der Touristen , der
deutsche Ingenieur Lowafch, nicht mehr gerettet
werden . Er starb an der Stelle des Unglücks .

Die Schneestürme in Dänemark
Andauernde Berkehrsschwierigkeite«

( : ) Kopenhagen , 24. Febr .
Die durch Schneestürme hervorgerufenen

Verkehrsschwierigkeiten , unter denen Däne -
mark seit einigen Tagen zu leiden hat , da»-
ern noch immer an . Auf einer großen Anzahl
von Eifenbahnstrecken ruht der Verkehr völlig ,
auf anderen Linien können die Züge nur fall -
weise abgelassen werden . Die im Smaalands -
meer gelegene Insel Fejö ist seit etwa acht
Tagen von der Umwelt abgeschnitten . Versuche,
den Inselbewohnern Post und Lebensmittel zu
bringen , sind bisher fehlgeschlagen. Der Post -
dampser blieb im Eis stecken. Tin Fischer von
der Insel Lolland war am Sonntag mit sei -
nem Sohn in einem kleinen Boot ausgefah -
ren . Als sie nicht zurückkehrten , wurden Nach-
sorschungen angestellt , die jedoch erfolglos blie -
ben.

Neues englisches Kampfflugzeug
Es soll 640 km/Stunden erreichen

# London, 24. Febr .
Wie „ Morningpost " be richtet , beschäftigt sich

das englische Lustsahrtministerinm zurzeit mit
den Bauplänen für ein neues Kauipfslugzeug ,
das angeblich die phantastische Geschwindigkeit
von 400 Meilenstunden , das sind 840 km/Stnn »

Weltslualiascn Nl,ein - A ! ain bald vollendet ( Weltbild . M .>
Nach zweiiähriaer Bauzeit acht ietzt der Weltfluabafen Rhein -Main . der auf einer Gesamtfläche vvn
275 Hektar im frankfurter Stadtwald entsteht , seiner Bollenduna 'entaeaen . Bereits im Frühialir
wird dieser flnahafen . der das Zentrum des Weltluftschiffverkehrs sein wird , seiner Bestimmuna
überaeben . Oben : Das Innere der kurz vor der fcrtiaftelluua stehenden Luftschisfhalle . die einer

frei aröbten ihrer Art ist. Unten : Die Anbenansickt der Hall «

Sonntag abend stieß auf der Autostraße
Köln —Bonn ein Personenkraftwagen mit
einem Lastkraftwagen zusammen . Der Per -
fonenwagen fing Feuer und brannte vollstän -
dig aus . Von den drei Insassen verbrannte
eine Person bis zur Unkenntlichkeit, eine
zweite verstarb bei der Beförderung ins
Krankenhaus . Mit dem Ableben des dritten
Verletzten muß leider auch gerechnet werden .

Am Sonntag veranstalteten in Königshütte
etwa 200 ehemalige Angehörige der in Ost-
oberfchlefien aufgelösten nationaldemokratischen
Partei eine Straßenknndgebnng . Dabei wur -

i ben mehrfach Schaufenster jüdischer Geschäfte
eingeworfen . Die Polizei nahm etwa 40 Per -
sonen fest.

den , erreichen soll . Es handele sich um eine
zweimotorige Maschine , die mit zwei 20- Milli -
meter -Kanonen sowie mit Maschinengewehren
ausgerüstet ist .

Der geplante Bau eines derartig schnellen
Frontflugzeuges wird damit begründet , baß
heutzutage bereits Bombenflugzeuge mit einer
Geschwindigkeit von rund 400 km/Stunden ge -
baut werden , und daß ein Kampfflugzeug min «
destens 160 km/Stunden schneller sein müsse,
um einen wirksamen Gegenangriff durchfüh ,
ren zu können .

Montag mittag sprang eine etwa 25 Jahre
alte Frau aus Gettors von der fast 50 Meter
hohen Levensauer Hochbrücke in de » Nord -
ostsee -Kanal . Die Lebensmüde schlug dabei mit
dem Kopf auf den Fuß eines Brückenpfeilers .
Sie konnte nur noch als Leiche geborgen
werden .

Am Sonntagvormittag würbe in Tübingen
die neue SA - Tanitätsfchule der Gruppe Süd -
weft durch SA - Grnppenführer Ludi » feierlich
eingeweiht . i
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Htuttur und Schrifttum
Die Kraft , Reichtümer zu schaffen, ist

unendlich wichtiger als der Reichtum
selbst ; sie verbürgt nicht nur den Besitz
und die Vermehrung des Erworbenen ,
sondern auch den Ersatz des Verlorenen .

Friedrich List .

Sie Gotik
und das deutsche Volkstum
Von Prof . Dr . Hermann Schmitz , Direktor

öer Staatlichen Kunstbibliothek Berlin

Die jüngste deutsche Kunstgeschichtsforschung
hat sich erfolgreich bemüht , in dem Kunstschaf -
fen unseres Volkes während seiner mehrtau -
sendjährigen Geschichte eine durchgehende Eut -
Wicklung festzustellen und zu ergründen , nno
sich die gestaltenden Kräfte unseres Volks -
tums darin aussprechen . Den äußerlichen Stil -
begriffen ist damit ein ganz neuer Inhalt ge -
geben worden . Insbesondere ist in zunehmen -
dem Maße Klarheit darüber geschaffen wor -
den , wieweit das Schaffen unseres Volkes mit
der großen Gesamtentwicklung der abeudläu -
bischen Kunstgeschichte zusammenhängt , was
es von dieser empfangen , wie es die fremden
Einflüsse verarbeitet und sich ihnen gegenüber
selbständig gestaltend abhebt .

Diese Klärung ist besonders der Frage der
Gotik in ihren Beziehungen zum deutsch .' «
Volkstum zugute gekommen . Das Eindrin -
gen des gotischen Stils von Nordfrankreich in
der 1. Hälfte des 13 . Jahrhunderts und seine
Umformung auf deutschem Boden erscheinen
uns unter diesen neuen Gesichtspunkten in
einer ganz anderen Gestalt als den Entdeckern
dieser Zusammenhänge vor ein bis zwei Men -
schenaltern .

Um diese Vorgänge richtig zu begreifen , ist
eS aber unerläßlich , sich zu vergegenwärtigen ,
daß die Vorstellungen der Gegenwart von der
nationalen Begrenzung der Völker ebenso
wie diejenigen von der Originalität der
Künstlerpersönlichkeiten und der Völker , im

lScherl Bilderdienst . M . >
ftrifc v . Uli de

Zum 26. DodeStaae des Malers am SV. Februar .

Hinblick auf die unmittelbare Auffassung der
Natur , auf das Mittelalter durchaus nicht
übertragen werden könne » ! Die entscheidende
Stellung der übernationalen religiösen , gei -
stigen und gesellschaftlichen Ordnungen — bei -
spielsweise des Mönchtums und des Ritter -
tums — hat eine schnelle Verbreitung der
Kunstformen über alle Landesgrenzen hiniveg
verursacht . Von nicht geringerer Bedeutung ist
die Rolle öer Tradition , mittels derer sich die
formen der Architektur in gleicher Weife wie
die der darstellenden Künste — zunächst ohne
Berührung mit öer Natur — aus Grund blo¬
ßer „Vorstellungsbilder " von Werkstatt zu
Werkstatt fortpflanzten , es handle sich nun um
Bauhütten , Steinmetzen - , Glasmaler - , Buch -
maler - oder Goldschmiedewerkstätten . Das
wichtigste Zeugnis dafür ist das mehrfach her -
ausgegebene Skizzenbuch des an den nord -
französischen Kathedralen im 1. Drittel des
13 . Jahrhunderts tätigen Architekten Villard
de Honneconrt .

Aus diesen Verhältnissen wird es verständ -
lich , daß deutsche Steinmetzen und Bildhauer ,
die in den Bauhütten der srühgotischcn Kathe¬
dralen der Jle de France , der Champagne
und der Pieardie — besonders anziehend
haben auf sie Laon , Soissons , Reims und
Amiens gewirkt — arbeiteten , die neuen For -
men ohne weiteres in den blühende » kirch-
lichen Baubetrieb Deutschlands übertrugen .
Höchst merkwürdig erscheint nur der Umstand ,
daß dies gerade in einem Augenblick erfolgte ,
in dem die bodenständige deutsche Baukunst
spätromanischen Stils in öer mächtigen Raum -
und Massengestaltuug wie in der ausdrucks -
reichen Belebung der Flächen ihren letzten
großartigsten Aufschwung erlebte — ein Sei -
teustück zu öer eben jetzt erfolgenden macht -
vollen Entfaltung der tief in den Ostraum
vorstoßenden deutschen Volkskraft .

Es ist so, daß die von den stark germanisch
durchsetzte « Nordfrauzofen erfundenen For -
men der Gotik — das fpitzbogige , rippen¬
besetzte Kreuzgewölbe in Verbindung mit dem
gliedernden Stützen - und Strebepfeilersystem
und der Auslösung der Wände — dem aufs
äußerste gespannten seelischen Znstand der
abendländischen Christenheit des späteren 12.
Jahrhunderts den Weg zu einer organischen
Lösung aus dem streng gebundenen roma -
nischen Stil gewiesen haben . Eine ganze Reihe
der eben emporwachsenden großen spätroma -
nischen Kirchenbanten in Deutschland haben
nun unter Beibehaltung der landesüblichen
weiten Ranmverhältnisse und geschlossenen
Mauermassen frühgotische Gewölbeformen und
Einzelheiten übernommen , ohne jedoch den
Gruudcharakter zu ändern , z. B . St . Gereon
in Köln , die Dome von Limburg . Bamberg
und Naumburg . Eine ähnliche Verschmekz

'üitg
frühgotischer Formen mit der spätromanischen
Ueberlieseruug vollzieht sich in den mit den
Mutterklöstern in Burgund engverknüpften
Zisterzienserkirchen , z . B . Heisterbach . Maul -
bronu iVorhalle ) , Ebrach . Auch öie Gruppe
öer westfälischen Hallenkirchen bietet das Schau -
spiel einer fast ununterbrochenen Entwicklung
zur Frühgotik aus dem deutschen spätroma -
nischen Stil heraus , von der Kirche Maria zur
Höhe in Soest über die Dome von Münster
und Paderborn zu dem von Minden .

Dagegen zeichnen sich nun scheinbar die -
jenigen Kirchenbauten scharf ab , die von
Grund auf nach dem System der französischen

Frühgotik entstehen , wie der 1209 begonnene
Chor des Domes in Magdeburg , St . Elisabeth
in Marburg (1235 begonnen ) , die Liebfrauen -
kirche in Trier und der 1248 begonnene Köl -
ner Dom , dessen Grundriß sich eng an den
von Amiens anschließt , das Langhaus des
Straßburger Münsters und endlich die seit
1255 entstehende Zisterzienserkirche in Alten -
berg . Aber auch in diese « Baute « um die
Mitte des 13. Jahrhunderts spricht sich die
räumlich und plastisch gestaltende Krast des
dcutschen Genius aus , ebenso wie in der gleich -
zeitigen Gruppe bedeutender Bildhaneriverke
in Bamberg , am Straßburger Ouerschiss und
in Naumburg . Auch sie sind zwar ohne an Ort
und Stelle empfangene Eindrücke der sranzö -
fischen Kathedralenplaftik undenkbar , und doch
hat qeraöe in ihnen öie beseelte plastische Ge -
staltnngskraft , die sich in den letzten Zeug -
nissen der spätromanischen dcutschen Bild -
nerei — Halberstadt , Wechselburg , Frei¬
berg — offenbart hatte , ihren höchsten
Ausdruck gefunden . Wie der Anstoß
zur bewegt gegliederten Vollstatue , so ist
übrigens auch öer zur Umbildung des spät -
romanischen Akantusblattwerks in das Blatt -
werk der heimischen Pflanzenwelt unserer
Steinbildnerei von -der französischen Gotik
gekommen .

Für die Entfaltung , die öer gotische Stil in
Deutschland während des späteren 13 . und des
14. Jahrhunderts erlebte , kommt den Bau -
und Steinmetzenhütten , namentlich an den
großen Kathedralen von Köln . Straßburg ,
Freiburg , Regeusburg und Wien und an den
Stadtpfarrkirchen öer süddeutschen Reichsstädte
große Bedeutung zu . Wie in diesen Werken , so
bekundet sich die selbständige schöpferische Krast
vor allem auch in den Backsteinbauten der
Hansestädte der Ostsee und der Mark Branden -
bürg , in den Burgen des deutschen Ritter -
ordens in Preußen und den Backstein -Hallen -
kirchen des 15. Jahrhunderts in Oberbayern .
Die Hallenkirche um 1400 bezeichnet die Wand¬
lung zu einer beruhigten und malerischen
Ranmausfassung gegenüber dem Bewegnngs -
drang der früheren Gotik .

Als schönste Blüte dieser Wandlung erwächst
öie deutsche Tafelnialerei des beginnenden 15 .
Jahrhunderts namentlich in Köln , Westfalen
und Hamburg . Eine letzte große Bereicherung
bringt dem deutschen Volkstum die Spätgotik
der zweiten Halste des 15. Jahrhunderts . Vor
allem in der Stein - uud Holzbilduerei prägt
sich ein leidenschaftlicher Drang nach Steige -
rnng des seelischen Ausdrucks und nach Kenn -
zeichnuug der menschlichen Charaktere aus in
Verbindung mit einem Zug heftiger Bewegung
der Glieder und Fasten , vor allem ju den
Werken des Nikolaus Gerhaert von Straß -
bürg , der Jörg Syrlin , Veit Stoß , ?löam
Kraft Unö Riemenschneiöer . Allein auch das
letzte Stadium der spätgotischen Bildnerkunst
und Malerei bleibt noch an den gotischen Kir -
chenbau gebunden .

Und der gotische Kirchenbau behauptet sich
in Deutschland bis in das dritte Jahrzehnt des
16 . Jahrhunderts ! Trotz der Wandlung zum
Malerischen und Dekorativen , beispielsweise
in den Stern - und Netzgewölben , liegt ihm bis
zuletzt das eigentümliche geometrische Bil -
dnngsgesetz „aus des Chores Maß und Gerech -
tigkeit " nach dem „geheimen Steinmetzen -
grund " zugrunde , wie es in den Bauhütten -
büchern und den Goldschmiederissen dieser Zeit
zu Papier gebracht ist . Dieses Bildungsgesetz

Acne Erfindungenund Entdeckungen
Künstliche Ameifeneier . Die „Ameisen -
eier "

, die der Aquarienliebhaber , Vogel -
züchter usw . benötigt , sind bekanntlich
keine Eier , sondern Ameisenpuppen .
Das Einsammeln dieser Puppen im
Walde , wie es früher üblich war , ist
nicht mehr erlaubt , denn Ameisen sind
forstbiologisch äußerst wertvolle Tiere .
Unter diesen Umständen ist es sehr leb -
Haft zu begrüßen , daß es Professor Dr .
Fehringer , Heidelberg , gelungen ist ,
künstliche Ameisenpuppen herzustellen
und mit bestem Erfolge zu verfüttern , k.

der gotischen Architektur und aller der in ihren
Diensten steheirden Künste unterscheidet sich
wesentlich dadurch von der Gestaltungsweise
der Antike und der Renaissance , daß es Grnnd -
riß und Ausriß des Gebäudes aus einem Sy -
stem geometrischer vieleckiger Figuren i« stre « -
ger Folgerichtigkeit entwickelt , so daß alles Ein -
zelne sich diesem durchgehende « Verhältnis uu -
lösbar einordnet .

Die Spannung , die wir in den Werken der
letzten deutschen Spätgotiker . selbst noch bei
Grunewald und Dürer , bei Veit Stoß und
Kraft usw . wahrnehmen , erklärt sich aus dem
wachsende « Widerstreit des Dranges zur Ra -
t« r mit dieser bis zuletzt herrschenden Geb « « -
denheit des deutschen Menschen der Gotik an
das umfassende Gesetz des gotischen Kirchen -
bangedankens , ähnlich wie aus dem religiösen
und geistigen Gebiete . Und damit verstehen
wir auch die geistige Verwandtschaft Albrecht
Dürers mit dem von ihm hochgepriesenen
Martin Luther , der ja ebenfalls — es sei nur
an seine Beziehungen zur deutschen Mystik des
14 . uud 15. Jahrhunderts erinnert — seine
Wurzeln tief hinein in das deutsche Volkstum
der Gotik streckt . Von hier aus erschließt sich
vieles sous schwer Begreifliche in dem Werde »
gang und in dem Werk des deutschen Refor -
mators , der die starken Bande , die ihn mit
dem deutschen Volkstum der Gotik verknüpften ,
nicht zerreißen konnte und wollte . („Forfchun -
gen und Fortschritte "

.)

lScherl Bilderdienst . M .)
Friedrich Spiclhaaen . 25. Todestaa am 25. ftejroa *
Von Friedrich Svielhaaen stammen u . a . die Ro ,
mane : „ Problematische Naturen "

. „Durch Nacht »um
Licht "

. „Die von Hohenstein "
, „ftn Reib und Glied "«

„Hammer und Amboß " und „Stnrmslnt " .

Heilpädagogik
Was ist Heilerziehung ? — Zur Beantwor -

tuug ziehen wir einige jener instruktiven Aus -
führungen heran , die der Leiter des Heiler -
ziehuugsheims Jungborn zu Berlin -Spandau ,
Erwin Lindner , in der „Medizinischen Welt "

darbietet . Heilen setzt, das ist das A und O ,
immer eine Krankheit , ein Beschädigtsein vor -
aus . In der Heilerziehung handelt es sich
darum , Krankheit , Schäden und Hemmungen
zu beseitigen , einzudämmen oder zum Still -
stand zu bringen , und zwar durch erzieherische
Maßnahmen . Anomalien , die nicht durch Er -
ziehuug beeinflußbar sind , sind Gegenstände
der Medizin , Psychiatrie oder auch der Psycho -
therapie . . Der Begriff „krank " darf demnach
nicht streng medizinisch aufgefaßt werden .
Krank , defekt , wertgemindert , minderwertig
kann auch ein Mensch sein , wenn ihm anders -
artige als biologisch hygienisch notwendige
Wertleistuugen abgehen , z . B . im Willens - und
Gemütsleben . Man braucht nur an die kör -
perlich und intellektuell normalen , aber konsti -
tutionell psychopathisch veranlagten Menschen
zu erinnern .

Die Heilpädagogik ist öie Theorie öer Heil -
erziehuug und sucht auf diagnostischer und
prognostischer Grundlage seelische Defekte —
Minderwertigkeiten — vorzüglich im Kindes -
alter durch erzieherische Maßnahme « z« be -
seitige « . Die Diagnose und Prognose wird
immer Sache des Facharztes sein , während die
erzieherischen Maßnahmen dem Pädagogen zu -
stehen . Daraus ergibt sich eine enge gemein -
same Arbeit . Heilerziehung kann nichts an -
deres sein als fein unterscheidende , vertiefte
Normalerziehung . Dabei muß man sich aber
noch besonders klar sein , daß ein gutes Stück
Erziehungsarbeit der Zeit , der Natur « nd dem
göttliche « Wollen überlasse « bleiben muh . Er -
ziehung ! Nicht ganz mit Unrecht hat man ein -
wenden können , daß gerade bei psychopathischen

Kindern die allgemeinen Erziehuugsmaßnah -
men versagt hätten . Wir wissen ja auch aus
Erfahrung , daß die Schwererziehbaren auf
die üblichen Erziehungsmethoden eben ganz
anders oder nicht so wie Gesunde reagieren .
Aber gerade darum müssen wir uns hüten ,
gleich nach neuen Erziehungs - oder Heilmetho -
den zu suchen . Die Gefahr der Experimen -
tiererei ist so groß , daß einem jedes Kind leib
tut , das ein Opfer pädagogischer Versuche wird .

Wer kommt nun für eine Heilerziehnng in
Frage ? Abgesehen von den Schwachsinnigen ,
Taubstummen , Blinden , körperlich Behinder -
ten , kann man kurz sagen : das seelisch schient -
wickelte Kind . Eine seelische Fehlentwicklung
kann entstehen durch ungünstige Umweltsver -
Hältnisse , Ueberbürdung , soziale Not , Versüh -
rung und dergleichen mehr . Solche nmwelt -
geschädigten Kinder sind dankbare Fälle für
eine Heilerziehung . Ganz anders liegt es bei
schwererziehbaren Kindern , die infolge einer
psychopathischen oder neuropathischen Beran -
lagung in eine seelische Fehlentwicklung ge -
raten sind .

Unter einer psychopathischen Konstitutiv «
verstehen wir heute ein Seelenleben , das zwi -
schen geistiger Gesundheit und geistiger Krank -
heit liegt , und da handelt es sich wieder ganz
besonders um Störungen und Hemmungen
auf dem Gebiet des Gefühls - und Willens -
lebens . Darum müssen wir zwei große Un -
tergruppen von Psychopathen unterscheiden :
Gefiihlsabwegige und Willensabwegige . Zu
diesen zwei Gruppen gehört aber noch eine
dritte ( nach Professor Hanfelmann ) , die gegen
die beiden andern abgegrenzt werden muß : die
Hysterischen .

Mau erklärt Psychopathie als eine angebo -
rene Anomalie des Gefühls -, Willens - und
Trieblebens bei normaler Intelligenz , oder
besser : mit Ausschluß des Schwachsinns bei
solchen . Demnach kann also eine Psychopathie
nicht erworben werden . Erworbene Störungen
bezeichnet Professor Houüiurger als Charakter -

Veränderungen . Interessant ist außerdem seine
Bezeichnung für Umweltgeschädigte : er spricht
da von Pscudopsychopathen .

Unter Neuropathie verstehen wir nach dem
Heilpädagogen Professor Bopp Störungen im
Gesamtnervensystem oder auch Störungen in
den einzelne « Untergruppensystemen . Neuro -
pathie kann angeboren , anlagebedingt sein ,
und darum scheinbar unbegründet im frühen
Kindesalter hervortreten und zu recht bedenk -
lichen Charakterentartungen und seelischen
Fehlentwicklungen führen . Man spricht auch
gern vom nervösen Charakter . Neuropathie
kann aber im Gegensatz zur Psychopathie , und
das ist besonders wichtig , auch erworben wer -
den , z . B . durch Erziehungsfehler , schlechte
Umwelteinflüsse , Ueberanstrengungen « nd
Uebermüdnng . Sie kann auch entstehen durch
übergroße heroische Pflichterfüllung und Ueber -
arbeitung ( z . B . in öer Krankenpflege durch
große Berufstreue , Ausharren auf schwerem
Posten ) . Hier spricht man bann allerdings lie -
ber von Nervosität im engeren Sinne des
Wortes . Sie bedeutet verminderte Leistuugs -
sähigkeit des Nervensystems und darum der
ganzen Persönlichkeit . Was eben über psycho-
physische Kraft geht , hat eine Schädigung der
Gesamtpersönlichkeit zur Folge .

Die Neuropathie hat große Aehnlichkeit mit
den psychopathischen Wesensziigen . Die Pro -
gnose ist bei Neuropathe « aber nicht so « « -
günstig . Heilungs - und Erziehungsaussichten
sind weit günstiger als bei Psychopathen . Psy -
chopathie ist zweifellos das schwerere und
ernstere seelische Leiben . Es fällt aber nicht
unter das Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses , 5as sei hier besonders betont !
Nach den wissenschaftlichen Erkenntnissen ist
Psychopathie unheilbar , denn es ist eine schick-
salhaste , anlagemäßig in der Erbmasse begrün -
dete Anomalie . Unheilbar bedeutet aber uoch
lange nicht verloren für die Volksgemeinschaft
und für die Welt . Durch sorgfältige differeu -
zierte Erziehung , also durch Heilerziehung , ist
es sehr wohl möglich , psychopathische Kinde «

sozial brauchbar z « machen . Es gibt nun , unö
die Zahl ist gar nicht so klein , doch immer wie *
der Fälle , wo selbst die beste Heilerziehung
versagen muß , weil anlagemäßig unüberseh «
bare Grenzen gezogen sind . Das ist eine Tat «
fache , der sich kein ernster Heilerzieher ver «
schließen darf . Es wäre aber eine unverant -
wortliche Einstellung , wollte man aus dieser
Erkenntnis den Schluß ziehen : „Die Heiler -
ziehung ist illusorisch überholt und darum
abzulehnen " . Im Gegenteil , sie ist noch nie
so notwendig nnd berechtigt gewesen wie heute .

Was soll aber mit den erzieherisch « » « « *
sprechbaren Kindern , die nun einmal da sind ,
weiter geschehen ? Das ist eine ernste Frage .
Aber tritt sie nicht etwas zurück , wenn wir
uns deutlich machen , daß tausende und abev
taufende seelisch und körperlich gesunde Kin -
der kein eigenes Bett , keine genügende Er »
nährung und kein rechtes Elternhaus in
Deutschland haben ? Da öie sozialen oder un «
erziehbaren Elemente aber eine große Gesah «
auch für die Gesunden darstellen , ist es not -
wendig , baß Schutzmaßnahme « im Interesse
der Volksgemeinschaft getroffen werden ? denn
gerade aus diesen Kreisen erfolgt der Nach -
schnb in die Verbrecherwelt unö ergänzt zwei «
fellos auch die staatsfeindliche Schicht . Schutz »
maßnahmen sind in der Sterilisiernng und itt
der Verwahrung solcher Menschenkinder zu
sehen . Nach dem am 1 . Januar 1934 in Kraft
getretenen Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses ist aber der zu sterilisierende Per «
sonenkreis verhältnismäßig klein gefaßt , und
unsere gewissenhaften deutschen Aerzte werden
sich auch hüten , diesen Kreis zu erweitern .
Darum erscheint die Verwahrung schwer Erb «
geschädigter nnd Asozialer fast wichtiger als
die Sterilisierung , denn das Heer der Schwach -
sinnigen , Epileptiker , Psychopathen und de?
Geisteskranken , auch wenn sie schon sterilisiert
sind , darf sich nicht selbst überlassen bleiben .
Mit dem Sterilisierungsgesetz müßte darum
gleichzeitig das schon längst gefordert « Ver «
wahrungsgesetz kommen «
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Aus der Landeshauptstadt
Heute der große Kastnachtsumzug

Um zwei Llhr Abmarsch des Rrigantenzirlus — Oer Zugweg
Was man alles sehen wird

Der Umzug am Fastnachtsdienstag wird
sich beim Guteubergplatz und seinen Um -
gebungsstraßen ( Spitze in der Nelkenstraße ,
Höhe Goethestraße ) aufstellen . Punkt 2 Uhr
setzt sich der große Zirkus in Bewegung und
nimmt folgenden Weg :

Goethestraße , Scheffelstraße , Kriegsstraße ,
Jollystraße , Otto -Sachs ^Straße , Leopoldstraße ,
Kaiserstraße , Adolf -Hitler - Platz ( am Rathaus
und an der evangelischen Stadtkirche vorbei ) ,
Kaiserstraße , Durlacher Tor , Durlacherstraße ,
Kronenstraße , Kriegsstraße , Adlerstraße , Ma -
rienstraße , Luisenstraße , Wilhelmstraße , Schüt -
zeustraße nach dem Festplatz , wo sich der Zug
in Höhe des Konzerthaufes auflöst sin Rich -
tung Mathy - Straße , Gartenstraße und Beiert -
heimer Allee ) . Die genaue Zugsordnung wird
in allen Straßen feilgeboten werden .

*
Die Spitze des Umzugs bildet der Zirkus -

direktor mit seiner Künstlerfamilie . Zu sehen
sein wird ferner der Städteringkampf Karls -
ruhe —Durlach , die Brigantengarde des Fast -
nachtsbezirks Altstadt , die Familie Benfe -
mann , der Dressurakt der Opernsänger vom
Badischen Staatstheater , der Wettkampf Zir -
kus gegen Staatstheater und vieles andere .
Dieser erste Teil wirb von dem zweiten aber
noch übertroffen . Musikkapellen , Erznarren in
ihren Elferratswagen u . das Kurzgastspiel der
Hintertrottelfinger Künstlerkolonie , die auf der
Heimreise von ihrer Tierfangexpedition aus
dem Urwald noch schnell auftritt . Die Bri -
gantengirls , die lustigen Sängerknödel , die
Sondernummer , in der die „Alt Kapplere Rad -
fahren lernt "

, der in Freiheit dressierte Beiert -
heimer Dorscht u . a . m . werben weitere Höhe -
punkte bilden .

Diesem folgt in der 8 . Abteilung der In «
dianerzirkus der Slldstadt , voran der Prunk -
wagen der Indianer . In der nächsten Folge
treten auf : der DorfzirkuS anno 1800, das
Hafenkonzert , die Sittenpolizei der Hafen - und
Bäderstadt Daxlanden , das Rappenwörtsee -
ungeheuer , das Daxlander Damenfreibad , die
Daxlander Schlampen , alle mit besonders
reizvollen Darbietungen . Ihnen folgt der
Knielinger Oppel , der jüngste Karlsruher ,
auf dem Fuße , der in verschiedenen Gruppen
seine Wandlung znm Großstädter dartut . Bei
dieser Nummer wird darauf aufmerksam ge-
macht , daß die Zauberkünste eines Bellachini
gegenüber diesen Leistungen verblassen müssen .

In der letzten Abteilung erlebt das Pu -
blikum die Landgrabennixen , die drei größten
Briganten , die Zirkusarena „Rahmbeidl " und
ferner einen Ausschnitt aus dem Altstadtleben
und einige Sondernummern des Briganten -
zirkus vom „Dörfle ".

Zehn Hinweise
für den Fastnachtszug
1. Bedenke , daß Großumzüge nur bann rei -

bungslos und störungsfrei durchgeführt wer -
den können , wenn alle Teilnehmer , wozu auch
das Publikum gehört , Vernunft bewahren und
sich in die nötige Ordnung einfügen .

2. Schmücke die Zugstraßen und die Häuser
in diesen Straßen fastnachtlich mit Papier -
schlangen , Girlanden und dergl . aus .

3. Halte Disziplin und gehe nicht von den
Bürgersteigen , dann können alle etwas sehen
und der Zug kann reibungslos durchgeführt
werden .

4 . Die Begrüßung des Fastnachtszuges kann
nicht lärmvoll genug sein . Der traditionelle
Kriegsrus heißt : „Aha !"

5. Spare nicht an Papierschlangen , Papier -
schnitzeln und Papierkugeln , doch verschone die
Tiere , namentlich die wilden ( Elefanten ) , die
im Zuge mitgeführt werden . Knallerbsen sollten

keinesfalls geworfen werden , wegen der Ge -
fahr der Verletzung von Mensch und Tier

( Gesichts - und Gebörstörungen ) . Werft auch
aus ähnlichen Gründen keine festen Gegen -
stände oder künstliche Blumen ( mit Stiften ) .

6 . Verschone beim Werfen mit Papierfchlan -
gen auch die Straßenbahnoberleitungen , da
Kurzschlußgefahr besteht .

7. Vergesse nicht , dich selbst in närrischem
Gewände zu zeigen , das gibt dem ganzen erst
die richtige Stimmung . Zum mindesten schmücke
dein Haupt mit einer närrischen Kopsbedeckung
und dein Kleid mit einer papiernen Blume .

8. Reklamewagen dürfen im Zuge unter kei-
nen Umständen mitgeführt werden , nur ange -
meldete und besonders zugelassene Gruppen
dürfen am Zuge teilnehmen . Kraftfahrzeuge
sind verboten .

g . Wenn du den Zug richtig verstehen willst ,
erstehe dir ein Programm , denn die einzelnen
Gruppen haben keine Aufschriften . Es wird
ihnen lediglich nur eine Nummer »orange
tragen . Das genaue Motto der Gruppen ist
aus dem Zugsprogramm ersichtlich .

10 . Mache mit , lache mit , freue dich mit !
Nachher besuche das Jndianerdorf oder ein
Lokal , wo überall noch frohes Fastnachtstrei -
ben herrscht .

Aus Beruf und Familie
Hans Bussard Ehrenmitglied des Badische »

Staatstheaters . Der Minister des Kultus und
Unterrichts Dr . Wacker hat das langjährige ,
hochverdiente Mitglied des Badischen Staats -
theaters Kammersänger Hans Bussard zum
Ehrenmitglied des Badischen Staatstheaters
ernannt . Damit wird diesem großen Künstler ,
der sich seit langem seinen Platz in dem Her -
zen des Karlsruher Theaterpublikums erobert
hat , zur Freude seiner zahlreichen Freunde die
höchste künstlerische Auszeichnung zuteil .

Karlsruhes Aufgaben zur Raumordnung'
Leistungen von Vorarbeiten für die Planungsbehörden / Errichtung

von Bezirksstellen
E . C . Volk und Raum — das sind die beiden

Grundfaktoren der Politik . Der Bedeutung
dieser Aufgabe entsprechend hat der Führer die
Durchführung der übergeordneten Planung
und Ordnung des deutschen Raumes der
Reichsstelle für Raumordnung übertragen .

Die soeben erlassene Erste Verordnung zur
Durchführung der Reichs - und Landesplanung
behandelt im wesentlichen die Organisation der
Reichsstelle für Raumordnung . Planungs -
behörden sollen demnach die Oberpräsidenten
und Reichsstatthalter werben . Die vorbereiten -
den Arbeiten für eine sinnvolle Planung und
zweckmäßige Ordnung sind eine Gemeinfchafts -
ansgabe , an der alle verantwortungsbewußten
Stellen mitzuarbeiten haben . Reichsminister
Kerrl betonte ausdrücklich , daß die Durchsüh -
rung im einzelnen wie bisher bei den Gemein -
den , Kreisen , Gauen und den einzelnen Fach -
ressorts verbleibt .

Eine Planungsgesetzgebung wird sich auf
dem Gebiete der Bodenwirtfchift ähnlich aus -
wirken wie die Marktordnung für die land -
wirtschaftlichen Produkte . Grundlage eines
nationalsozialistischen Bodenrechts wird die
Auffassung sein , daß der Boden nur in einer
Weise genutzt werden darf , die nicht gegen die
Gesetze der Gemeinschaft verstößt . In der
Raumordnung bietet sich ein politisches und
wirtschaftliches Mittel , um der geistigen und
materiellen Aufwärtsentwicklung des deutschen
Volkes den Weg zu bereiten . Der mit der er -
strebten Auflockerung der Großstädte zu erwar -
tende Rückstrom von Menschen , der heute schon
kräftiger einzusetzen beginnt , muß nicht allein
gefördert , sondern auch durch den Staat ge -
lenkt werben .

Karlsruhes Aufgaben zur Reichs - u . Landes
Planung sollen , wie wir durch unseren Ber -
liner E .C . - Mitarbeiter von der Reichsstelle für
Raumordnung schon heute erfahren konnten ,
in erster Linie in ber Unterstützung der Pla -
nuugsbehörden begründet sein . Die für die
Raumordnung zuständigen Behörden unserer
Stadt und unseres Kreisgebiets sollen die er -

forderlichen Unterlagen zur Durchführung der
Reichs - und Landesplanung zur Verfügung
stellen . Es sollen Vorarbeiten geleistet werden ,
wobei etwaige bare Auslagen und sonstige Un -
kosten zur Erlangung ber Unterlagen den Be -
Hörden erstattet werden . Die Stadt Karlsruhe
wird Mitglied einer Landesplannugsgemein -
schaft und wird dann allerdings auch zu den
Kosten der Gemeinschaft herangezogen . Im
Rahmen der Landesplanungsgemeinschaft sol -
len die Planungsvorarbeiten geleistet werden .
Alle Arbeiten sollen immer das eine Ziel ha -
ben : „Gemeinnutz geht vor Eigennutz !" Die
bisherigen Landesplanungsstellen werden in
den neuen Landesplannngsgemcinschasten aus -
gehen . Nach dem neuen Gesetz wird wahrschein -
lich eine Bezirksstelle für den Regieruugs -
bezirk in Karlsruhe gebildet ( evtl . sogar mch -
rere Bezirksstellcn ) , die ein Bezirksplaner lei -
tet , der wiederum von einem Beirat unterstützt
wird . Der Zweck dieser Aufgliederung ist der ,
dafür zu sorgen , daß die Planungsarbeiten
individueller betrieben werden können . Die
Bezirksstelle ist also eine Außenstelle der Pla -
nungsgemeinschast . Für eine solche Außenstelle
der Planungsgemeinschaft wird unsere Stadt -
und Kreisverwaltung künftighin fruchtbare Ar -
beit in ber deutschen Raumordnung zu leisten
haben .

Dieser Herr Schigl !
Ja . . . dieser Herr Schigl ! Er spielt in dem

Film „Familie Schimek "
, der zur Zeit im

Pali läuft , die Hauptrolle . Hans Moser ist es ,
der ihn uns auf diesem darstellerischen Gene -
ralnenner auslegt .

Ja , diesen Herrn Schigl , Ludwig Schigl ,
wir kennen ihn alle ! Mag er heißen wie er
will , mag er Schichten angehören welchen er
will — — wir kennen ihn alle ! In allen
Städten lebt er , in allen Straßen . . . Alles
dreht sich um ihn (meint er !) , er dreht sich um
alles , vor allem was ihn gar nichts angeht ,
und die ganze Welt hat nur Bezug auf ihn .

Er redet . In seinen Gesten ruht das Welt -
gericht . Er redet und ist beleidigt . Redet er
nicht , dann ist er auch beleidigt . Tut man was
er will , so ist ' s nicht recht ( man könnte ihn in
eine Fallen locken !) , tut man 's nicht , so ist ' s
erst recht unmöglich . Die Straßenbahnen z. V .
fahren nur , um ihn mit ihrem Klingeln zu
ärgern . Wagt jemand eine eigene Ansicht zu
haben , so ist er persönlich beleidigt . So geht
er durch seine Tage , sich durch seinen Aerger
wühlend , wie der Maulwurf durch die Erde .
Im Grunde aber darin sich wohlfühlend , wie
die Katze im Winterfell . Und trotz alledem ,
seine Lächerlichkeit hat ihre Grenzen . Er kann
nämlich bösartig werden , dieser Herr Schigl
mit den tausend und aber tausend Namen .
Dann zeigt er an und macht Umtriebe und
wendet sich und windet sich und zittert , wenn
er eine stärkere Hand im Genick spürt und
jault . Nein , es ist nicht so ganz einfach mit
ihm . Man muß ihm nur rechtzeitig die Mei -
nuug sagen , dann zieht er sich zurück und
wütet für sich in seinem Eckchen . Er ist so ein
richtiges Hand - und -Haus - Exemplar eines
Tyrännchens mit zu kurz geratenen Beinchen ,
dieser Herr Schigl , dieser Kosmopolit . . .

Um diese Figur dreht sich der Film (nach
dem Bühnenstück ) und Hans Moser kann sich
nuschelnd und grenzenlos entfalten . Eine
Rolle , die wir ihm schon lange wünschten , denn
Hans Moser geht über die Komik hinaus und
vollbringt eine einzigartig unvergeßliche Cha¬
rakterdarstellung , bis in die kleinsten Regun -
gen und Ausdruckserscheinungen nachgefühlt .
Ihm zur Seite die mütterliche Käthe Haack
und ein unter ber Leitung E . W . Emos be -
dacht aufeinander eingestelltes Ensemble , von
dem wir Fritz Odemar , die kesse Grete Wei -
ser , und als neues Gesicht — nette Typenent -
Wicklung offenlassend — Hilde Schneider nen¬
nen . Die betont filmische Gestaltung blieb
hintenan . Dafür entstand ein sehr erfolg «
reiches Spiel mit und um Haus Moser .

—hei .—

Schwinbelansall . Ecke Markgrafen - und
Kreuzstraße stürzte Sonntag gegen 1S.4S Uhr
ein öS Jahre alter Mann infolge eines
Schwindelanfalles zu Boden und zog sich eine
Gehirnerschütterung zu , die seine Einlieserung
in das Städt . Krankenhaus erforderlich machte .

Zur Warnung ! Anläßlich des Fastnachts -
treibens aus dem Werderplatz , schoß sich gestern
ein 12 Jahre alter Volksschüler mit einem
Walzenrevolver , der mit Platzpatronen ge-
laden war , in die linke Hand . Die Verletzung
ist nicht ernster Natur .

Anzeigen und Verwarnungen vom 22. bis
24. Februar : 27 Fußgänger , 2 Fuhrwerks -
lenker , 94 Radfahrer , 108 Kraftfahrer .

Blick auf Beruf und soziales Leben
Referendare auf „Wanderschaft" / Nachwuchs im Bergbau

Karlsruher Vereinsleben und Geselligkeit
Artilleriebund St . Barbara Karlsruhe

Am vorletzten Sonntag hielt der Artillerie -
buud St . Barbara im „Weißen Löwen " bei
Kamerad Ehmann seinen Generalappell ab ,
der sich eines überaus zahlreichen Besuches
zu erfreuen hatte . Eingeleitet wurde er durch
einen vom Sängerchor des Vereins unter der
bewährten Stabführung seines Dirigenten ,
Chormeister Lang , vorgetragenen Chor .

Kameradschaftsführer Schröder begrüßte die
Kameraden in herzlicher Weise , ganz beson -
ders galt sein Gruß dem Senior und Ehren -
kamerad , Altveteran von 1863 und 1870/71
Karl Autritter , der in diesen Tagen seinen
92. Geburtstag begehen kann, - des weiteren
Oberstleutnant Holtz und Hauptmann Frei -
Herr von Babo , und des leider durch Krank -
heit verhinderten Ehrenkameraden Altveteran
Zimmermann sowie Kamerads Morlock wurde
durch den Wunsch baldiger Genesung gedacht .
Nach Bekanntgabe der Tagesordnung wurde
zu Punkt 2 derselben dem Schriftführer Matt -
mnller daS Wort zur Erstattung des Jahres -
berichts erteilt . Die Verleihung von Ehren -
zeichen konnte im Laufe des vergangenen
Jahres an folgende Kameraden erfolgen :

Für KOjährige Kameradschaftsangehörigkeit
daS Kyffhäuferehrenzeichen : Altveteran Karl
Autritter und Nikolaus Zimmermann , ferner
die Kameraden : Schröder Adam , Bach Karl ,
Fehler Alois , Hotz Heinrich , Liefe Heinrich ,

Edelmann Johann , Rochlitz Franz und Wach -
ter Gustav . Für 40jährige Zugehörigkeit :
Schmidt Peter , Väth Michael , Seiterich
Franz . Huber Ludwig , Karrer Heinrich , Fer -
tig Anton , Autritter Karl , Zimmermann Ni -
kolaus und von und zu Schachten Ernst . Für
26jährige Zugehörigkeit : Wirt Richard , Bau -
mann Stefan , Knpprion Karl . Müller Alwin ,
Seek Karl , Vogt Ludwig , Schult Gustav ,
Reichle Franz , Riedinger Ludwig , Bairer
Karl , Fehrer Robert , .Soffmann Karl , Heidt
Karl , Götz Julius , Förster Friedrich , Fritz
Julius , Eberl Adam . Moninger Karl , Al -
brecht Gottlieb .

Hierauf erfolgte ber Kassenbericht , vorge -
tragen durch den Vereinskassier Müller . Aus
den umfangreichen Darstellungen konnte ent -
nommen werden , in wie mannigfacher Weise
die Kasse im Laufe des Jahres in Anspruch
genommen wird . Nach dem Bericht der Kas -
senprüsungskommisison , der Kameraden Rie -
dinger und Merkle , sind Bücher und Belege
mustergültig geführt und die Kasse in bester
Ordnung befunden , so daß dem Kassier für
seine aufopfernde Tätigkeit volles Lob gezollt
werden dürfe . Beide Berichte wurden mit
großem Beifall aufgenommen .

Nach Erledigung einiger weiterer Punkte
konnte der Kameradfchaftssührer den Gene -
ralappell schließen .

Die Volksverbundenheit ber Beamtenschaft
ist ein Grundpfeiler des nationalsozialistischen
Staates . Einen interessanten Versuch in dieser
Richtung unternimmt nun der Reichsjustiz -
minister . Aehnlich dem Verfahren beim ge -
bietsweisen Austausch von Arbeitskräften will
der Minister auch den Jungbeamten seiner
Verwaltung zu Lehr - uud Wauderjahreu ver -
helfen .

In ber Anordnung heißt es , daß nach der
Vereinheitlichung der deutschen Justiz in be -
sonderem Maße daran gearbeitet werden
müsse , in dem deutschen Justizbeamten das
Bewußtsein der Einheit des ganzen Reiches
zu stärken . Daher sei es geboten , dem Rechts -
wahrer Gelegenheit zu geben , mehr als bisher
Deutschland kennen zu lerne » und seine Be
russausbildung in mehreren deutschen Gauen
zu vollenden . Der Minister hat deshalb durch
die Oberlandesgerichtspräsidenten in den letz
ten Tagen an alle Eltern eines Referendars
oder eines anderen in der Ausbildung stehen -
den jungen Rechtswahrers ben Ruf gerichtet ,
im Austauschweg einen Kameraden ihres Soh
nes aus einem anderen deutschen Gau Woh -
nung und — wenn sie dazu in der Lage sind
— auch Verpflegung zu gewähren . Die für den
Austausch ausgewählten Jungbeamten erhal -
ten , soweit sie bedürftig sind , die entstehenden
Fahrtkosten ersetzt .

Es ist zu hoffen , daß ber Appell des Reichs -
justizministers in allen deutschen Landen Er -
folg hat . An den Eltern der Jungbeamten
liegt es , sich über kleine Bedenken hinweg -
zusetzen und die Zustimmung zur Aufnahme
eines Berufskameraden ihres Sohnes zu
geben . Aber auch die jungen Beamten müssen
alle Initiative entwickeln , um dem Plan des
Ministers zum Gelingen zu verhelfen . Das
Ministerium selbst hat alle verwaltungsmäßi -
gen Schwierigkeiten aus dem Weg geräumt ,
überall Austauschstellen errichtet und so dafür
Sorge getragen , daß Angebot und Nachfrage
zusammenkommen . *

Der Einsatz ber Jugend im Arbeitsleben
bereitet in ben dicht besiedelten Jndustriegebie -

ten nach wie vor besondere Schwierigkeiten .
Eine Ausgleichsmöglichkeit ergibt sich jetzt
durch die Notwendigkeit , dem Nachwuchs -
Mangel im Bergbau abzuhelfen . Wie im „Jun -
gen Deutschland " dargelegt wird , ist bei den
heutigen Verhältnissen der deutsche Kohlen -
bergbau schon in einigen Jahren von einem
Mangel an qualifizierten Bergleuten bedroht .
Als Nachwuchs für die nächsten sieben Jahre
befanden sich Ostern 1834 im Nuhrgebiet 9600
Bergleute unter 21 Jahren in planmäßiger
Ausbildung . Ihnen werde im gleichen Zeit ,
räum ein voraussichtlicher Bedarf von mehr
als 30 000 volltauglichen Bergleuten gegenüber -
stehen . Die normale Deckung des Abgangs
würde für den Ruhrbergbau gegenwärtig eine
jährliche Einstellung von 4400 Jugendlichen er -
forderlich machen . Ostern 1935 wurden jedoch
nur 2500 eingestellt . Der Referent teilt mit ,
daß im Hinblick auf die Gefahr des Nachwuchs -
mangels von den Zechen zu Ostern 1936 und
in den kommenden Jahren eine auf annähernd
das Doppelte des Vorjahres vermehrte Ein -
stellung Jugendlicher zu erwarten sei . Erfreu -
licherweise hätten sich auch die Berusswünsche
der Jugend dem Bergbau wieder stärker zu -
gewandt . __

Unfälle
Auf de « Gehweg gefahren . Bei der Fahrt

durch die Sofieustraße in östlicher Richtung ,
fuhr in der Nacht zum Sonntag gegen 4,45
Uhr der Führer eines Personenkraftwagens
an der Kreuzung Sofien - und Schesfelstraße
auf den Gehweg und stieß mit dem linken
Vorderrad gegen einen Baum . Der Kraft -
wagen wurde dabei beschädigt und mußte ab -
geschleppt werden .

Zusammenstoß . Auf der Kreuzung Kaiser -
und Waldstraße kam es Sonntag gegen 14 .30
Uhr zu einem Zusammenstoß zwischen einem
Kraftwagen und einem Kraftradfahrer . Letz-
terer erlitt dabei starke Prellungen am linken
Knie und Unterschenkel und mußte sich in ärzt ,
liche Behandlung begeben . Der Unfall wurde
durch den Führer des Kraftwagens dadurch
herbeigeführt , daß er das Vorfahrtsrecht des
Kraftradfahrers nicht beachtet hatte .
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Lfluö ötadt undLandi
Kastnachi überm Land

Oer Narrenkessel von Ettlingen
Der Dichter des , wie berichtet , am Sonntag

aufgeführten Spiels vom Narrenkessel iu Ett -
lingen , Jos . Paul Kuhn , verwendete diesmal
eine alte Ettlinger Sage über den Brand des
Klosters Frauenalb und die Hinrichtung der
Ettlinger RatSherreu , die er in wirklich ge -
schütter Weise dahin umarbeitete , daß sie neben
zeitlosen allgemein gültigen Wahrheiten ge -
nügend Möglichkeit bot , die im vergangenen
, iahre zu Tage getretenen Schwächen der Mit¬
bürger ins mitleidlose Licht zu rücken. Die
Darsteller des Narrenkessels , insbesondere
Jakob Dörich als Markgraf Kilian der XI .,Berthold Diebold als Gerichtshauptmann ,
Hermann Rabold als Narr und Gustav Kern
als Sauhirt taten ihr möglichstes , um dem
Spiel zu einem guten Erfolg zu verhelfen .
Ter Gedanke , das närrische Volksgericht in
dieser Form durchzuführen , hat Anklang ge -
fuudeu und dürfte bestimmt eine dauernde
Fastnachtserscheinnug in Ettlingen werden .

perleos Trabanten ziehen ein
Der Heidelberger Karneval nähert sich mit

dem Festzug am Fastnachtsdienstag seinem
Höhepunkt , lieber vierzig Wagen und Grup -
pen versinnbildlichen den Schalk des Pfälzers
und nehmen gar ironisch die jüngsten Begeben -
heiten in dcr knrpfälzifchen Musenstadt uuter
die Lupe . Die Fremdenwerbnug marschiert
natürlich au der Spitze . Der Negus mit sei¬
nem Hofstaat ist auch dabei , ebenso der Tier -
garten , die „alte Burschenherrlichkeit " kommt
im Karnevalszug zu ihrem angestammten
Recht und dann beginnt das Raten um die
köstlichste Heidelberger Nippsache. Sollte das
gar dcr Götz von Berlichingen sein ? Oder
aber unser Urnrgroßvater der Homo heidel -
bergensis ? Perkeo , dcr in Heidelberg die
Stelle des Prinzen Karneval einnimmt , und
die anderen Heidelberger Originale , was wis-
sen wir , wer sich sonst noch beteiligt . Vielleicht
sogar die Städtischen Werke ! Drei Musikkapel -
len sorgen für ordentlichen Krach, die Fuß -
gruppen sind alle ans eigene Ideologie ringe -
stellt . Es ist genau solche Geheimnistuerei um
den Karnevalszng wie bei der Schatzgräbern
am Heidenloch , die ja übrigens auch im Fest -
zug nicht vom Karikierteufel verschont bleibt .
Deshalb ladet die Musenstadt die Karnevals -
freunde von nahe und fern ein . sie an diesem
obernärrischen Tag aufzusuchen , um ihr den
Doktorgrad narrensis zuzuerkennen . Die
Sonntagskarte wird den Entschluß zur Reise
nach dem närrischen Heidelberg erleichtern .

4-
Der Oberbürgermeister der Stadt Krefeld -

Uerdingen , ein ehemaliger Student der Hei-
delberger Universität , ist an den Oberbürger -
meister der Stadt Heidelberg mit dem Vor -
schlag herangetreten , künftig eine Karnevals -
Gemeinschaft der Städte Krefeld und Heidel-
berg einzugehen . Die Fastnachtsgemeinschaft
beziveckt , auf diesem fröhlichen Wege die Ver -
bundeuheit deutscher Stämme zu bekunden
und dem Fasching der beiden Städte neuen
Auftrieb zu geben . Oberbürgermeister Dr .
Neinhaus hat der Anregung einer Verbindung
des Krefelder Karnevals mit dem Heidelber -
ger Faschings zugestimmt.

Gaggenauer Fastnacht
K . Der Gewerbegesangverein Gaggenan

hatte am Samstagabend einen urwüchsigen
Maskenball im überfüllten Saal der Gam-
brinushalle . Zwischendurch gab es manche
humoristische Szenen . Sehr schöne und orizi -
nette Masken waren zu sehen, von denen die
besten Einzelmasken und Gruppen mit Prei -
sen bedacht wurden . Auf dem Marktplatz wurde
am Samstagabend der Narreubaum errich -
tet . Sonntag nachmittag fand ein Kindermas -
kcnball und am Abend der Städt . Maskenball
statt . Montag hatte der Orchesterverein seinen
traditionellen Rosenmontagsball . — Am Diens¬
tag haben die Werke dieses Jahr erstmals ge-
schloffen . — Die Fastnacht beschließt der Tur -
nerbund mit seinem Lumpenbull am Fast-
nachtdienstagabend . — Am Sonntagnachmit -
tag war Gaggenau ganz ausgestorben . Wir
lausen oder fahren konnte war im Nachbar -
ort Hörden , der bekannten Stadt Schmalzloch ,
um den großen Fastnachtsumzug mit seinen
sonstigen Darbietungen zu bewundern .

Die „Bohneburger Fasent"
Am „Schmutzigen Donnerstagabend war

in allen Lokalen Offenburgs fröhliches Fast -
nachtstreiben . Der bestbesuchteste Ball war
diesmal wiederum der Traditionsball im
Hotel „Drei Könige ".

Ein alter Brauch in Offenburg ist das sog .
„Schnaigen "

, anderwärts auch „Schnurren "
genannt . In der Hauptsache sind es die „Os-
fenburger Alten " weiblichen Geschlechts. Die
Schnaigeriunen sind an Stammtischen immer
gern gesehen. Nur gauz vereinzelt gehen auch
Männer aufs Schnaigen , wenn sie es tun ,
haben sie eine ganz bestimmte Absicht und
nehmen einzelne aufs Korn . Ein alter
Brauch der Kinder ist es , an den letzten Ta -
gen der Fastnacht durch die Straßen dcr
Stadt zu ziehen und das berühmte „Gizig "
zu rufen . Die Kinder , in kleinen Trupps
beieinander , rufen an den Läden der Bäcker,
Metzger , Konditoreien usw . „Gizig , gizig , gi-
zig isch der . . . und wenn er net gizig war ,
so gäbe er auch . . . her ."

Am Samstagabeud hat hie Turngemeinde
1846 ihre Fastnachtsunterhaltung abgehalten
und am Sonntagabend die „Pläria " lMän -

nergesangverein von 1889) . Am Sonntagnach¬
mittag fand auf dem Marktplatz ein Gefecht
der Helmer Armeen von Elgersweier -Kö-
nigswald und der Offenburger Ranzengarde
statt , eine Idee , die sich trefflich ausgewirkt
hat . Schließlich siegten die Elgersweierer , die
u . a . „St . Andreas " mitnahmen . Schäfer -
Schorfch vertrat die Stadt Offenburg . Später
sprangen die Heren auf den Straßen und be -
schenkten die Kinder , die freudig ihnen in
großen Scharen nachzogen.

Mit dem Preismaskenball der althistori -
schen Narrenzunft am Montagabend stand die
„Bohnebnrger Fasent " auf ihrem Höhepunkt .
Am heutigen Dienstag ist Kindernmzug und
anschließend Kinderball und am Abend wird
die Fastnacht begraben .

Oer Freiburger Fasching
erreichte am Rosenmontag seinen Höhepuntt .
Nach einer Parade dcr Nanzengarde am Vor -
mittag stieg in den ersten Nachmittagsstunden
der zweieinhalb Kilometer lange Fastnachtszug
mit an die KU Wagengruppen . Hierzu hatten
sich Zehntausende von Zuschauern aus Frei -
bürg und Umgebung eingefunden , die in präch-
tiger karncvalistifcher Stimmung das lustige
farbenfrohe Bild an sich vorüberziehen ließen .
In den Hauptstraßen herrschte ein fröhliches ,
ansgelassencs Treiben und zuweilen ein be -
ängstigendes Gedränge .

Forchheimer Wochenbericht
L . Im Alter von 71 Jahren starb am Mon -

tagmittag Valentina Klein . — Am vergauge -
ncn Dienstag brachte der Männergesangverein
„Eintracht " seinem aktiven Mitglied Friedrich
Landhäuser aus Anlaß seiner Verheiratung
ein Ständchen dar . — Am Mittwochabend war
dcr Radfahrerverein „Concordia " zu einer
Versammlung zusammengekommen im „Adler ".
— In hiesiger Gemeinde sind 1411 Radiobesitzer ,
gegenüber 80 im Vorjahr . Umgerechnet kommt
auf jeden 20. Einwohner ein Radio . — Das
Fastnachtstreiben ging hier groß her . So fan-
den am Samstagabend zwei Kappeuabende
statt . In der „Krone " war Kappenabend . Eine
schneidige Musikkapelle sorgte dafür , daß bei
allen Anwesenden große Stimmung und Hu -
mor herrschte . Ein zweiter Kappenabend war
im „Schwanen "

, der unter dem Motto : „Alles
macht mit !" vom Stapel lief . Der Harmonika -
Spielrinq hatte das Programm für diesen
Abend übernommen . Neben erstklassiger Musik
kamen auch noch humoristische Vorträge , so
brachte der Humorist Welker einen Vortrag
über die Forchheimer Ereignisse des vergange -
ueu Jahres . — Am Sonntagnachmittag war
fast ganz Forchheim mal wieder auf den Bei -
nen , als bei herrlichstem Wetter der Radfah -
rerverein „Concordia " einen kleinen Fast-
nachtsnmzng abhielt . Wohl war dieser Mas -
kenzng nicht sehr groß , doch soll dies Anlaß
geben , im nächsten Jahr wieder einen großen
Umzug zu veranstalten . Anschließend fand
dann im „Adlersaal " dcr „Concordia " -Masken -

ball statt . Auch in der „Krone" und im
„Schivaneu " war Ball mit großer Stimmung .

Veranstaltungen in Et . Georgen
X. Der evangelische Kirchenchor St . Geor -

gen hatte seine Mitglieder und Freunde zu
dem alljährlich üblichen Familienabend ein -
geladen , wobei mehrere Sänger und Sänge -
rinnen für langjährige Mitgliedschaft geehrt
wurden . — Verbunden mit einem interessan -
ten Vortrag von Herrn Meister (Heidelberg )
über die Arbeit der Verbrauchergenossenschaf -
ten hielt die hiesige Verbrauchergenossenschaft
einen gutgelungenen Familienabend ab . —
Der Maler und Bildhauer Otto Leiber iBu -
chenbcrg bei St . George » ) hat in der Buch-
Handlung Häuser sein Gemälde „Sämann "
ausgestellt , dessen Original der Führer zum
Geschenk erhalten hat . — Die Fastnacht ist
auch hier überall lebhaft im Gange . So ist
neben eiuer Anzahl kleinerer Veranstaltungen
auch der große Turnerball gut besucht gewesen.
Den Abschluß wird am Dienstagabend die
humorvolle „Wiiberfasnet " im Hotel „Adler "
bilden .

Erdölfunde in Grötzingen
Nach den ersten ergebnislosen Bohrungen a«

der Grötzinger Erdölschürsstclle' ist man nun in
den letzten Tagen in 700 Meter Tiefe auf
Erdöl gestoßen , und zwar ergab sich allein
am Montag eine Produktion von 1000 Li¬
tern. Eine Steigerung ist nach dcr Lage
der Verhältnisse zu erwarten . Die Bedeutung
der Fiindigwerdung liegt darin , daß man jetzt
anch auf dem Grötzinger Gebiet auf Erdöl ge-
stoßen ist.

*
Die Faschingsveranstaltungen in Grötzingen

wiesen alle einen regen Besuch auf . Zu qröße -
reu Maskeubällcu hatten der Turnverein , der
Gesangverein Eintracht und dcr Musikverein
eingeladen . Kappenabende fanden in allen
Grötzinger Wirtschaften statt . Leider hat der
„Grötzinger Schede" dieses Jahr nichts von
sich hören lassen. Die rege Grötzinger Frauen -
schast wird über die Faschingszeit einen Abend
des Humors unserem unvergleichlichen Wil -
Helm Busch widmen . — Die evangelische Kir -
chengemeinde bot den Mitgliedern des Kir-
chenchors und den Frauen im Frauenverein
einige gesellige Stunden lustigen Beisammen --
seins .

Altschweier lbei Bühls . (Freitod .) In der
vergangenen Nacht hat sich ein 29jähriger
lediger Mann aus bisher unbekanntem Grund
durch Erhängen das Leben genommen .

Kleine Rundschau
ü . Untergrombach . (Im Zeichen des Prin -

zen Karneval . ) Untergrombach stand üb >.r
Sonntag vollständig im Zeichen des Prinzen
Karneval . Am Samstag abend schwang er
kräftig fein Zepter beim Gesangverein „Ein -
tracht " . Das Motto lautete : „Ein Abend im
Völkerbund ". — Im „Lamm " -Saale fanden sich
die Leute mit der Ziehharmonika zu einem
närrischen Treiben ein . — Der Sonntag war
dagegen sehr ruhig . Einen schönen Umzug ver -
anstalteten die BDM - Gruppen Untergrombach
und Obergrombach in Büchenau . — Am Abend
fand in der „Kronenhalle " der beliebte Tur -
nerball statt .

o . Obergrombach . (Der Sängerbund ) hat in
seiner Hauptversammlung den seitherigen Bor -
stand Kuno Hardock einmütig wiedergewählt
und die Gesamtverwaltung entlastet . Bürger -
meister Wolf gedachte der Pflege des deutschen
Liedes durch die Gesangvereine .

it. Huttenheim . (Verschiedenes .) Die NS -
Frauenschaft hielt im Heim einen gelungenen
heiteren Abend ab . — Der hiesige Nachtabak
wurde letzte Woche vermögen . — Im Alter
von 61 Jahren verschied Lina Machauer . Der
Todesfall ist um so tragischer , als die Verstor -
bene sechs unversorgte Kinder hinterläßt . —
Die silberne Hochzeit konnten die Eheleute
Josef Peter begehen .

Tiefenbach: Die auf 800 NM . veranschlagte
Jagdpacht wurde für 670 RM . abgegeben . Die
Pachtzeit dauert 6 Jahre . — Der kath . Kir -
chenchor , der von Hauptlehrer Wittemann ge -
leitet wird , hielt keine Hauptversammlung ab,
in deren Verlauf Präses Dr . Beil einen Vor -
trag über die Verschönerung des Gottesdien -
stes durch gesangliche Darbietungen hielt .

X Gochsheim . (Kameradschaft der Tat . ) Vor
etwa drei Monaten ist der bei der Bottichen
Ziegelei angestellte Heinr . Heller schwer ver¬
unglückt . Um sein Los wenigstens einiger -

Fastnacht in Gernsbach und Umgebung
Geselliges Leben in den Vereinen

Seit langem nimmer war ' s mit der Narre -
tci so lebendig wie heuer . Ein gutes Zeichen.
Die ganze letzte Woche könnte man füglich
„närrisch " nennen , gab 's doch kaum einen
Abend , an dem nichts los gewesen wäre .

Das Deutsche Volksbildungswerk Gerus -
bach hat in die Fastnachtszeit einen Lichtbil-
dervortrag über „Schwarzwälder Fasnet " ige-
halten von E . von Pagenhardt aus Baden -
Baden ) sinnvoll eingeschaltet . Der Turnver -
ei« Gernsbach lud seine Vereinsfamilie in
die Turnhalle ein , um hier einen „Zirkus "
mit all seinen bekannten und unbekannten
Attraktionen vorzuführen . Die Frauenriegen
unter Leitung von Frau Häringer (Bruchsal )
waren es vor allem , die die Zuschauer einige

tunden froh unterhalten haben . Im städti -
schen Kurhaus gab 's dazu eine stimmnngs -
volle Nachfeier . Am Vorsonntag stieg der erste
Maskenball mit Massenbesuch im Kurhaus .
„Wochenend am Nil " hieß das vielverspre -
chende Motto . Zum Samstagabend fand im
Löwensaal der feit Jahren recht beliebt ge-
wordene Orchcstervereinsball statt . Auch hier
wiederum das erfreuliche Bild einer voll-
besuchten Veranstaltung . Drei Kapellen spiel-
ten auf . Für die schönsten und originellsten
Kostüme waren hübsche Preise ausgesetzt . Das
Preisgericht entschied : 1 . PreiZ Rosenkönigin ,
2. Bonbonniere , 3. Rokoko. Gruppenpreise :
1 . Olympiade , 2 . Kubankosaken , 3. Mexikaner .

Der Sonntagnachmittag gehörte traditions -
gemäß den Kindern , die zu einem nett gclei -
tetcn Kostümball ins Kurhaus gingen . Noch -
mals gab 's einen Höhepunkt am Rosenmon -
ta^ : Großer Ball im Kurhanse . Unter Pal -
meu nnd Pyramiden gings hoch her , eine aus -
gezeichnete Ballmusik trug viel zum Gelingen
bei . — In strenger Wahrung alter Rechte wer -
den alljährlich am Fastuachtmontag die „Schul -
zenwahlen " in der Altstadt und in der Vor-
stadt Bleik durchgeführt . Wer Schulz wird , be -
kommt den Schulzenmaien gesetzt und muß
seiner Wähler gebührend „gedenken". „Schulz
werden isch e Ehr , doch macht sie a de Beitel
leer ." Und dann ist am Dienstagabend der be-
liebte Kehraus , wo auch die „Alten zwischen

30 und 80" mitmachen und ins „Schnurren "
gehen.

*
In der Stadthalle hielt die Kriegerkamerad -

schast Gernsbach am Samstagabend einen
Kameradschastsabend ab , der gleichfalls karne -
valistisches Gepräge hatte . Die Stadtkapelle
und der Männerchor „Eintracht " sowie die
Tanzgruppe Heusler -Fieg statteten ein beifäl¬
lig aufgenommenes Unterhaltungsprogramm
aus . — Die Stadtkapelle unter von Heedes
beschwingter Leitung brachte mit ihrem best
bekannten Marschrepertoire Schwung und
Stimmung und gab dem nachgefolgten „Bun
ten Abend " einen schmissigen Rahmen . Der
Männergesangverein „Eintracht" trug mit
einigen Chören gleichfalls zum guten Gelin -
gen des mit einem Ball beschlossenen Abends
bei.

*
Hoch und närrisch ging 's auch in der Nach-

barschaft her . Da wäre Obertsrot zu nennen ,
wo sich der neugebildete Elferrat sehr um die
Wiederbelebung der „Alt - Murgtalfafeut " be -
mühte . Ein Umzug im Dorf und ein gut -
besuchter Fasentball und der Lumpenball
waren wichtige Ereignisse . — Hier verstarb
der allseits beliebte Brunnenmeister Welsch ,
der lange Jahre im Dienste der Gemeinde
gestanden hat . Nochmals wurden feine Ver -
dienste in der Gemeinde und in den Vereinen
gebührend gewürdigt . Die älteste Einwohne -
rin , Frau Viktoria Welsch Wwe . , konnte ihren
88 . Geburtstag begehen .

Scheuern , das demnächst nach Gernsbach
eingemeindet wird , brachte dieses Geschehnis
in humorvoller Weise zum Ausdruck . „Scheire
schluckt Gerschbach " hieß die Idee . Und sie
wurde vielbelacht hier zur Durchführung ge-
bracht . In nichts standen die Hintertäler nach :
auch hier närrisches Leben : drei Tage und drei
Nächte lang .

Unter großer Beteiligung von Neichental
und auswärts trug man den hier 30 Jahre
treu und pflichteifrig bedienstet gewesenen Po -
lizeidieuer Bernhard Störtzer zu Grabe .

maßen zu lindern , haben seine Arbeitskame -
raden eine Sammlung für ihn vorgenom -
men . Der Betrag wurde ihm im Krankenhaus
überreicht .

l . Eppingen : Unter Mitwirkung der Ge-
sangvereine „Eintracht " und „Frohsinn " wie
der Feuerwehrkapelle wurde hier zugunsten
des WHW ein NSV -Volksabend veranstaltet ,
bei dem Gauamtsleiter Stier (Karlsruhe )
den Sinn der Volksgemeinschaft betonte . —
Die von der NS - Nähschnle durchgeführte Aus¬
stellung war sehr reichhaltig . — Die Wehr¬
führer der Feuerwehren von Eppingen , Gem -
mingen , Stebbach , Jttltngen , Richen , Rohr -
bach und Schluchtern trafen sich hier zu einer
Besprechung . — Im Mittelpunkt der Jahres -
Versammlung des Bezirksobstbauvereins stand
der Vortrag von Dr . Ritschl über neuzeit -
liche Schädlingsbekämpfung im Obstbau .

Heidelberg . (Oeffentliche Belobigung .) Der
Landeskommissär für die Kreise Mannheim ,
Heidelberg und Mosbach hat dem Unterwacht -
meister Ernst Frendenberger in Heidelberg ,
der den 8 Jahre alten Gustav Stein aus Hei-
delberg unter eigener Lebensgefahr vom Tode
des Ertrinkens gerettet hat , eine öffentliche
Belobigung ausgesprochen .

Mannheim . (Oeffentliche Belobigung .) Kanz-
leiassistent Martin Max in Kaiserslautern und
Maschinist Alfred Schupkain Mannhcim -Sand -
Hofen haben beim Rettungswerk anläßlich
eines Autounfalles am 5 . Oktober 1935 ent¬
schlossen nnd mutig gehandelt . Der Landes -
kommissär hat ihnen eine öffentliche Belobi -
guug ausgesprochen .

Pforzheim . ( Schwerer Unfall .) Am Sonntag -
nachmittag lösten sechs schulpflichtige Kinder
an den Rollwagen der Reichsautobahn die
Sicherungen . Dabei wurden einem 13jährigen
Schüler beide Beine oberhalb der Knöchel
ganz abgefahren . Lebensgefahr besteht vorläu -
fig nicht.

Ba . Willstädt . (Wohltätigkeitsvcranstaltnng .)
Der Frauenverein hatte seine Mitglieder und
die der NS - Frauenschast zu einer Wohltätig -
keitsveranstaltung in den „Schwanen " einge -
laden und etwa 120 Frauen mögen es gewesen
sein , die dieser Einladung Folge geleistet ha-
ben . Die Vorsteherin des Vereins , Frau
Jockers , hatte für diesen Abend ein geschmack-
volles Programm zusammengestellt . Viele
Abende hatten Frauen und Mädels geopfert ,
um der Veranstaltung zu dem gewünschten
Erfolg zu verhelfen . Mit einem Prolog und
der Begrüßungsansprache der Vorsteherin
wurde der Abend würdig eingeleitet . Dann
folgten Reigen , Lieder (Martha Scheer ) , Sing¬
spiele , sowie ein Heimatspiel . Alle Darbietun -
gen wurden mit Geschick wiedergegeben und
fanden stürmischen Beifall . Der Beirat des
Vereins , Pfarrer Batz , sprach den Dank aus .

Osfenburg . (Dienstjubiläum .) Dem Amts -
obergehilsen Robert Groß ist zur Vollendung
seiner 40jährigen Dienstzeit ein Glückwunsch-
und Anerkennungsschreiben des Führers und
Reichskanzlers zugegangen . Der Generaldirek -
tor der Deutschen Reichsbahngesellschaft und
der Präsident der Reichsbahndirektion Karls -
ruhe haben sich in besonderen Schreiben ben
Glückwünschen anaeschlossen.

6 . Friesenheim . (Ein Kameradschastsabend)
versammelte neulich die Angehörigen der Frei -
willigen Feuerwehr in der „Krone " zu ge-
fettigem Beisammensein .

6 . Münchwcier . (Bei der Generalversamm -
lung ) des Obstbauvereins hielt Obstbautech -
uiker Glockner einen interessanten Lichtbilder -
Vortrag über die Behandlung der Obstbäume ,
nachdem zuvor Tätigkeits - und Rechenschafts-
bericht gegeben worden waren .

Emmendingen . (Dank an Kreisleiter Dr .
Rehm .) Der Reichsstatthalter hat an den
Kreis - und Ortsgruppenleiter Dr . Rehm ein
Schreiben gerichtet , in dem er ihm seinen
Dank für die jahrelange fleißige Arbeit im
Dienste der Partei ausspricht .

Eimeldingen (bei Lörrach ) . (Schwer ver»
nnglückt .) Ein Einwohner aus Binzen ver-
lor auf der Heimfahrt zwischen Kirchen und
Eimeldingen das Auspuffrohr feines Motor¬
rades . Er streifte dabei einen Baum und
wurde in den Straßengraben geschlendert.
Strahenpassanten fanden den Bewußtlosen
auf .
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(7. Fortsetzung ) .
Für einen Augenblick schwieg er und sah sie

verdutzt an . Dann aber trat er kühn aus sie
zu . „Und es ist das Borrecht meiner Jahre ,
Männlichkeit zu beweisen .

"
„Drei Schritt vom Leibe "

, schrie sie auf .
„ Ich habe Boxen gelernt ." Und lachend sUgte
sie hinzu : „Ein brutaler Uebersall beweist
keine Männlichkeit . Wie alt sind Sie denn
schon ? "

..Achtundzwanzig bewegte Jahre , also höchste
Zeit , mir ein Weib zu suchen ."

„Und das soll ausgerechnet ich sein ? Ich
habe noch Zeit , da ich erst 21 Jahre auf dieser
Erde wandle . Und dann , Herr Kunstmaler ,
mißtraue ich Ihrer Männlichkeit . Sie haben
ja zwar meinem Onkel einmal das Leben ge -
rettet , aber die Umstände waren , wie Sie selbst
sagen , einer Lebensrettung günstig . Eine Tat ,
Herr Rungholt , eine wirkliche Tat , und ewig
werden Sie mein Ideal sein . So , und nun
habe ich Kaffeedurst ."

Sie wandte sich zum Gehen , doch Ralph hielt
sie fest .

„Nicht so eilig , Sigrid , Sie werben noch früh
genug zu Ihrem Kaffe kommen . Sie werden
einsehen , daß wir hier zusammenhalten müs -
sen . Wir beide stehen einer dumpfen Umwelt
gegenüber , einer Verschwörung verbogener
Seelen . Wollen wir wenigstens gute Freunde
sein ? "

„Ja -
„Bis zur heldenmütigen Tat . Dann hört die

Freundschaft auf . Ich schlage vor , wir laufen
nach Westerhafen , setzen uns dort für eine
halbe Stunde hin und laufen dann am Strand
entlang zurück . Um acht vereinigen sich die
Schatzgräber zum Abendessen ."

Sie schritten die Landstraße entlang , und
Ralph erzählte mit vielen Ausschmückungen
von seinem Zusammenstoß mit der empörten
Verwandtschaft . „Sogar das Walroß ist dabei
aus seinem Schlaf erwacht ."

„Das Walroß ?" fragte Sigrid . „Wer ist
denn das ?"

„Mit Ihrer gütigen Erlaubnis , Herr Ed -
ward Nölting .

"
Sigrid blieb stehen und lachte laut und herz -

Haft . „Wunderbar ! Und was hat der Komet
dazu gesagt ? Und was die Tragödin ?"

Nun lachte auch Ralph . „Der Komet , das ist
natürlich die Frau vom Walroß . Und die
Tragödin ist die Dame mit dem schmerzlichen
Lächeln , Ellinor Brüggen . Beide haben mit -
geschrien , als ich Wolf Dornbusch beim Kra -
gen nehmen wollte ."

Sie redeten , bis Westerhafen erreicht war ,
sie redeten auch noch , als sie inmitten fröhlicher
Umgebung beim Kaffee saßen . Musik , leichte
Walzertöne flatterten umher . Gespräche summ -
ten rundum auf , Kinder lachten und schrien ,
als gehöre ihnen allein die Welt , fein spann
die Liebe ihre Fäden , braungebrannte Men -
fchen gingen mit der Freiheit der Bewegun -
gen , die die See und der Sommer ihnen ver -
liehen , hin und her . und über alles ergoß sich
wie eine goldene Flut das milde Licht der
Abendsonne . Auf dem Wasser lag ein Silber -
glänz , in dem rote Tupfen spielten .

In tiefer Beglückung wanderten Ralph und
Sigrid dicht am Ufer entlang und wichen
hüpfend den heranrollenden Wellen aus . Sie
beschlossen , jeden Morgen als würdige Einlei -
tung des Tages sich in die See zu stürzen ,
sich ein wenig in der Sonne braten zu lassen ,
ehe sie an die Schatzsuche gingen . Ueber die
Dünen stampften sie nach Sause , gelangten
vorbei an Wipfeldürren Kiefern , die hier ein
armseliges Leben führten und sich sämtlich ost-
wärts bogen , als krümmten sie sich schon im
voraus vor der stürmenden Gewalt der West -
winde . Ein Stück braune Heide kam , über die
ein schmaler Pfad lief , und dann kam der
Eisenzaun von Schloß Westerhafen .

„Da steht ja mein Max noch"
, rief Sigrid

und wies auf ihren Wagen . „Den hätten wir
doch in Westerhafen unterstellen können . Denn
hier werden wir nichts Garagenähnliches sin -
den ."

Sie machten sich auf die Suche nach einem
Unterschlupf für das Auto , fanden wohl die
Ueberreste eines Schuppens , doch dann beschlos -
sen sie, den Max für die heutige Nacht dicht
ans Haus zu fahren , um ihn morgen nach
Westerhafen zu bringen .

Als sie müde von den Anstrengungen des
Tages schweigend die Halle betraten , bot sich
ihnen ein sonderbares Bild . Sigrid stieß
Ralph den Ellenbogen in die Rippen und
legte die Zeigefinger , Schweigen gebietend , auf
die Lippen . Im Hintergrunö der Halle , die
durch den roten Widerschein des Abendhim -
mels in ein magisches Licht getaucht war . stand
der Diener Ritter . Es schien , als lausche er
weltentrückt in den Gang hinein , der links
zum Speisezimmer führte . Er hatte den Kopf
in den Nacken gelegt , die Arme vor der Brust
verschränkt , und nun sahen Ralph und Sigrid ,
daß um seine schmalen Lippen ein Lächeln lag .
Was war die Veranlassung zu diesem Lä -
cheln ? Das waren die Verwandten , die im
Speisezimmer versammelt und in Uneinigkeit

verfallen waren . Nur undeutlich hörte man
ein Gemurmel , aus dem Rufe und scharfe
Entgegnungen heraushallten .

Sigrids Stimme schnitt hell und lustig durch
die Halle . „Was tun meine lieben Verwand -
ten . edler Knappe ?"

Ritters Kopf flog nicht erschrocken herum
Langsam wandte er sich Ralph und Sigrid zu ,
die Arme lösten sich von der Brust , aber das
Lächeln schwand erst allmählich .

„Die Herrschaften sind , soviel ich heraus -
gehört habe , nicht völlig einer Meinung . Es
tat den Anschein , als habe Herr Piemöller den
Schatz gefunden , und es hat weiter den An -
schein , als würden nun Ansprüche erhoben ."

Damit schritt Ritter würdig an ihnen vor -
bei .

Sie standen starr und blickten sich an . Der
Abenteurer hat doch den Schatz entdeckt ?

Wie auf Befehl liefen sie los und rissen die
Tür zum Speisezimmer aus . Eine Flut von
Worten stürzte ihnen entgegen , die abebbte , so -
bald man Ralph und Sigrid sah .

Der Abenteurer schwang die Arme . „Mein
Nichtcheu Sigrid und Herr Rungholt ! Unzer -
trennlich , wie es scheint !"

„Keine Anzüglichkeiten , bitte . Herr Aben -
teurer "

, sagte Sigrid . „Stimmt es . daß Sie
das Geld gesunden haben ?"

Der Abenteurer lachte schallend auf und
vollführte einen Tanz , baß sein Räuberbart
auf und ab wippte . „Wer hat dir denn das
schon wieder erzählt ? Der Diener Ritter ,
was ? Der steckt auch überall seine Nase hin -
ein . Hier ist der Schatz , hier , hier !" Und er

donnerte einen alten Kochtopf auf den Tisch ,
so daß Ada Dornbusch hysterisch ausschrie und
ihre Hand auf den bebenden Busen legte .

„Ein seiner Schatz !" schrie der Abenteurer
weiter , und in seiner Stimme schwang wilde
Entschlossenkeit . „Meine Bemühungen sind
nicht uubelohut geblieben , nein , wirklich nicht .
Ich weiß jetzt wenigstens mit Bestimmtheit ,
daß Hinrich Brüggen nicht verrückt gewesen ist .
Er war ein Erzgauner ! Das behaupte ich mit
vollem Recht . In dieser Stunde noch sollten
wir alle abreisen . Wer macht mit ? "

Niemand antwortete ihm . In allen Gesich -
tern stand bleiche Empörung , aber abreisen ?
Nein , das wollte doch keiner .

Ralph und Sigrid waren an den Tisch ge
treten und guckten neugierig in den verroste -
ten und verbeulten Kochtopf . Darin lag ein
Zettel , und darauf stand : „Lieber Verwandter ,
der du diesen alten , ehrlichen Kochtopf gesun -
den hast , laß dir versichern , daß der Weg zum
Reichtum hart und schwer ist . Aber laß den
Kopf nicht hängen , suche unbeirrt weiter . Als
Belohnuna für die Mühen findest du hier
zwanzig Pfennig . Ehre sie ! Hinrich Brüggen ."

Zuerst waren Ralph und Sigrid so verblüfft ,
daß sie sich nur stumm ansehen konnten , doch
dann brach es ans ihnen heraus . Sie schrien
vor Lachen , die Tränen kullerten herab , wie -
der lachten sie , bis der Abenteurer wutbebend
forderte , unverzüglich mit dem beleidigenden ,
kindischen Gelächter aufzuhören .

„Der zweite Witz "
, stöhnte Sigrid . „Onkel

Hinrich kannte seine Pappenheimer ."
Diesen unpassenden Ausdruck verbat sich

Frau Regina Nölting auf das energischste
und alle andern stimmten ihr bei .

„ Wo sind denn die zwanzig Pfennig ? " fragte
Ralph und wischte sich die Tränen aus den
Auaenwinkeln .

„Die habe ich !" erklärte der Abenteurer , er¬
griff den Kochtopf , stürmte znm Fenster , riß
es ans und schlenderte die große Enttäuschung
mitten ans den Rasensleck .

„Heroisch !" rief Sigrid . „Tod dem Koch
topf ! Eine symbolische Handlung . Herr Aben -
teurer !"

Em Schauspieler vor den Kindern
Von Emanuela Baronin Mattl -Löwenkrenz

Mit zwei Schildpattbürsten bearbeitet er
sein haselnußbraunes Haar - Bei jeder Bewe -
gnng schlängelt die Tresorkette einen dünnen
Goldfaden sein elegantes Beinkleid entlang .
Wie der Ausschnitt eines Modeblattes steht er
da und neigt sich in den Spiegel . „Jaja , mein
Freund , es war schon nicht dein dümmster
Streich , als du deine gute Laune zu Markt
trugst . Je weniger Ernst du machtest , desto
ernster nahm man dich. Die Sehnsucht deiner
Jugend hast du durch Schnurrpfeiserei ersetzt ,
das scheue Traumwesen der Liebe durch Chan¬
sons in Flucht geschlagen . Darstellende Kunst
ist eine Besessenheit , den Zwischenraum von
Wort zu Wort mit der eigenen Persönlichkeit
zu durchdringen . Nun , du begnügst dich, einen
vollkommenen Hanswurst vorzustellen . .

An der Garderobetür pocht es Mit ge-
krümmtem Rücken ist es einer der Komitee -
Herren . Alle sprechen sie mit gekrümmten
Rücken zu ihm . Und lohnte sich seine Verbin -
dung mit der leichtbeschwingten Muse nicht
auch durch den großen Wagen , der unten sei -
ner harrt ? Stadthaus , Jagdvilla , Uebersee -
reisen , der ganze , mehr als fürstliche Auf -
wand — beweist er nicht , daß der Bankrott
seines Könnens sich wenigstens bezahlt gemacht
hat ? Jede Laune kann er sich bewilligen . Diese
Kindermatinee , da er ihnen für einen Pfiffer -
ling die schönsten Mätzchen und Männchen vor -
macht — was ist sie anders als eine seiner
Unberechenbarkeiten ? Er mag Kinder leiden ,
besonders die ganz armen rühren sein Herz .
Da war einmal so ein kleines krankes Mäd -
chen . . . Räuspernd mahnt ihn jetzt auch der
Garderobier .

„Ich bin bereit !" Er reibt sich die Hände .
Noch einen Seitenblick . Ausgezeichnet sieht er
aus , trotz der ein bißchen derben Züge . Die
hohe Stirne ist geistreich , und in diesen Augen
flammte einst das Ideal , das vergißt sich an -
scheinend nicht . Seine Gestalt strafst sich woh -
lig in dem schmiegsamen Frack . Türen klap -
pen vor ihm auf . Er durchquert lange Gänge
und steht auf der Bühne . . .

Wahrhaftig , nichts als Kinder , bis zu den
obersten Rängen diese helle Girlande junger
Gesichter . Sieben Himmel sieht er sich gegen -
über . Er wird sich an dem Frohlocken der
Kinder berauschen , er wird sie hinreißen , wie
er es mit ihren Vätern und Müttern tat , er ,
der Troubadour furchtbar alberner Lieder ,
denen er süßen Schmelz leiht , der Liebhaber
der Operette und des Films , mit dem kleinen
zärtlichen Bärtchen und den großen Bügel -
falten , der Mann , dem die Herzen von fünf
Weltteilen zufliegen ! Vorsichtig hat er Aus -
wähl getroffen , denn seine Witze pflegen prik -
kelnd scharf zu sein . Jaja — man hätte den
Kindern auftragen sollen , ein bißchen fleißig
die Hände zu rühren . Bolzensteif sitzen sie da .
Schade ! Es wird dazu kommen , daß er die
Stimmung verliert

Zwei Finger schiebt er zwischen Hals und
Kragen . Er fühlt sich gereizt , zwingt sich zu der
verbindlichen Gebärde in der Richtung des
Flügels . Die Diamanten seiner Manschetten -
knöpfe streuen ein Kreuzfeuer . Er räuspert
sich, nimmt die unwiderstehliche Schmachtpose

ein und schmettert einen seiner Schlager , die
auf Millionen Platten übertragen sind . Er
wiegt den Kopf , schwingt den Oberkörper ,
klopft mit dem Lackstiefel de » Boden . Die Be -
gleitung hat , wie immer , Mühe ihm zu fol¬
gen ? denn es fällt ihm nicht ein , Takt zu hal -
ten . Er ist nämlich überhaupt nicht musikalisch ?
aber niemand wie er bringt die sinnlich - süße
Lust eines kleinen Liedes so heraus . Als es
verklingt , steht er eine Weile , den Mund zu
einem zärtlichen O gewölbt und wartet . . .

Nichts ! Sind die Kinder raffiniert oder nn -
schuldig ? Sie verharren lautlos . „Ich schlich -
tere diese kleinen Assen wohl ein ? " Ungednl -
dig winkt er dem Begleiter ab , nimmt ritt -
lings aus einem goldenen Stühlchen Platz .
Plaudernd kommt er vom Hundertsten ins
Tausendste , während er die Pfiffigkeiten und
Durchtriebenheiten eines erkünstelten Humors
ausbreitet — ein Parterre von Königen würde
sich wälzen .

Er hat ein Parterre von Königen anderer
Art vor sich . Ablehnend , unbestechlich , seltsam
gebietend .

„Also doch wieder Lieder ? Womit reißt er
die verdammten Gören fort ?" Er trippelt
weibisch kokett und weiß , daß er würdelos ist ,
singt in der Fistel , kräht , fühlt , daß er gleich
stockheiser sein wird . Die Stille wird immer
bedenklicher . Er trocknet sich die Stirne wie
ein Schwerarbeiter . Die Haare kleben , seine
Gestalt wirkt nicht mehr leichtbeschwingt , und
sein eleganter Frack gleicht irgend einem all -
täglichen Kleidungsstück . . . er sitzt auf ein -
mal nicht , wie er soll , beengt ihn . . .

„Diese Kinder sind dnmm "
, beschwichtigt er

sich . Nein , dumm sind Kinder nie , mit ihrem
reinen , feinen Durchdringungsvermögen . Er -
innere dich deiner kleinen Jugendfreundin , als
du ihr bekanntest , du wollest eher zu Grunde
gehen als nicht zum Theater ! Die Kleine
glaubte bereits an dich, in ihren und deinen
Augen glomm der gleiche , heiße Glanz . Und
dn bildetest dir ein , du könntest mit dem läp -
pischen Unwert , den du eben zum Besten gabst ,
Kinderangen erstrahlen machen ? Suchend
schweift sein Blick die Ränge entlang . Sein
Mund unter dem braunen Bürstcheu hat sanfte
Traurigkeit angenommen . Es ist, als wolle er
sagen : .Meid mir doch ein wenig gut !"

Nach der Pause zeigt sich das Theater ficht-
lich leer . Sie wetzten auf ihren Stühlen , dre -
hen die Krägen wie Vögel , tauschen Zeichen
und beginnen ungestört zu schwätzen .

Wie er Schluß macht und in seine Garderobe
gelangt , weiß er nicht . Kränkung allein kann
man es nicht nennen . Ein bißchen mitgenom -
men neigt er sich in den Spiegel . „Jaja , Vetter
Leichtfuß , Bruder Clown , du bist der Täu -
schling überführt , mein Lieber . Vor Jahren
hättest du dir die Abfuhr nicht träumen lassen .
Nun , du hast damals auch etivas anderes zu -
wege gebracht . Himmel , dn konntest deinen
Gestalten wirklichen Odem einblasen . Du ver -
mochtest Menschen auf die Beine zu bringen ,
du konntest rühren , hinreißen , bezwingen .
Was konntest du nicht alles — ehe du die Kunst
verraten und verschachert hast . Und vorhin —
standest du vor deinem Richterl "

„Ich verbitte mir diese Bezeichnung ! Er
stürzte zu ihr hin und blickte sie drohend an .

„Warum denn ?" sragte sie harmlos . „Ha »
ben Sie denn nicht selber gesagt , unzählige
Abenteuer bestanden zu haben ? Nicht umsonst
habe ich Ihnen diesen Ehrentitel gegeben ."

Der Abenteurer knirschte nur mit den Zäh -
nen und ergriff seinen Bart . Auf diese Ant -
wort hatte er keine Entgegnung .

Allmählich trat Beruhigung ein . Man
trennte sich , um die Spuren des Kampfes zu
tilgen , und vereinigte sich wieder , um gemein -
fam das Abendessen einzunehmen . Die Tra -
gödin erschien in einem glitzernden Abend -
kleid . Sie war die einzige , die es der Mühe
wert erachtete , dem Essen eine feierliche Note
zu geben . Die andern setzten sich im Reise -
anzug zu Tisch . Dem Abenteurer war es nicht
einmal eingefallen , seine Fingernägel von den
Resten der Kellergrabung zu befreien , dafür
aß er um so mehr . Ungeheure Portionen
eines gelblich schimmernden Salats häuften
sich auf feinem Teller , und während er mit
vollen Backen und wippendem Bart kaute , ver -
suchte er , seine Tischnachbarin , die Tragödin ,
geistreich zu unterhalten . Er sprach von Au -
katan , und alle hörten gebannt zu . Bukatan
— das Wort zerschmolz weich aus seinen Lip -
pen — sei ein Land , das wie kein anderes der
Erde die Mysterien des Lebens überliefert
habe . Aukatan sei die Erfüllung aller Sehn -
füchte . Und er legte den Kopf in den Nacken »
ließ die Augen an der verräucherten Decke
umherirren , als sähen sie alle Schönheiten des
Landes Aukatan , aber die Kiefer blieben wei -
ter in wählender Beivegung , und damit auch
der Räuberbart , der langsam , aber stetig ro -
tierte .

Alle sahen ihn an und vergaßen das Essen .
Auf dem roten Antlitz Herrn Edward Nöl -
tings lag ein leicht erstannt -verängstigter Aus -
druck , Frau Nöltings Nase stieß spitz aus den
Abenteurer , Jngeborg Nölting war bleich und
malitiös , Ellinor Brüggen , des Abenteurers
Tischdame , lächelte nicht mehr schmerzlich ,
denn sie hatte entsetzt die Trauerränder des
Abenteurers entdeckt , Wolf Dornbusch spitzte
den Mund , als wolle er pfeifen , und seine
Mutter heftete unverwandt die kugelrunden
Augen auf ihren seltsamen Verwandten , der
Aukatan bereist hatte .

Sigrids gesunder Appetit war furcht -
erweckend , und ab und zu unterstützte sie den
Abenteurer durch zustimmende Zwischenrufe .
Als sie einmal „Bravo , bravo , das waren noch
Abenteuer , anders als unsere Wühlerei " ge -
rufen hatte , blickte Johann Piemöller arg -
wöhnisch auf , und gerade wollte er zu einer
Erwiderung ansetzen , als der gelblich schim-
mernde Salat ihm in der Kehle steckenblieb .
Ein Hustenanfall erschütterte ihn . Sigrid
sprang auf und trommelte mit beiden Fäusten
auf seinen Rücken . Wild fuhr der Abenteurer
herum .

„Was soll denn das heißen ? " schrie er , im »
mer noch hustend und prustend .

„Was das heißen soll ? Na , erlauben Sie
mal ! Sie ersticken beinahe , ich rette Sie mit
Hilfe des volkstümlichsten Mittels vor dem
sicheren Tod — und Sie , Sie sind mir ja ein
schöner Verwandter sechsten Grades . Dank -
barkeit scheint man in Aukatan nicht zu
können ."

Nun war es Ralph , der Sigrid zur Hilfe
beispringen mußte . Er lachte so laut und an -
haltend , daß der Abenteurer die Augen rollte
und wild seine Serviette zerknüllte . Sigrid
bearbeitete Ralphs Rücken mit der flachen
Hand . Dann erhob Ralph sich feierlich und
sprach in wohlgesetzten Worten seinen Dank
an die Lebensretterin aus . Sigrid legte die
Hand auf die Brust und tat unendlich glück -
lich . Das war zuviel . Leben kam in die Ver -
wandten , die die Vorgänge mit steigender Ver -
wunderung verfolgt hatten , und wieder war
es des Abenteurers rasche Zunge , die den An -
stoß zu einhelliger Empörung gab . Man klap -
perte mit Messer und Gabeln , redete durch -
einander .

„Und eins muß ich dir sagen , Sigrid "
, er -

hob Ada Dornbusch ihre schrille Stimme ,
„wenn deine selige Mutter dich sähe , würbe
sie dich so zurechtweisen , wie es sich gehört .
Du benimmst dich schamlos ! Ja , ja , ja , schäm -
los ! Erst einen Tag kennst du diesen Herrn
da "

, damit deutete sie auf Ralph , „und schämst
dich nicht , in allervertrautester Weise mit ihm
. . . mit ihm . .

„Zu verfahren "
, warf der Abenteurer ein ,

da Ada Dornbusch die Worte fehlten .
„Und dann noch das andere !" Frau Regina

Nölting hatte sich eingemischt . „Sie kennt ihn
ja nicht erst seit heute . Heute nachmittag , auf
dem Gericht — ihr erinnert euch doch alle —
haben sie sich ja begrüßt , als wären sie alte
Bekannte . Und so vertraut . . •"

Es hatte einen Knall gegeben , und alle
waren erschrocken zusammengefahren . Ralph
war aufgesprungen und hatte den Stuhl hin -
ter sich geschlendert .

„Das sängt ja hier heiter an "
, sagte er dro -

hend und unheilvoll . „Verleumdungen und
Verdächtigungen am ersten Tag ? Meine Da -
men und Herren , wenn ich nicht so geduldig
wäre , würde ich schon jetzt mit Ihnen versah -
ren , wie es sich geziemt ."

Er holte seinen Stuhl wieder und setzte sich
mit finsterer Miene . Schweigen lag über den
Verwandten , aber es kochte in ihnen . Ralph
sah sich nach Sigrid um . Er entdeckte sie nicht .
Da stand er ans , verbeugte sich , sagte höflich
„Guten Abend " und ging .

lFortfetzung folgt !
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Ein Lied im „Grünen Seester«"
Eine Lohannes -Brahms-Geschichte von Walter persich

Oer Kuckuck

Am Nachmittag weicht der Nebel über Sam -
bürg der andrängenden Sonne . Die iSchiva-
den ballen sich in den engen Straßen des
Gängeviertels noch einmal mißmutig zufam -
men . Hier , zwischen den enggedrängten Häu -
fern , können sie sich klebrig verkriechen unddem Licht bis zuletzt ihren Widerstand entge -
gensetzen. Doch dann schrägt ein Sonnenstrahlüber den Giebel des Speckgangs hinein in den
Hof und mit ihm jauchzen die zwischen den
verkümmerten Büschen des „Gartens " spielen -
den Kinder lustig auf .

Im kleinen Zimmer schläft die Mutter . Der
Arzt ist mit besorgtem Gesicht gegangen . Obes gut werden wird ? Er hat die Achseln ge -
zuckt . Drei oder vier Stunden müsse sie jetzt
schlafen, meinte er , und Johannes , der hoch-
aufgeschossene junge Mensch würde besser tun ,sie nicht zu stören .

Ja — nicht stören ! In diesen Tagen ist das
windschiefe Klavier wohl schon verstaubt , so -
lange hat er nicht gespielt , in Sorge um dieMutter keine Kompositionen geschrieben. DerVater will aus seinem Jungen einen großenMusiker machen. Er hat nicht geduldet , daßJohannes , wie er selbst, den Mägden und
Schifferknechten mit Kontrabaß , Geige oder
Flöte zum Tanz aufspiele - „Dat mok ick !"
pflegte er zu sagen . Ja , der Vater glaubt an
ihn . Doch der Verleger Benjamin hat nur die
Achseln gezuckt , als Johannes ihm die ersteneigenen Kompositionen vorlegte . „Fragt nie -mand danach , junger Herr "

, blinzelte er mit
listigen Augen hinter seinem Kneifer . „Gibt
zuviel Komponisten !"

Der Arzt , ein junger Mensch im abgeschab-ten Rock hat gebeten , ob ihm öer Vater wohlein paar Taler für die Behandlung gebenkönne . Auch die Arznei soll geholt und bezahltwerden — doch der gute Alte verdient kaumdie Silbergroschen für Fleisch und Brot . Ichmuß verdienen ! sagt sich Johannes . Helfen
mutz ich . Sonst geht mir der Vater vor Sorgen
zu Grunde ! Entschlossen nimmt er seinen Hutvom Haken , schließt leise die Tür und gehthinüber in den Kornträger und Raöemacher -
gang , von den Buddjes wegen seiner zwirn -
fädigen Dünne genugsam angespottet . Dochwenn er sich mit seinen klaren Augen nachihnen umblickt , werden sie still.

Petersen , der Kramer . bei dem sie viel ge-
borgt haben , erzählte gestern , der Wirt vom
»Grünen Seestern " im Rudemachergang habeseinen versoffenen Klavierspieler hinausge -
worsen . Dort könne er , der junge Brahms .doch ein bißchen verdienen — er solle nur hin -
gehen . Freilich öer Vater will nichts davon
wissen, doch Johannes Brahms stapft langbei -
nig die schmalen Gehsteige entlang , storchigdie Drecktümpel vermeidend und tritt gleich
darauf , bescheiden den Hut in der Hand in die
langgestreckte Kneipe an die Theke , vor öer
ein paar Arbeiter kohlenbestaubt den Feier -
abend mit Viergläsern einläuten .

„Klavierspieler ?" fragte der dicke Wirt .
„Hm , Speel mol een !" — Brahms setzt sich —
er erinnert sich an einen Tanz , den Vater ans
der Geige übte , und den läßt er über die
Tasten jagen , daß es nur so blitzt , mit buntem
Zierrat um die blöde Melodie , und zum Schluß
mit einem wahren Jubelchor von Akkorden.

„Dunner —" nicken die Arbeiter , „de kann
bat !" — Der Wirt gibt ihm die Hand . Er soll
um acht Uhr abends kommen und bis Mitter -
nacht spielen . Einen Taler wird er bekommen
und alle halbe Stunde ein Glas Bier .

Johannes geht nach Hause , berichtet dem
heimgekehrten Vater über den Besuch des
Doktors . Sie essen in der Stille Abendbrot ,und Frau Müller , die Nachbarin , nimmt die
Krankenwache am Lager der schlafenden Mut -
ter auf . Pochenden Herzens wartet Johannes ,bis Vater zum Bürgervereinsabend geht , auch
dort macht der Alte Musik — dann schleicht er

selbst eilends davon und kommt eben noch zurbestimmten Zeit zurecht . Abend um Abend gehtes nun . Und Frau Müller macht sich ihre Gedanken — doch der Arzt , die Arznei und derKrämer werden bezahlt , ohne daß Vater esmerkt . Vor Mntters fragenden Blick kann Jo -
Hannes zwar nichts verbergen . Sie streichtihm mit ihrer leichten Hand übers Haar . „Du
bist ein guter Junge — sag ' es beizeiten selher Vater , hörst du ?"

Nachts spielt öer langaufgeschossene Johan -
nes Brahms in der Kneipe „Zum grünenSeestern ". Ringsum begibt sich ein Leben , öaßihn manchmal vor der Tierheit öer Menschenschaudern läßt , und dann wieder steht die großeGüte in einer armen Kreatur auf , wenn es
gilt , einem andern armen und zu Unrecht Ver -
folgten zu helfen . Menschen schlagen, Menschenlieben einander — und zwischen allem spieltdieser junge , stille Musiker mit seinem schönen
Lächeln und geht die Tochter des Wirtes . Jsa -
belle, einher und bringt den Gästen , den mich -
ternen und trunkenen , die Gläser .

Brahms blickt zu dem schwarzhaarigen Mäd -
chen ans wie zu einer Göttin . Er spürt ein
fremdes , beglückendes und gefahrvolles Ge-
fühl in sich . Es schenkt ihm täglich ein kleinesLied, eine seltene Melodie . Einen Taler —
und alle halbe Stunöe ein Glas Bier ! Ja , es
würben auch zwei , und die Arbeiter und Hau -
sierer stiften einen Schnaps dazu . Dann schlägtBrahms wie toll in die Tasten , die Männer
greifen die Mädel und tanzen mit ihnen durchdie zwei eugen Räume , bis ihre Köpfe heißfind und ihr Blut durch die Herzen tost. Der
junge Klavierspieler gibt ihnen mehr als ein
bißchen laute Musik . Er steigert ihr Lebens -
gesühl . Ihre Stunden formt er zu erfülltemGlück in Tabakschivaden und Fuseldunst . Und
hinter all dem schimmert Jsabelles schmaler
Kopf wie eine köstliche Verheißung . . . Wenn
es leer ist, spielt er nur für sie. Einmal ist
auch ihr Vater nicht da.

„Fräulein "
, sagt er schüchtern, „ich habe einkleines Lied für Sie " ! Seine Finger gleiten

zart über die Tasten , es ist wie ein Tanz oder
ein Traum , wie ein Lächeln und auch wie erste
mahnende Wehmut — jene Melodie , die da-
mals die Worte „Guten Abend — Gute Nacht"
erhielt . Jsabelle nickt und meint , das sei
sehr schön — und da möchte Johannes ihre
Hand nehmen . Doch er zögert , etwas zwingt
ihn in seine Schüchternheit zurück. Sie steht
neben ihm und weiß nichts mehr sn sagen , sie
schweigen. Bis die Tür geht.

„Heini !" ruft Jsabelle und fällt einem breit
fchultrigen Matrosen um den Hals . Der gibt
ihr einen herzhaften Kuß und sie stellt ihn dem
Musikanten vor ! „Mein Bräutigam , Herr
Brahms ! Er wirf » nun bald Steuermann und
dann heiraten wir . Spielen Sie uns doch noch -
mal das kleine Lied vor !"

In Johannes wühlt ein Schmerz . Seine
Hände gleiten über die Tasten , und es ist wohl
etwas wehmütiger und schöner noch als vor -
hin , das Lied. Er läßt es durch manche Wand -
lungen gleiten , verliert sich mit seinem Weh
ganz in den Tönen . Sie immer zierlicher , be¬
hutsamer daherperlen , und hat gar nicht be-
merkt , daß ein Gast im Halbdunkel eingetreten
ist. der Jsabelle abwinkte , als sie ihn bedienen
wollte . Er steht mit seinem Schlapphut neben
dem Klavierspieler und lauscht und lauscht . . .Da muß Johannes wohl dessen Blicke auf sich
spüren , er bricht ab — und erschrickt.

„Vater . . ." sagt er schuldbewußt .
„Ja ! Ich weiß es von Petersen , Hannes ,und du bist ein braver Junge . To einen , wie

ich mir wünschte , zu haben ! Was spielst du
denn da für eine wunderbare Melodie ? Das
ist doch nicht Bach und nicht Haydn — ja Han¬nes — kann es denn sein , ist die von dir ?"
Als der Sohn nickt , nimmt der Vater seinen
Kops zwischen die Hände . „Siehst du , Hannes ,du bist viel mehr als ich glaubte ! Du bist der
Genius , öer in der schlimmsten Kneipe die
dümmsten Schmarren herunterklimpern kann
und unter dessen Händen alles Musik wird !
Daran kann auch der „Grüne Seestern " nichts
ändern !

Heiß
Von Wilhelm Lennemanu

fiel die Sommersonne auf die grüne

. lAcme . M . )Feuerwehrauto im Eisvauzer
Bei der letzten aroken Kältewelle in UTA wurde dieses Feuerwehrauto völlig in « inen Eisvanzereingehüllt . so daß schließlich die Pumpen ihren Dienst versaaten und die Löscharbeiten abaebrochenwerden mußten .

Welt . Die Wälder standen hoch und still. Die
Roggenfelder wehten , und die Gärten blühtenin Dust und Glanz .

Ein Häuslein stand am Rand eines Birken -
Wäldchens . Unter einem Baldachin von Rosenund Jasmin faß ein junges Mädchen . Krankund müde hingen die Arme , matt und glänz -los und wie verloren gingen die Augen in
den grünen Wald und es war doch eine Sehn -
sucht darin und ein Verlangen , ein Drang
nach einem Leben , das ihm verschlossen war .Da horchte es auf . — Der Kuckuck rief . . ,Einmal . . . Still .

Das kranke Mädchen erschrak. Die Augenschmerzten. Es lauschte. Der Vogel schwieg .
Die Mutter trat aus dem Hause . Sah die

angstvoll geweiteten Augen . „Elisabeth !" rief sie.
„Der Kuckuck hat gerufen . — nur einmal .So muß ich noch in diesem Jahr sterben ."
„Kind , quäle dich nicht mit diesen Dumm -

heiten ! Dann müßten ja alle Leute sterben , die
ihn mit dir gehört haben ! Hier ist frischeMilch , trink , sie wird dir guttun ."Die dünnen Hände des Mädchens griffen zu.Dankbar sah es die Mutter an : „Du bistgut ."

Die Mutter lächelte beglückt. Unö war dochalles wund unö weh in ihr . Unö sie wußte
auch gar zu gut , öaß ihr Kind sterben mutzte.

„Die Lunge tut 's nicht mehr lang . Sie wird
hinlöschen wie ein Licht . Morgen , übermorgen ,wie die Stunde es will ." So hatte der Arztgesagt .

Kuckuck ! — wieder ein Ruf ! — nur ein Ruf !Das Kind sagte nichts . Sah die Mutter nur
traurig und wissend an . Die Frau wandte sich.Mutzte ihren Schmerz nicht zu halten . Gingins Hans .

Sie hielt ihr Herz mit beiden Händen .Königlich belohnen wollte sie , wer dem Kind »hülfe , ihm zumindest die letzten Tage sonnigund freudig gestaltete .Und auf einmal kam ihr ein Gedanke wie
Rettung uud Hilfe . Sie kramte in einer
Schublade ihres Jungen und schlich aus der
Hintertür und in den Wald . Verbarg sich hin -ter einem Haselbusch.

Das Kind lag unö sah in öen grünen —
goldenen Dämmer , müde unö ergeben . Da riefes wieder : Kuckuck. — Die Kranke lächelteweh : Ich weiß , ein Jahr — Kuckuck . , ,Kuckuck . . .

Sie hob erstaunt den Kopf. „Wie lange leb
ich noch ?" fragte ihr klopfend Herz . Kuckuck —
Kuckuck — Kuckuck. Immer noch rief und riefder Vogel sein Kehlchen müde .

Mit einem sonnigen Lächeln lag das Kind .Endlos würden seine Jahre sein. Immer nochreihte der Kuckuck Jahr an Jahr .
„Genug !" rief das Kind in aufwallender

Freude , daß es die Fülle kaum zu fassenwußte .
Schwieg öer Kuckuck, als habe er Auftragund Pflicht erfüllt . Still lag der Wald , ein

abendlicher Friede schattete über die Felder ,die Welt rüstete sich zum Schlafe .
Schlich die Frau wieder aus dem Walde ins

Haus . Trat leise zu ihrer Tochter . Die lagmit geschlossenen Augen , als lausche ihr Herz
noch auf den Ruf der Jahre . Das Lächeln eines
glückhaften Wissens unö eines endlosen Frie ,dens spielten um ihren Mund .

„Elisabeth !" Aber keine Antwort wurde derMutter . Die Kranke war in die Jahre der
Ewigkeiten getreten , und die Seligkeit ihres
Herzens hatte gar nicht gewußt , daß es die
Schwelle übertreten .

Immer noch sah die Frau auf die stille und
golöene Friedlichkeit des Gesichtes, das in der
Stunde des Sinübergleitens nichts aewußthatte von Not und Tod einer bedrängtenStunde .

Diese Gewißheit machte der Mutter den
chmerz erträglich . Dankbar strich ihre Handüber einen kleinen tönernen Kuckuck, den sie

noch hielt , dessen Ruf die Kranke hinübergelei -
tet hatte in das ewige Schweigen .

Lüdische und nichtjüdische Aerzte
Eine Anordnung des Reichsärzteführers

. Auf Grund der Regelung , die die Inden
frage in den Nürnberger Gesetzen gefundenhat , hat Reichsärzteführer Dr . Wagner eine
Anordnung über die begriffliche Unterfchei -
duug von jüdischen und nichtjüdischen Aerzten
erlassen . Jüdische Aerzte sind danach : Die
Volljuden , die Dreivierteljuden und diejeni -
gen Salbjudeu , die am 16. September 1333
der jüdischen Religionsgemeinschaft angehört
haben oder danach in sie aufgenommen sindoder werden oder die sich mit Juden verhei -
raten . Sämtliche anderen Aerzte gelten als
nichtjüdische Aerzte , also auch die jüdischen
Mischlinge (Viertel - und Halbjuden ) und die
jüdisch verheirateten nichtjüdischen Aerzte .Weiter bestimmt der Reichsärzteführer , daß
nichtjüdische Aerzte sich nicht durch jüdische
Aerzte , jüdische Aerzte sich aber nur von jüdi -
schen Aerzten vertreten lassen dürfen . Ver -
zeichniffe von nichtarifcheu Aerzten fallen fort .Es sind nur noch Verzeichnisse von jüdischen
Aerzten zu verwenden .

Schließlich stellt der Reichsärzteführer klar ,daß für die nächste Zeit , von bestimmten Härte -
fällen abgesehen , kein Jude und auch kein
jüdischer Mischling als Arzt bestallt werden
dürfe , ebensowenig ein solcher, der mit einer
Jüdin oder einem jüdischen Mischling verhei -
ratet sei .

Festnahmen . Festgenommen wurden : eine
Person wegen Diebstahls , 1 Person wegen Be -
trngs , 1 Person wegen Erregung öffentlichen
Aergerniffes .

Schnellverfahren . Dem Polizeipräsidium
wurden zur Aburteilung im Schnellverfahren
vorgeführt : 3 Personen wegen groben Un-
fugs , 1 Person wegen Uebertretung der
Reichsstratzenverkehrsordnung .

Weiiernachrichtendienfi
der Wiirttcinbergischc» Landesnietterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg ,Rade» und Hohenzollern bis Dienstag , 25 .Februar 1936, abends : Unbeständiger Witte -

ruugscharakter , dabei aber besonders später
vielfach aufheiternd , nur noch vereinzelte Nie -
derschläge, in höheren Lagen zum Teil als
Schnee . Temperaturen tagsüber im allgemei -
nen meist über 0 Grad , leichter Nachtfrost .
Wetterdienst des Frankfurter UniversitStS -

Instituts für Meteorologie und Geophysik
Wetter für Mittwoch : Voraussichtlich weitere

Abkühlung unö vielfach heiter .
Rheinwasserstände. morgens K Uhr

R heiufeld en , 23. Febr . : WS cm ; 24. Febr . : 264 cm .Brei fach , 23. Febr . : 166 cm ; 24 . Febr . : 180 cm .
Kehl , 23. Febr . : 281 cm ? 24. Febr . : 289 cm .
Karlsruhe , 23. Febr . : 447 cm ; 24, Febr . : 458 cm .
Mannheim , 23. Febr . : 376 cm ? 24. Febr . : 366 cm .Caub , 23. Febr . : 278 cm ? 24. Febr . : 276 cm .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute . Dienstag . 26 Uhr . finden die 5> aschinas -

taae im Staatstheater mit einer Vorstelluna von
Carl Millöckers „Bettelstudent " in der Neuinszenie -
rnna bei unveränderter Besetzung ihren Abschluß .Morgen . Mittwoch . 26 Uhr . erscheint Mar von
Schillinas „Mona Lisa " in der Inszenierung vonErik Wildhagen mit Karl Köhler am Pult wiederim Spielplan des Staatstfteaters . In den Haupt -
Partien sinaen Vilma Kichtmüller , Theo Strack und
Helmuth Seiler .

Veranstaltungen
Das Capitol lKonzerthausi zeigt ab Dienstag In

Erstanfsiihruna den neuen Sarry -Piel -Film der
Europa „Der Dschunael ruft " lAbenteuer im Ur¬
wald ! . Svielleituna und Hauptdarsteller Harry
Piel . Unter 6en Tiere « icä trovischca Tjckuua «j<i

seien erwähnt : Bhuten . der gelehrige Elefant und
Beschützer seines Herrn . Byla . die gefährliche Ti -
gerkatze und Königin der Wildnis . Puls , derkomische Schimpanse und Helfer des Haushalts .Neben den Tieren erscheinen als Hauptdarsteller :Ursula Grabley . Gerda Maurus . Alexander Col -
lina . Paul Henkels und Erich Ode . Dieser Filmist jugendfrei und wurde von der Kenfnrstclle als
künstlerisch wertvoll und volksbildend anerkannt .

5ENDEFOLGE
OES REICHSSENDERS STUTTGART

Dienstaa . 25. Februar
6.00 Choral — 6.05 Gymnastik — 6.30 Frühkonzert

am Karncvalsdicnstaa — 8.00 Wasserstand — 8.05
Wetterbericht . Bauernfun ! — 8 .10 Gymnastik —
8 .30 Unterhaltungsmusik — 10.15 Englisch für die
Unterstufe — 11 .30 ftlir dich. Bauer ! — 12.00 Mit¬
taaskonzert — 13.00 Zeitanaabe . Wetterbericht . Nach¬
richten — 13.15 Mittaaskonzert — 14.00 Allerlei
von Zwei bis Drei — 15.15 Von Blumen und
Tieren — 16.00 Musik am Nachmittaa . In der
Pause von 16 .50—17.00 Der Wechsel —> 17.45 Ist der
Stoff schon dekatiert ? Wer weiß was von dieser
Arbeit ? — 18 .00 Haschinasmelodien — 19 .45 Aus
d . Borbereitungsarbeit zum HI - Leiftunasabzeichen :
Geländekunde — 20.00 Nachrichtendienst — 20.10
Narrenfreiheit ! Allerlei Mummenschanz . Aus Karls -
ruhe : Krach im Sendehaus . Dazwischen : 22.00 bis22.20 Zeitangabe . Nachrichten . Wetter - und Sport -
bericht — 24 .00—2.00 Nachtmusik : Robert Schumann .
UND DES DEUTSCHLANDSENDERS

6 .00 Glockenspiel . Moraenruf und Wetterbericht— 6.10 fröhliche Moraenmufik — 8 .10 Morgen -
ständchen — < 10.15 Ans Grenz - und Ausland :
Fridtjof Nansen — 10.45 Fröhlicher Kinderaarten
— 11 .15 Seewetterbericht — 11 .30 Bei der Berufs¬
beraterin sür ländlich -hauswirtschastliche Berufe —
11 .40 Der Bauer fvricht — Der Bauer hört — 12.00
Musik zum Mittaa — 12,55 Zeit . Glückwünsche — 13.45
Neueste Nachrichten — 14.00 Allerlei von Zwei bis
Drei — 15.00 Wetter . Börse . Proaramm — 15.15
Begegnung mit einer holländischen Dichterin —
15.35 Echlcsisch « Volkslieder — -15.45 DaL Fa <b-

schristtum des Kraftfahrwesens auf der Internatio -
nalen Automobilausftellung — 16.00 Musik am
Nachmittaa . In der Pause von 16.50 bis 17.00 Des
Katers Rache — 17.50 Iuaendsportstunde — 18 .00
Harfe und Cello — 18 .20 Politische Zeitungsfchau
des Drahtlosen Dienstes — 18.40 Zwischenvroaramm— 10 .00 Und jetzt ist Feierabend ! — 10.45 Deutsch -
landecho — 20.00 Kernspruch . Anschl . : Wetter . Nach -
richten — 20.10 Karneval 1936 — 22.00 Wetter - , Ta¬
ges - nnd Sportnachrichten . Anschl . : Dentschlandecho— 22.30 Eine kleine Nachtmusik — 22.45 Seewetter «
bericht — 23.00—24 .00 Nachtmusik .^ ggesanzeiger

Dienstaa . den 25. Februar 1936
14 Uhr : Fastnachtsumzua . ( Näheres siebe im loka¬len TeiU
Bad . Staatstheater : 20 Uhr : „Bettelstudent .Alla . Lesezimmer lWichernbundi . Westendstrake 35 »14 .30—18 .30 Uhr . Blücherftrahe 20 : 19—21.30 Uhr .Festhalle : 20 Uhr : Grokaae -Maskenball .Hotel Germania : 20.30 Uhr : Reboute .
Kaffee Bauer : Kapelle Kranz Dolezel . Preis -Ko-

ftümball .
Kaffee Odeon : Kapelle Fritz Kühl . Karneval fe

voller Fahrt ! Mit Verth Unkelbach .Kaffee Museum : Kapelle Rudi Paetzold . Masken »
schlukball .

Gloria : Knor nnd die lustiaen Vagabunden .Capitol : Der Dschungel ruft .
Refi : Die Mädchenräuber .
Pali : Familie Schimek .
Schaubura : Der Klosteriäaer .Uli : Unsterbliche Melodien .Löwenrachen : Kabarettproaramm .
Weinbaus Just : Familienkabarett . Kastnachtstrel »

ben .
Roland : Kabarettproaramm .Krokodil : Faschinasrummel .
Pfanneftiel : Kabarett .
Parkschlöhle Durlach : Tanz im Rosengarten .Krokodil : Faschinasrummel .
Ausschank Ketterer : lHauvtbahnhofti Großes F «

fchinastreiben .
Gaststätte Merkur : Konzert . So voll Fröhlichkeit .Schwarzwaldvereiu — Alpeuverein <Colofseum >: 20

Uhr : Kaichinasunterhaltuua mit Tat » .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom Februar

Uneinheitliche Aktienwerte
An der freundlichen Grnndstimmuna der Börse

bat sich tun Wochenbcainn nichts geändert , das Ge
schäst war indessen außerordentlich ena begrenzt .
Glattstellnnssen des beriiksmökriaen Börsenhandels
übten ans T « ilaebiete > es Aktienmarktes einen
leichten Druck aus . Das aalt insbesondere für
Montanwerk , nachdem vorbörslich noch » erschien
dentlich Kaufinteresse beobachtet wurde . Di -e Kurs
Verluste ainaen über 0,5 Prozent nicht hinaus .
Braunkohlenwerte hatten meist festere Haltuna .
Nabe, » umsatzlos laaen Kali - und chemische Werte .
Bon letzteren eröffneten warben % Prozent niedri -
fler . Von Linoleumaktien waren ? onti Linoleum
um 1,6 Prozent erholt . Conti Knmmi aewannen
1,26 . Während Elektrowerte meist aus SamStaa -
bafis umainaen . traten bei Tarisvavieren arökicrc
Veränderunaen ein . RWE . und Wasserwerke tvel -
senkirchen zo<»en ie 1 Prozent an . Von Autoaktien
sind Daimler mit minus 1,26 Prozent zu erwähnen .
Maschinenwerte liwen fast dnrchwea K — Vi Prozent
über SamStaaschluk !. An den übriaen Märkten
sielen Stöbr sowie Aschassenburaer mit fe vlns

Prozent . Holzmann mit minus % Prozent auf .
ftm Verlauf blieb das «Geschäft weiter cna beavenzt .
was meist Äiirsabschwächunaen zur ^ olae hatte .

Am Rentenmarkt waren die aleichen Gründe wie
Im variablen Effektenverkehr für die Gefchästs -
stille ma fiaebend . indessen blieb der Grundton
freundlich . Altbesitz waren Y» Prozent erholt . Von
Hypothekenbanken wurden verschiedene Reihen der
Centralbodcnvfandbriefe um s>,26 Prozent herauf -
aesetzt . Liauidationsviandbriefe waren allgemein
etwas fester . Provinz - und Stadtanleiben laaen
rubia . Bedarf bestand auch in einiaen Jchutzac -
bietsanleihen . Länderanleihen zeiaten Widerstands -
fähig « Haltuna . Nounaanleihe büßten (1,25 Prozent
« in . Industrleobliaationen blieben nahezu unver -
ändert .

Die Börse fchlofe in außerordentlich stiller Sal -
tuna zu wenig veränderten Kurien . Ansätze zu
einer Erholuna . die sich in der zweiten Börsen -
stunde zeiaten . konnten sich nicht fortsetzen . Nach -
börslich blieb es still . Der Sasfamarkt zeiate heute
eher nachgebende Tendenz . Kronvrinz Metall er¬
mäßigten sich um 8,8 . Selle -Evßler um 5, Bremen -
Besiaheimer um 4 Prozent . Grobbankaktien teil -
dierten c»ll« emein fest . Steuerautscheine blieben
unverändert , i^älliakeiten 1S8S. 1087 und 1938 re¬
partiert .

BlankotaaeSaeld erforderte unverändert 2,6—2,75
Prozent . Von Valuten errechnete sich das Pfund
Mit 12 .285 . der Dollar mit 2,468 .

ZihetN 'Mainische Abenübörse
G«schästsl »S

Frankfurt , 24 . Febr . (Drahtbericht .> An der
Abendbörse blieb es wie im Mittagsverkehr ävßerst
still . Die Kulisse bekundete Zurückhaltung und
Aufträge der Bankenkundschaft lagen ebenfalls nicht
vor . Die Grundstimmung war aber weiterhin
sreu « dlich . Die Kursgestaltung erwies sich als
nicht ganz einheitlich , überwiegend aber konnte sich
die Mehrzahl der Papiere behaupten . Der Renten -
markt lag sehr ruhig . Die Kurse bewegten sich aus
dem Mittagsschlußstand . Infolge der geringen Um -
sätze waren auch später die Kurse zumeist nominell .
Bei freundlicher Grnndstimmung ergaben sich ge-
genüber dem Berliner Schluß nur unbedeutende
Aenderungen . Am Kassamarkt waren Bankaktien
gesucht . Die Nachbörse blieb auch ohne Umsatz .

Am Fastnachtdienstag findet kein Abendbörsen -
verkehr statt .

Schuldverschreibungen : Altbesitz 110,75 , 7% Ver .
Stahlbonds 108,75, J .-G . Farbenbonds 127,25 . 6%
Ffm . Hop .-Goldpfbr . R . 96,5 , 4% Ung . Gold -Rente
8,80 , Lissabon Stadtanl . v . 188« 65,25 , 4 % Rumänen
vereinhtl . Rte . 5,85 , 5% Mexikan . äuß . abgest . 18% .
Bankaktie » : Allg . Dt . Cred .- Anst . 7N,5 , Commerz -
u . Privatbank »3, DD .-Bank »2,25 , Dresdner Bank
S2.25. Bergwerksaktien : Harpener 112,5 , Otavi -
Minen 19,5 , Rhein . Stahl 115,7k , Laurahütte 23,5,
Stahlverein 85 ^ . Jndustrieaktien : Aku 51,5 , AEG .
Stamm 3856, Bayer . Mot .- Werke 128, Bekula 146,
J .G . Chemie volle 170,6 , dito 50prozentige 143,25,
Conti Kautschuk 171,5 , Daimler Motoren 100,5,
Dt . Gold - u . Silbersch . 212,25 , Dt . Linoleum 156,
Elektr . Licht u . Kraft 184, J .-G . Farben 152% ,
Holzmann Ph . 98, Junghans , Gebr . 88,5 , Metall -
gef . Franks . 112,SS, Moenns 84, Schlickert , Nürn -
berg 131,75 , Westd . Kaufhof 82,25 , Südd . Zucker 198.
Löweubräu München 206. Transportanstalten :
Reichsbahnvorzugsaktien : 122,6 , A . -G . für Verkehr
106,6 , Hapag 16 .

„Gewaltiger Ausstieg des deusschen Kraflfahrwesens"
Englische Anerkennungen über die Internationale Antomobilansstellnnn Berlin 1SSK
Wir haben bereits am Samstag die begeisterte

Anerkennung eiwes enailifchen Fachschriftleiters
über die Internationale Antomobilausstelluna in
Berlin unseren Lesern mitgeteilt und können heute
weitere derartige Stimmen führender englischer
Journalisten , die auf Einladung der Eröffnnna der
Ausstellung beiwohnten und inzwischen nach Ena -
land zurückgekehrt sind , veröffentlichen .

Ein führender englischer Wirtschastsiourualist der
„ General -Manaaer ok the Financial News Limi -
ted "

, Graham Martin -Turner , erklärte , daß er auf
das stärkste beeindruckt sei von dem . was er aeseben
habe . Die Ausstellung sei « in sichtbarer Beweis
für den gewaltigen Aufstieg des deutschen Krakt -
fahrwesens in den letzten drei Iahren . Er bewnn -
dere die in der deutschen Antomobilindustrie cnt -
wickelte Energie und den alles beherrschenden Wil -
len , voranzukommen , was sowohl in den Erfolgen
der deutschen Rennwagen , wie überhaupt in der
Ankurbelung der Produktion und im Reichsanto -
bahn - Programm („eine wundervolle Idee !" ) znm
Ausdruck komme . Martin -Turner hatte außerdem
noch Gelegenheit , der Revue «196 99« PS " beizu¬
wohnen . über die er sich ebenfalls ganz begeistert
äußerte und in der ihm vor allein die halAbrechc -
rischen Motorradkunststücke dcr NSKK - Männer im -
ponicrt haben , lieber das Reichssportfeld sagte er .
er habe in der ganzen Welt nirgends eine mnster -
gültigere und imposantere Sportanlage gesehen als
das deutsche olympische Stadion .

„Dcr bleibende Gesamteinbruck meines Berliner
Aufenthalts "

, so erklärte er . „ist dcr unaehenre
nationale Wille , dcr hinter all diesen Maßnahmen
» nd Planungen steht und der daS ganze deutsche
Volk beherrscht ."

Als vorbildlich bezeichnete der Direktor der süh -
rcndcn englischen Wirtschastszeitnngen „Financial
News " und „Economist " weiter die deutschen Be -
strebuligen . einen in Preis und Größe für weite
Teile der Bevölkerung erfchwinabarcn Wagen her -
zustellen . Einen besonderen Wert mißt er dem
nenen Diesel -Motorwagen der Daimler - Benz A .-G .
bei , den er für die seit langem wichtigste Erfindung
aus dem Gebiet des Kraftfahrwefens hält .

Der Vertreter der „Allied Newsvavcrs Ltd .
" .

Empsou . schreibt an Direktor Werlin . dem Leiter
der Sachgruppe Kraftwagen , nachdem er ihm noch-
mals seiner großen Dankbarkeit versichert :
Natürlich wird die Einladung zum Empsang bei
Herrn Dr . Goebbels und die wunderbare .Gelegen -
heit , die dieser Empfang uns gab . in dcr Geaenwart
Ihres großen Führers zu weilen , unvergeßlich in

unserer Erinnerung bleiben . Jedoch konnten wir
während der ganzen Zeit durch nichts mehr beein -
druckt werden als durch den lebhaften Fortschritt ,
die Disziplin , das wunderbare Wohlwollen und die
Zufriedenheit , die im Volke des neuen Deutsch -
lands herrscht ."

Der Berichterstatter der „Sundav Erpreß " sagt
über den Diesel - Motorwagen . Dieser Wagen
war das bemerkenswerteste Ausstellungsobjekt dcr
Berliner Antomobilausstelluna ." Er schildert in
allen Einzelheiten die außerordentlichen Vorzüge
dieses neuen Wagens .

Der Vertreter dcr Zeitungen „Aberdeen Preß " ,
„ Daily Dispatch " und „Daily Sketch " aibt seinen Ein¬
druck wie solgt wieder : „Deutschland hat durch die Ent -
Wicklung dreier Dinge von ausschlaggebender Be -
dentnng einen Borsprung sür seine Antoniobilindn -
stric uxid die Interessen des Lande » überhauvt er -
reicht . Es hat das erste Modell eines Diefel - Per -
sonenkrastwagens herausgebracht , es bat einen her -
vorragenden synthetischen Gummi , bisber dcr
Traum aller Wissenschast , vervollkommnet , und es
hat einen ansaedehnten Erfolg aus dem Gebiet der
heimischen Treibstossverforgiina erzielt . Diese drei
Tatsachen sind von einer derartigen wirtschaftlichen
und politischen Bedeutung , daß die Ausstellung , die
erheblich kleiner als die enalifche Olympiaschau ist ,
doch die englische Ausstellung in nationalem Sinne
übertrifft .

Ueber den Personen -Dieselmotor für Schweröl
sagt er u . a . : „ Die bisher bcstcbenden säst unllbcr -
windlichen Schwierigkeiten der Herstellung einer
Dieselmaschin « hat das Kommen des Diesel -Perso -
nenkrastwaaens bisher sehr erschwert . Großbritan «
nien . Amerika , Italien » nd Frankreich haben eben -
so wie Deutschland alles versucht , die Lösuna dieses
Problems zu finden . Deutschland scheint sie unn -
mehr tatsächlich aesunden zu haben , und . da so be-
kannte Firmen ivie Mercedes und Hanomaa hinter
dem neuen Diesel - Pcrsonenkraftwagen stehen , wird
diese Art ein besonders schwerwiegender Konkurrent
gegenüber dem Benzinkrastwagen werden .

„ Unter dcr Hitler -Rcgierung hat dic Antomobil¬
industrie ihre Produktion in drci Jahren von etwa
42 000 aus ungefähr 220 000 Wagen erhöht , und
Hitler »ielt dgrauf hin , daß Deutschland einen
Krastwagcnbcstand von 4 Millionen erreicht . Er
hat deshalb auch die Steuern sür alle neuen Wa -
gen aufgehoben , er ermutigt die Herstellung von
billigen Wagen für den Arbeiter und hat damit
begonnen , ein Straßennetz von Tausenden von
Meilen besonderer Automobilstraßen herzustellen .

"

Die Maschinensabrik C . Morgenstern G .m .b .H . in
Stuttgart hat von der iranischen Reaierung bei
größter internationaler Konkurrenz einen Austrag
über steben vollständige Waslerreiniaungsanlaaen
erhalten , die eine stündliche Leistung von i« 12 000
Liter ausweisen .

Neuregelung am Rindermarkt
Kontinaentiernng der Schlachtungen — Rege -

lnng der Preise
Um eine ausreichende Versorgung der Haupt -

bedarfsgebiete mit Rindfleisch zu aewährleisten .
steht eine neue Anordnuna dcr Hauvtvereini -
gnug der deutschen Viehwirtschast die K o n t i n g e n »
tieruna der Rinderschlacktunaen . Re -
gel » »« der Rinderpreise . der Preise für Rinder -
Hälften im Großhandel und des Versandes vou
Rindvieh aus den Überschußgebieten vor . Dic
g » ten Ersahrungen . die bei der Kontingentierung
dcr Schweincschlachtunaen gemacht wurden , führten
zu der neuen Maßnahme bei Rindern .

Durch eine Stasscluna dcr Rinderpreise nach
Gattungen und Schlachtwertklassen soll die Erzcu -
guug von Onalitätsvieh gefördert und gleichzeitig
den fleischern der Bezug von Rindvieh zu Preisen
ermöglicht werden , dic die Einhaltnna der vorae -
schriebenen Kleinhandelspreis « sür Rindfleisch er -
leichtert .

Die Verordnung steht eine Kontingentierung der
Rinderfchlachtunaen und Rindsleischnmsätze auf der
Grundlage der Vorjahrcsschlachtiinaen in der Seit
vom 1. Oktober 1934 bis 31 . März 1935 vor . Da
infolge dcr Auswirkung der Rauhsuttermißerntc
des Jahres 1934 die Zahl dcr Schlachtungen in dem
angegebenen Zeitraum besonders hoch war . ist der
Kontinaentssat ! ans «9 Prozent sestaesetlt worden .

Während bisher Höchstpreise nnr sür die den
Schlachtwertklaffen A entsprechenden Qualitäten
bestanden , was bei der nicht ausgealicheucn Ver -
soraungslaae dazu führte , daß auch Tiere der min -
deren Qualitäten zu diesem Preis aehandelt wur -
den , werden nunmehr dic Schlachiwertklassen ES, C ,
D durchweg erheblich unter den bisherigen Allein¬
höchstpreis der Klasse A gestaffelt . Darüber hinaus
wird bei Kühen der Schlachtwertklasse A ebenfalls
der Preis ie Zentner um l RM . gesenkt , während
der Preis der Schlachtwertklasse A bei Bullen bei¬
behalten , bei Ochsen und Märien sogar erhöbt wird .

Die Preise sür Rinder der Schlachtwertklasse C
und D sind keine Festpreise , sondern Höchstpreise .
Eine Preisgrenze nach unten ist hier nicht vor -
aeseben . Es ist erwünscht , daß die Preise noch
etwas weiter zurückgehen . Für Rinder beim Han -
del außerhalb der Märkte werden nach Gattnnacn
abgestufte Höchstpreise vorgeschrieben .

Mach der neuen Regelung stellen sich die Rind -
vicbvreise kür die Schlachiviekmärkie Mannheim .
Karlsruhe . Heidelberg und Psorzheim wie folgt :
Ochsen : a > 42— 45. b ) 87—41 . bis c ) 30. bis d > 29.

Färsen : al 41 - ^ 4 . 6) 86—40, bis c ) 85. bis 6 ) 28 ,
Bullen : a > 40—43, 6 ) 36 —89 , bis c ) 34. bis d > 27,
Kühe : a ) 89—42. b > 34—38 , bis c > 88. bis d > 25,

Vorverlegung derGesellenprüsungen
Der Reichswirlschastsmiuistcr hat den zuständiaen

Wirtschastsoraanisationen . insbesondere dem Reichs -
stand des deutschen Handwerks , eine Bitte des
Reichsarbeitssübrers zuacleitet . dic einc Neurege -
lung dcr Prüfungstermine zum Ziele hat . Es wird
daraus hinaewiesen , daß sich ans der Tatsache , daß
z . B , die Gesellcnprüsnnaen erst im April oder Mai
stattfinden , zahlreiche Rllckstellunasnesnche von Ge -
musterten des Jahrganges 1915 ergeben haben , die
am 1. April zum Reichsarbeitsdienst heranzogen
werden sollen und sich noch in der Berussausbil »
dung befinden . Es fei eine allgemeine Regelung
sür das aauze Reich notwendia , da es kaum ver -
tretbar sei . einen Dienstpflichtigen deswegen ans
ein Jahr zurückzustellen , weil seine Prüsnna kurz
nach dem Einbernsunastermin stattfindet . Die sür
die Prüfung zuständigen Stellen sollen veranlassen ,
die Prüsungstermine mindestens aus zwei Wochen
vor dic Einstcllnuastermine zum Reichsarbeitsdienst
zu legen . Der Reichsstand des deutschen Hand¬
werks bat bereits die Handwerks - und Gewerbe -
kammern ersucht , entsprechende Anordnungen zu
treffen .

Gesellschaft für Spinnerei und Weberei . Ettlingen .
Dic Gesellschaft bat auch das Geschäsisiabr 1936
wieder mit einem Gewinn abgeschlossen , ans dem
allerdings noch keine Dividende verteilt wird , Dcr
Ucbcrschuß wird vielmehr zu besonderen Abschrei »
bungen und Rückstellungen benutzt , der gesetzliche
Reservesonds wird etwas erböbt . dcr Rest kommt
zum Vortraa . Im Vorjahre ergab sich bekanntlich
ein Gewinn von 408 084 RM . . um den sich dcr Per -
lustvortraa ans 235 000 RM . verminderte : lur
Tilgung dieses Restverlustes wurde der gesetzliche
Reservesonds um den gleichen Betrag aus 45 660
RM . ermäßigt .

Höchstpreise sür Eichengerbrinde . Um die Be -
mühttngen um einen Wiederaufbau dcr deutschen
Gerbrindeerzeuanng zu unterstütze » iauch in Ba -
den befinden sich bekanntlich Schälwaldungcni , hat
dcr Reichskorstmeister durch eine Verordnuna einen
Erzeiiacrvreis festgesetzt , bei dem dcr Erzenaer
einigermaßen auf seine Rechnung kommen soll , Dcr
Prcis beträgt 4-—5 Mark ie Zentner unter Be -
rucksichtigunn der Güte und der Herkunst dcr Ware ,
frei Verladcbabnbof . Vorauszahlungen werden
dort , wo sie bisber üblich waren , auf höchstens zwei
Drittel des Kaufpreises beschränkt .

Märkte
Mannheim , 24. Febr . Auf dem amtlichen Ge -

treidegroßmarkt notierte Gerstenfuttermchl 19,50
bis 20 RM . All « übrigen Notierungen uuver -
ändert .

Magdeburg . 24, febr . Weißzuckcr lcinschl . Sack
und Verbrauchssteuer sür 75 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
31,75 , Februar 31,70 u . 31 .75 RM . Tendenz ruhig .
— Tcrminvreile für Weißznckcr linkl . Sack frei
Secschifffeite Hamburg sür 50 Kilo netto ) : Februar
und März 4,00 Br . , 8,80 April 4,00 Br „ 8,85 G . :
Mai 4,00 Br „ 3,90 G . : Auaust 4,20 Br . . 4,10 G . :
Dezember 4,30 Br . , 4,20 G . Tendenz ruhia .

Bremen . 24 . Febr . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middliug Universal Standard W mm
loko . ver engl . Psund 13 .55 Dollarcents .

Berlin . 24. Febr . lFunksvruch . i Metalluotierun »
gen sür ie 199 Ka . Elektrolntkupfer 51,50 RM . ,
Originalbüttcnalnminium 98—99% , in Blöcken 144
RM, , desgl . in Walz - oder Drabtbarren 14« 3I9JL
Reiunickel , 98— 99% 209 RM . feinsilber (1 Ka .
sein ) 87,25—40,25 RM ,

Karlsruhe . 24 . 5>cbr . Schlachtvichmarkt . HS
waren zugestthrt « nd wurden je 50 Kilogramni
Lebendgewicht nehnudelt : 16 Ochsen : a > 48 : 16 Bnl -
len : a » 43 118 Kühe : a ) 41 —48 , b > 80—46 . c > 80- 36.
d > 26—29 ; 37 Färsen : a ) 43 ; 1020 Schweine : a > 57,
61 ) 56. 6-3) 65, c ) 53 , d ) 51 , e > 51 . Tauen 55.
Marktverlalls : Großvieh mittelmäßig . Ueberstand
8 Kübe geringster Qualität ; Schweine zugeteilt .

Karlsruhe . 24 . Febr . Fleischgroßmarkt . Der
fleifchgroßmarkt in der Fleisch,roßmarkthalle des
Stadt . Schlachhoscs war beschickt mit 76 Rinder »
vierteln . 3 Kälbern und 10 Hämmeln . Preise für
ein Pfunb in Pfennia : Ochfensleisch 72—77 . Kuh -
slcisch 08—76 , Färicnsleisch 72— 77 , Bullenfleisch 72
6is 77. Kalbfleisch 80—88. Hammelsleisch 88—94.
Tendenz ruhig .

Devisennotierungen
Berlin , 24 . Februar 1936 ( Funk .)

Kairo 11g . Pfd.
Buen .-Atres 1 Pe*.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Mllr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr .

100 f. M.
100 Frcs.

100 Dreh .

Helsgfs .
Paris
Athen
Amsterdam 100 G.
Iran (Theran )
Island 1001 . Kr.
Italien
Japan
Jugosl .
Riga

Oslo
Wien

100 Lira
1 Yen

100 Dln.
100 Lats

100 Litas
100 Kr.

100 Schill.
Warschau 100Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schwel * 100 Frcs.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
24 . 2.

12 .575
0 -678
41 .92
0-139
3 .047
2 .463
54 -81
46-80
12,275
67 -93
M
2-353
168 .88
12 -39
55 -05
19 -76
0-717
5 -654
80-92
41-91
61 -68
48 -95
46-80
11.135
2 -488
63 -29
81 -23
34-02
10 -30
1 -983
1 -164
2 -461

Brie
24 . 2.

Geld
22. 2.
12 -57
0-678
41 -91
0 .138
3-047
2-462
54 -79
46-80
12-27
67-93
5 -405
16 .415
2 -353
168 .86
12 -39
5503
19 -76
0.716
5-654
80.92
41-91
61 -66
489588
2 -488
63-26
81 -25
34 -02
10-30
1 -983
1 -159
2 -461

Geld
22 . 2.
12 -60
0 .682
41 -99
0-140
3-053
2-466
54-89
46-90
12-30
68-07
5 -415
16 .455
2-357
169 .20
12-41
55 - 15
19 -80
0.718
5 -666
81 .08
41 -99
61-78
49 -05
46 -90
11-15
2 -492
63 -38
81 -41
34 -08
10-32
1-987
1- 161
2-465

3%

Paris 20,21 %.

2Vi % - 2 1/i %
3 %

Reichsbankdiskont 4 %
Züricher Devisen vom 24 . Febr .

London 1'5,10 % , Neuyork 8,02% . Belgien 51,56 , Ita¬
lien 24,80 , Spanien 41,87 . Holland 207% . Berlin
122,95 , Wien iNotcnkursi 57.10. Stockholm 77,85,
Oslo 75,85 , Kopenhagen 67,45 , Prag 12,69 . Warschau
57,75 , Belgrad 7,00 , Athen 2,90 . Konstantinopcl 2,45,
Bukarest 2,50 , Helsingfors 6,05 % , Buenos Aires
88,50 , Japan 88,25 .

Der Londoner Goldpreis vom 24. Februar be -
trägt für ein Gramm Feingold 2,78568 NM .

Englische Zahlungsbilanz . Nach einer Schätzung
des Handelsministeriums meist die britische Zab -
luugsbilan ^ 1985, insgesamt « inen Ucberschnsi von
87 Mill . Psniid Sterling aus . Im Vorlahr eraab
sich ein Defizit von 2 Mill, . vor »wei Fabren war
die Zabluuasbilanz etwa ausgeglichen . Dies ist die
erste sür England günstige Zablunasbilan , seit
1980.

Berleger « H Herausgeber : Dr . A . « Nittel .
Hauvtssrlftlelter und verantwortlich sllr den poltttschen und
wirtschastsvolitischen Seil : Karl © eh ' rieb ; für Na >y>
richten , Handel und Bilder : Adalbert Holet ! en : für
Baden , Lokales , Sport und Unterhaltung : Curt Scheid :
sllr die Wochenlchrlst „ Pvramlde " : Karl I o h o ; sttr k' n >
»eigen : Heinrich Schrtever : sümtl . in Karlsruhe , Nar !.
Friedrich -Slrahe Nr . 14 . — Sprechstunde der Schriftleitu ." g
von 11 - 12 Uhr Berliner Schriftleitung ! ÜB. Pfeiffer ,
Berlin -Wilmersdorf . Uhlandftrabe 134 . Fernsprecher H 7 ,
Wilmersdorf B561 . - Sür unverlangte Beiträge ober ,
nimmt die Schriftleitunq leine Verantwortung . —
D A I . 1936 : 9650 - D r u lt Bei G . Braun . DnibH .,

Karlsruhe ( Baden », Karl -Frledrich -Stratze Nr . 14 .
Lur Zeit Ist Preisliste Nr . 5 vom 1 1b gültig .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt24. Februar
1936

Berliner Kassakurse
22. 2. 24 . 2.

Steuergutscheine
Gr . l Ca Kurs 108 .6108 .4
Gr . II fäll. 1934 103 .7103 .7
.. .. .. 1935 107 .7107 .7
» » .. 1936 111.2111 .2*
.. m .. 1937 110 .6110 .4*
•• •• •• 1938 110 .1 110 .1*

Festverzinsliche
Altbetitz 110.5 110 .6
5 Rtlch 27 100.5 100 .5
Younfini . 103 .2 103
* y, Btden 27 96 -2 —

Bayern 27 97 .3 97 .4
* y, Sichten 27 9H .H qß -7
4 ,/1Thürlng .26 — 95 .7
4H ^ .-Post 34 ' 00 .1 100 .1
Schutzgeb .1908 — —

Pfandbrief « öff .-rechtl .
Pr. Pfandbriefanst .

4H (?) ? • ' !»« 4 97

24 . 2.

4Vi (8) Reihe U . 15 96-5
« H (B) .. 20. 21 96-5
« Vi(7) „ 28 96-5

Obligationen
6 (8) Hoeseh RM 103 .7
6 Krupp 27 RM " W.9
6 (7) Stahlw . 103 .6
6 Farbenb . 127 .1

Hypothakenb .- Pfandbr .
* y, Bay. H. &W . «. 7 98 -4
Bayr.Vereinsb . 98 -2
Rh.Hyp .B Pfbr . 96 -6

22. 2. 24 . 2.{

Westdeutsche Boden
« y, (B) Reihe20

U. 22 96-2 96-2
« y2 (8) Korn.

21-23 9 4 94

Auslandsrenten
5 Mex . abg . — 13 -6
* öst . Gold — 29 -5
4 Türk . Bagd. — 9 -4
4 Türk . Zoll — -
4 Ung . Gold 8 -7 . 6 3

22. 2. 24 . 2. 1
DD -Bank
Dt .Centr .Bod
Dresdner
Meinirg . Hyp.
Reichsbank
Rh. Hypoth .

90 -5 91 .5
95 95
90 7 91 -5
95 .5 95 -b
186 .1 186
136 136

Pr. Zentralbodon

iVt (8) Reihe 18
(8) Reihe 22

97
97 5

Pr. Zentralsttdtschaft
4y, (8) Reihe 3,6,10 96 5

m ?

4y2 (8) Reihe 24
SYz ^ Yt) Reihe

26 Liqu.
iy 2 (8) Kom. 26-28

95 -5
101 .4
93 -5

Pr. Pfandbriefbank

4V, (8) Reihe 47
4y , (8) Kom . 20

95 -5
94

Rh.-Westf . Bodenkredit
4H (8) Reihe 4 u. w, 96 5

96*6ii iy%(®) Kom« 16 96*5

Anatol . I. 25er ZY 37 -5

Aktien
Ver kehr «werte

AG . Verkehr ^06 .3 106 .5
Canada — —
D.EIsenb .Bet. 82 -2 32 7
7 Reichsb .Vz. 122.6 122
Hapag 16 -3 16 -11
Hamb .-Süd 26 25 6
Nordd . Lloyd 183 18 -2
Süd.Eisenb . 75 75

Bankaktien
Bad.Bank 125 ~
Braubank 120. / 120 .7
Bayr. Hyp . 37 -5 87 5
Bayr.Vereinsb . 98 98
Berl . Hdls . 117 .1 117 .7
Commerzbk . 92 »5 32 7

Industrieaktien
175 173 .5
51-9 51
38 -1 38 5
917 917
37-1 37
107 107 .2

- 122 .7
91 -1 90 -2
124.6 124 .2
120 Ii *-*

Accumulac .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd.
.. Kindl
.. KrftLIcht

Masch.
Bubiag
BremBesIgh
Brown Bov.
Buderus
Charl .Wasser
J. G.Chemie
.. 50 % Ein*.

Chem . Heyden
Chade a—C
Chade d
Cont . Gumml

.. Linoleum
Daimler

Dt .Atl .Tel .
Dt .Cont .Gas
.. Erdöl
„ Linoleum

Steinz .
„ Tonstein

DürenMet .
EILiefer .
EI.LIchtKrft .
Enz . Union
JG . Farben
Feldmühle
FeltenGulll .
GermaniaPtl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .

22 . 2. 24. 2.
— 112 .2

126 .1 125 .7
112 .2 Hl
150 .2 149 .5

106.5 106
117 11«
119.6 120 .1
134 .9 J34
106 105 .7
152.3 152
119.7 120
116.3 115 .3
103 .2 103 .5
130 129 .2
29 -7 29 4
211 211

140.2 140 .3
- 111 .3

202 -
- 106 .5

37 5 87 -5
97 96 5
114.1 H4
171 171
142.9 142 .7

- 301
298 296
169 .2 171 .2

- 151
102 Ivos

Harpener , neu 115 113 .5
HemmorZem . 172 .5 172 .5
HilpertNbg .

Holzmann
llseBerg
dto . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KallAschersl .
Klöckner
Knorr , Hellbr . 200
Koksw .u.Che . 120.1 119
Kolm .Jourd . 63 62 5
Lahmeyer 128.5 128
Lindes Eism. 143 140 .7

91 -3 91
991 99

- 160
129.6 129 .5
88 -5 88-5

— 127 .5
127.6 128.5
87- iSc3

22. 2. 24. 2

Lingnerwerke
Mannes m.
Mansfeld
MaschB. U.Dö .
Metallges .
MezAG . Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orensteln
Rheinfelden
Rh. Braunk .

Elektra
„ Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch.Bind.Frkf.
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem. Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstoff

.. Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhof

?3
7
2

- 151
.7-5 87 -1
32 .2 131 7

83 -1 83-7
112 113
91 -S -
112 .5 112 .7
77-5 78-3
123 123 .7
225 222
124 .9 —
115 .1 115 .5
127 127 .7
121 120 .4
184 186
170 1«».-
129 129
132 131 .7
99 1 99 -1
176 -7 176
93 93 -5
109 109
198 198
HU 141
85 85 -2
122.5 120 .7
120 .5 120 .7

Versicherung « »
AllStuttgVers . 257 257 .2
Dto . Leben — 200

Kolonlalwarta
OtavIMIne
Schantung W -

Frankfurter Kassakurse
24 . 2.I

Deutsche festverztntl .
Werte

Anl .d. Reicht u.d . Lftnd.

5 Relchsanl . 27
4y2 Bad. Freistaat 27 96 *3
4 '/ , Hess . Volksst . 29 98 -2
Anleihe -Ausl . d . Dt .

Reiches (Altbes .) 11° *̂
4 Schutz «. 1908 10.90

Stadt -Anleihen

4y >BadenGoldanl .26 92
4 Vj Darmit .
4Vi (7) Frkf. „
i '/z Heldelb . ..
4 yz Ludwigsh . i,
4y, Malm
4y2 Mannh , „
4 '/ 2 Mannh . „
4 >/2 Pfonh . „
4y , Plrmu .

26 91
26 92 -5
26 90
26 93-8
26 93
26 93-2
27 -
26 90-7
26 92 -2

24. .

Pfandbriefe d. Hyp .-Bk.
Komm .-Obllg . u. Llqu .

4 '/a Frkl . Hrp .Bk.
Goldpfbr .,Reihel -IV 96 5
4y , Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 96 -5
kVt Pfalz. Hyp .Bk.
Goldpfdbr .,Relhe2 -9 97 -5

l| y, dto .L1qu. 26u . 28 ' 01 5
4y , Rh. Hyp .Bk.
Goldpf .. Reihe 5—9 96 5
Reihe 18- 25 96 -5

.. 26- 30 9 6 -5
„ 31- 34 96 -5
„ 35- 39 96 -5
„ 10- 15 96 -5
- II 96-5
.. 12- " 96-5

Ayt Liquid . Pfandbr . 101 .5
4y2 dto . Gold -Kom.

R. 4 94 5

22. 2. 25 2. |
Deutsche u. ausi . Aktien

Industrie

A.E. G. 38
Aschaff.Zellst .
Bad.Masch. D.
Bayr. Br. Pfzh. 50
BrownBoveri
Buderus
CementHdlb . 128
Daimler -Ben* 102 ä

—
Dt . GoldSilber 213.5 212 .2
„ Linoleum 150 150 .5
.. Verlag — -

Dycker h. WId . 130 130
Elchb .-Werger 89 -7 89
Enz. Union 105 105 .5
Eßl. Masch. 92 -5 92 5

22 . 2. 24 . 2.

38 -5
8L Z

50
8L
128 .2

Rh. Stamm
Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem . & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

— 125 .3
114.6115 .5
92 915

132.2132
82 82
177 176
198 198
107 .2 -
85 85
121 121 -5
121.5 121

Banken

Landesbank , komm «
Giroverband

JG . Farben
Grltzner -K.
Grün 8t Bllf.
Haid 8t Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .

152 .3 152 .7
29 -5 29-7
210 .5 —
32 -7 33
115 .5 -
114 114
98-6 -
87-2 88 -5
128.5 -

Bad. Bank 126 .7125 .5

4 '/, Rh.-W . Gldpf . 24

4y 2 Württ . Hyp .Bk.
Pfdbr ., Serie 1-2

4yz Württ . Credit -
ver . Pfdbr .. Reihe 1

965
98

4 % Bad. Kom.
30 AI

Gold

4y2 Bad. Kom. Gold
945
94-5

| Sachwertanleihen
I (ohne ZlnsberJ
6 Bad. Holzw .Anl . 23 —
6 Großkr . Mhm. 23 —

Klein , Schsnzl . 85 85
Klöckner 87 *2 —
Knorr , Hellbr . 199 200
Kons . Braun — 73
Lahmeyer 128.5 128 .!«:
Lech Elektr . 99 5 99 5
Löwenbräu 200 205
Lud. Walzm . 135 135
Malnkraftw . 91 —
Mannesmann 87 *2 87 *2
Metallges . 112.5 —
Rhelnbraunk . — —
Rh.Elekt.Vorx, 122.2 122 .2

Bayr. Hypoth .
u. Wechselb . 87 87

DD .Bank 90 5 91 *5
Dresdner 90 *7 91 -5
Ff. Hypoth . 95 9 95
Pfalz. Hypoth . 85 7 85 7
Rhein . Hypoth . 136 136
Wtb . Noten 104 104

Zeichenerklärung t
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
• repartiert
t «xl.
K konvertiert
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Heute Erstaufführung !
der neuen phantastischen

Horry-Piel-
Sensation

$

&
Zu unseren beiden Mädels hat
sich ein gesundes Schwesterchen
gesellt .

Gmif Tuckert und Trau

{Hedwig , geb . UTütfer

Karlsruhe , Waldstr . 46, am24 . Febr . 1936
Z . Zt . Landesfrauenklinik .

„Abenteuer imVIrwald'
Neben den Tieren erscheinen als Hauptdarsteller :
Ursula Grabley , Gerda Maurus ,Alexand . Colling , Paul Henkels
Ein Film von Menschen und Tieren Im
Urwald . Ein Film wie Sie ihn noch nicht

gesehen haben .
Im Beiprogramm : Bauch der Großstadt .

— Ufa -Ton -Woche —

Jugendliche sind zugelassen .

Beginn 4 .00, 6 .15, 8 .30 . Sonntags ab 2.30 Uhr

Capitol
Konzerthaus Telefon 7602

Sterbesälle in Karlsruhe
Februar

Otto Leiber, ohne Beruf , ledig . 48 Jahre .
20. Februar

Marie Meckle , Sekretärin , ledig , 38 I .
21 . Februar

Katharina Schmidt , geb . Merkle , Witwe
von Heinrich Schmidt , Schlosser , 67 I .

Sofie Liuuighäuher , geb . Muser . Ehefrau
von Adam Linnighäußer , Taglöhner ,
öS Jahre .

22. Februar
Frieda Höfel , geb . Ahr , Ehefrau von Wil -

Helm Höfel . Zimmermeister , 40 Jahre .
Agnes Weih , geb . Kratzer , Ehefrau von

Maximilian Weiß , Färber . 60 Jahre .
Elsa Edelmann , geb . Schwander , Ehefrau

von Walter Edelmann , Kaufmann ,48 Jahre .
Jakob Albrecht , Schriftsetzer , Ehemann ,76 Jahre .

28 . Februar
Berta Füg , geb . Klein , Ehefrau von Va -

lentin Füg . Städt . Arbeiter , 38 Jahre .
Friederike Nutz , geb . Klein , Ehefrau von

Adolf Butz , Eisendreher , 23 Jahre .
Sofie Klein , geb . Dalums , Ehefrau von

Karl K?in , Zigarrenmacher , 44 Jahre .
Luise Schmidt , ohne Beruf , ledig , 83 I .
Gerda Blaukenhorn . Stenotypistin , ledig ,

18 Jahre .
Reinhard Stucky , 2 Monate , 21 Tage ,Vater Rudolf Stucky , Schlosser .
Marie Thee , geb . Schäfer . Witwe von

Florian Thee . Oberlehrer , 74 Jahre .
Karl Romer . Kaufmann , Witwer , 80 I .
Josef Gießler . Zugführer i . R ., Witwer ,77 Jahre .
Anna Egliu , geb . Spielmann , Ehefrau

von Gustav Eglin , Wafferbauiuspek -
tor , 66 Jahre .

Karl Grämlich , Schlossermeister , Ehe -
mann , 59 Jahre -

Katharina Fertig , geb . Appenzeller , Ehe -
frau von Friedrich Fertig , Postassi -
stent i . R ., 62 Jahre .

Nach langem schwerem Leiden ist

MM idt
am Sonntag , den 23 . Februar , sanft ent¬
schlafen

Die Hinterbliebenen .
Karlsruhe , den 23 . Februar 1936.
Hans-Thoma -Str. 15

Trauerfeier am Mittwoch , den 26. Febr . ,
mittags yt 1 Uhr , im Krematorium

Mit den Stimmungskanonen

/Bärtfj llnkelbacf)
und (Rivello

Dienstag :
| Prinz Karneval in voller Fahrt

Aschermittwoch :
| Faschings -Auskehr » » Tanz

Badisches
Gtaatstheaier
Dienstag , 25 . Februar

Fastnacht lm StaatStheater
Außer Miete :

Oer Beitelstudeni
Operette von Millöcker .

Dirigent : Kuntzsch . Regie : Wildvagen ,
Tänze : Kratina . Mitwirkende : Blank ,
Dell . Haberkorn , Hillengatz , Roth , Faz -
ler , I , Grötzinger , Fehringer , Kaln .
da » , Kiefer , Löser , H . Lindemann ,

Nagel , Ncntwig , NilliuS , Ramponi .
Anfang 20 Uhr . Ende 22 .45 Uhr .

Preise F ( 1,00 —6,30 RM .) .

Mi ., 26 . 2. : Abends : Mona Cifa ,

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsveriteigerung
Mittwoch , den

26 . Februar 1936 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in RarlS >
ruhe , im Psand >
lokal . Herrenstraße
Nr . 45a , geg . bare
Zahlung im Voll -
streckungswege öf »
fentlich versteigern :
2 Motorräder , 1
Kredenz , 1 Schreib¬
maschine , 1 Herren -
armbanduhr .

Karlsruhe , den
24 . Februar 1S36 .
Heinzler n . Keck,

Gerichtsvollzieher .

Zwangsveriteigerung
Mittwoch , den

26 . Februar 1936 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfand -
lokal , Herrenstratze
Nr . 45a , geg . bare
Zahlung im Voll -
streckungswege öf -
sentlich versteigern :
2 Bücherschränke ,

4 BüfettS , 1 Kre -
denz , 1 Tisch , 4
Stllhle , 2 kompl .
Betten , 1 Schrank ,
.lVitaine , 1Schreib¬

tisch . 1 Chaiselon -
gue , 2 Waren¬

schränke , 1 Gram¬
mophon , 1 Bade -
Einrichtung , IStock -
presse , versch . Foto -
artikel . 1 Mantel
!und 10 Damen -
Neider .

Karlsruhe , den
26 . Februar 1936 .
Roi , Obergerichts -

vollzieher .

Mfene Stellen

,x
* H

Kat & T
,tkr !

Kronsardinen
Rollmops
Seelachsschnitzel

Pfund

od -Bismarckheringe
3 Scück

Lachsersatz , I. gef. % Pfund

- .14
- .25
- .18

DeutscheSalzheringes
° - .35

Salzheringe nur M"chne,r
o s«ack - .75

Bratheringe 5Ä -.35 £» : - .58
Rollmops, Bismarck¬
hering, Hering * Gelee

Llter - y2Liter -

- .75 - .40

» Gib' ihm Saures !" Das ist ein
altbewährtes Rezept . Deshalb
halten wir grofje Vorräte von
allen sauren Sachen bereit ,
die so einen lästigen Kater

schnell davonjagen .

Erfrischende Feinkost „. -.35
Bratheringe tnSüSÜS^ a - .42
Weinsild in verschied . Saucen, l>o»o
Edelsild In Oel Oo ,e —. 24
Saure Gurken , 5.^ -.25
Senfgurken 1/1 ^ -.35
Gewürzgurken , /, Pfund -.24
Gewürz- od . Senfgurken
schwäbische Art Liter - Dose

Suche in kleinen ,
nichtar . Haushalt
( 2 Pers .) , tücht .
Mädchen od. Frau
Borholzstr . 32 , III .

NS - GEMEINSCHAFT
duvch ^ veude

Am Fastnacht -Dienstag
fallen sämtliche Kurse des Eportamtcs
der NSG ..Kraft durch Freude " aus .

Wenn man bedenkt,
meine Herren , daß der
Schlüssel , den Sie in der
Kaiserstraße sehen
doch warum soll ich das
sagen , Sie sind sicherlich
unterrichtet über die Er¬
schließung des Herren -

Bekleidungs h a uses

CHERREN & KNABENKLEIDUNG
KLEIBERS Co
KARlSRUHt KAISERSTR- ECKE KREUZSTRJ

Vermietungen

Lager mit Büro
gedeckte Halle ( Süd .
stadt ) , zu vetmiet .

Billigheimer ,
RiUersiraße 40 .

sauset ,

lausche schSne
2 -Z -Wohn .
2. Stck .. Vorderh .,
Siidwcstftadt , mtt

ebensolcher in der
Oslstadt . Off . unt .
Nr . 9549 an das
Tagbiattbüro erb .

Kapitalien

« rubau .Hhpothcken
auf städt . Objekte
anzulegen durch

Joseph Liebmann ,
Bankgeschäft ,
Karlsruhe ,

Kaiserstraße 221 .

Verkäufe
Grofter neuwertlger

MWoiil
1,85 , in bestem ,
neuwertigem Zu -

.tand , preiswert zu
« erkaufen .

B . Lange ,
Karlstraße 77 .

Zu verlausen we >
gen Platzmangel :

weiftemaillierte

Kinderbadeu/anne
weihemaillierter

Küchenherd
3 Lautsprecher .
1 Tischkasse .

Alles gut erhalten .
Ziidcndslr . 24 , III .

Wohn¬
zimmer -
Büfetts

Eiche mit Nußb . ,
schöne Modelle ,

gediegene
Ausführung

85 . - 115 . .
145 - 160 .-
Krämer

Karlsruhe
KaiserstraBe 30

315 BMW .
Cabrio , 4 -Sitz ., in
sehr gut . Zustand
zu verk . Wallher ,
DurlacherStr .79 , I .

Herrenkleider
auch Hochzelts -,

Smoking u Frack »
Anzüge , neu und
gebraucht , äußerst
bill . Z .Glotzer , Zäh -
ringerstr .ü3a , 1 Tr .

1 Acker
f . Karten geeignet ,
z. verp . od . z. verk .
Zu ersr . : Gerwig -
ftr 45 , Fluhr , od .
Rintheim , Haupt »
straße 25 .

Zahle
höchste Preise für
getragene Kleider ,
Schuhe usw . Fuchs ,
Waldhornstr . 31 .
(Komme ins Haus )

Betten. Wanke
Möbel

Hischmann ,
Zähringerstr . 29 .

( Slmtl . Anzeigen entnommen )

Greffern
Die Maul - und Klauenseuche in

ciresser » ist erloschen . Die am 27 . Jan .
1936 angeordneten Maßnahmen wer -
den aufgehoben .

Flip Tpilnphmorl/n rton für - siuden , in der diese über die Notwen -
UIO ! clintSlimcrKaricn IUI fcigteit der Vernichtung der Hvbriden

aufgeklärt werden . Zeit und Ort der
Versammlung wird noch rechtzeitig
össenllich bekanntgegeben .

den Sonderzug nach Berlin
vom 27 . Februar bis 1 . Miirz können
auf unserer Geschäftsstelle : Kaiser -
straße 148 <Laden >, sosort in Empfang
genommen werden .

Versteigerungen

Zwangs - Versteigerung
Mittwoch , den 26 . Februar 1936 ,

nachmittags 2 Uhr , werde ich in Karls
ruhe im Psandlokal , Herrenstraße 45 a ,
gegen bare Zahlung im Vollstreckung ^
Wege össentlich versteigern :

Versch . Wohn -. Schlaszimmer - und
Küchenmöbel , 1 kompl . Schlafzimmer ,2 Vitrinen , 2 Standuhren , 1 Teetisch¬
chen , 1 Aerzte -Waschtisch , 1 gold . Her¬
renuhr , 1 Sekretär , 1 Warengestell ,2 Nähmaschinen , 1 Schreibmaschine , 1
Hobelbank , 1 Buchungsmaschine , 1 Vio¬
line , 1 Photoapparat , 1 Grammophon ,2 Klaviere , 1 Warenschrank , 1 Reg -
Kasse , 1 Kohlenherd , 1 Gasbockofen . 2
Schreibtische , 1 Föhn , 1 silb . Kaffee ,
and Tee -Service , 2 Mahagonitische . 3
Perserbrllcken , 1 Marmoruhr , je 1 silb .
Kasseemaschine , Wasserkanne u . Schale ,
2 Spiegel , div . Stllhle , l Notenpult .
1 gr . Brandkiste . 1 Herrenfahrrad
„ Torpedo " , 1 Kinderdreirad u . a , m .

Karlsruhe , den 24 . Februar 1930 .
Mohr u . Bänerle , Gerichtsvollzieher .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Bretten
Der Herr Landeskommifsär in Karls -

ruhe hat mit Erlaß vom 13 . Februar
1936 die Marktordnung sür die Stadt
Bretten für vollziehbar erklärt .

Der Wortlaut der Marktordnung ist
an den Verkllndigungstafeln am Rat -
haus und in der Rehhütte angeschlagen
und liegt eine Woche lang , gerechnet
von dem auf diese Bekanntmachung
folgende Tage , im Rathaus . Zimmer 7.
zur Einsicht auf .

Burbach
Die Jagdnutzung des gemeinschaft -

lichen Jagdbezirls Burbach , Amt EU -
lingen wird am Dienstag , 17 . März
1936 , 15 Uhr , im Rathaus in Burbach
im SubmissionSweg aus die Dauer von
9 Jahren verpachtet .

Angebote sind bis zum genannten
Zeitpunkt beim Bürgermeisteramt Bur -
bach schriftlich und verschlossen mit der
Aufschrift Jagdverpachtung abzugeben .

Durlach
Auf Anordnung des Finanz - u . Wirt -
schaftsministeriums sind die Hybriden
aus Gemarkung Durlach wie folgt zu
entfernen :

a ) im Winter 1935 alle Hybriden öst¬
lich der Grötzinger Straße , Schiller -
straße , Rittnertfiraße , Lerchenbergweg ,
Hohler Weg bis zur GemarkungS -
grenze !

b ) im Winter 1936 alle Hvbriden
zwischen Rittneristraße , Lerchenbergweg ,
Hohler Weg , Gemarkungsgrenze und
Ettiinger Straße :

c ) im Winter 1937 alle Hvbriden
auf dem übrigen Teil der Gemarkung .

Zur Entfernung der unter a ) be¬
zeichneten Hvbriden wurde eine Frist
bis 15 . März d. I . gesetzt .

In den nächsten Tagen wird eine
Versammlung der Hhbridenbesitzer i.au

Kirrlach , Weiher , Kronau
Bad . Forstamt Bruchsal versteigert

jeweils vorm . 9 Uhr aus Domänen ,
Wald Obere Lußhardt

am Mittwoch , 26 . Februar 1S36 , tm
Gasthaus „ Zum Lamm " in Kirrlach
aus Abt . I 68 = 652 Ster bu ., et .,
gem ., fori . Scheit -, Roll - und Prügel »
holz (darunter 140 Ster Bäckerhol »)j
und 1400 Stück gem . Wellen !

am Donnerstag , 27 . Februar 193 « ,
im Gasthaus „ Zur Rose " tn Weiher
aus Abt . I 33 , 34 , 35 , 37 , 38 , 39 , 51 ,
52 , 53 , 55 , 56 und 58 — 245 Ster
bu ., ei ., gem ., sorl . Scheit -, Roll , und
Prügelholz ( darunter — 100 Ster
Bäckerholz ) !

am Freitag , 28 . Februar 1936 , tm
Gasthaus „ Zur Krone " in Kronau au »
Abt . I 71 , 80 und 84 — 788 Ster
bu ., ei ., gem ., forl . Scheit -, Roll - und
Prügelholz ( darunter = : 650 Ster
Bäckerhol, ) .

Die Versteigerung vom 17 . Februar
1936 ist genehmigt .

Linkenheim , Neureut und
Blankenloch

Das Forstamt Karlöruhe -Hardt ver¬
steigert :

1 . Mittwoch , den 26 . Februar 1936 ,
9 Uhr , im Gasthaus „ Zum Adler " in
Linkenhelm , aus Siaatswald Abt . III .10 a , 9 — Dienstbezirk Revierförster
K. Heß , Eggenstein — ca . 261 Ster
Fo . Scheit - und Prügelholz .

2 . Donnerstag , den 27 . Februar 1936 ,9 Uhr , im Gasthaus „ Zum Lamm " in
Neureut , aus Ab «. II , 1—5, 7, 8 , 10
und 21 — Dienstbezirk Revierförster
Stöbet Karlsruhe — ca . 348 Ster Ei .,
f . Lbh ., Bu . Scheit - und Prügelholz .

Im Anschluß an die Versteigerung
werden etwa 60 Lose Fichtenstangen
aus Abt . VII , 8 , 9 , 16 — Dienstbe .
zirk Revierförster Borel , Neureut —>
abgegeben .

3 . Freitag , den 28 . Februar 1936 ,9 Uhr , im Gastbaus „ Zum Deutschen
Kaiser " in Blankenloch , aus Abt . IV .8, 13 , 21 — Dienstbezirk Revierförster
Hoffmann . Blankenloch — ca . 22 Ster
Ei ., Ak ., Hbu ., Fo ., Scheit - u . Prügel¬
holz : aus Abt . IV . 7 a .. 9 b . 2 , 4 b , 3
— Dienstbezirk Revierförster ß Heß ,
Parkhaus — ca . 116 Ster F ., f . Lbh .
Scheit - und Prügelholz : aus Abt II ,
32 — Dienstbezirk Revierförster Seitz ,
JäaerhauS — ca . 90 Ster Rötet . , Hbu .,
f . Lbb., Fo . Prügel und ReiSvrügel .
Wöschbach

Die Gemeinde Wöschbach verkauft am
Donnerstag . 27 . Februar 1936 , in
ibren Gemeindewaldungen nachverzetch -
neieS Stammholz :

«7 Eichen . 1 .—4. Klasse ,
80 Fichtenstämme und Abschnitte , B.

bis 6 . Klasse .
20 Forlenstämme und Abschnitt«, I »

bis 3 . Klasse .
Zusammenkunft und Abmarsch vorm .9 Nbr beim Ratbaus .

Ein kinweichmMel muß billig fein und viel lei -

steiu beide vorteile uereintHenko öleich öoöa /

Neue Klaviere
sind längst wieder ebenso
gutwlevordem Kriege und
heute nicht wesentlich
teurer wie vor dem Kriege .
Gediegene Pianinos , für
gute Hausmusik geeignet ,
empfiehlt v. RM . 600 . - an

Ludwig Schweisguk

I

Pianolager , Karlsruhe

Erbprinzenstr . 4
beim Rondellplatz
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